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J. EINLEITUNG . , . 

Durch die Publikationsstelle der Innermongolischen Regierung in Kalgan, 
Terigiitt myan-u niytalnn naribc'ilaqu ger-ür~ dammalan yarynqu ynjar, wurde 194 1 

ein bis dahin unbekanntes mongolisches Textfragment über den Ölötenfürsten 

Galdan mit dem Titel "O~virod-zrn Galdnn &dibyt?r qayan-21 teiikr - Geschichte 
des Ö16tenfürsten Galdun Ro3uytzr" veröffentlicht. Da wir über Galdan, den 

Gegenspieler des Kaisers K'ang-hsi in den Jahren 1677-1697, fast keine mongoli- 

schen historischen Nachrichten kannten, erfordert dieses neu bekanntgemachte 

Textfragment eine nahere Untersuchung. 

Die chinesischen Bericlitel) über Galdan wurden zu ihrem grösseren Teile 

von Chinesen und Mandjuren in staatlichem Auftrag geschrieben - Grund 

genug, die Positionen des gefährlichen Gegners als schwach, seine Ambitionen 

als durchaus verbrecherisch darzustellen, den wichtigen Dalai Lama nicht zu 
übel zu beleumuiiden und der berichterstattenden Seite Recht und gerechtfertigte 
politische H~ndlungen zuzuschreiben. Die chinesisch-mandjurische Geschichts- 

darstellung der K'niig-hsi-und Ch'ien-lung-Zeit konnte Galdan und den Dzun- 

garen aus Griinden des chinesischen Machtanspruches in den tibetnnisch- 
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moiigolischen Grenzgebieten, infolge der deshalb notwendigen Zurückdämmiing 

etwaiger neuer mongolischer Selbständigkeitstendenzen nicht gerecht werden. 

Die unmittelbarsten Zeugnisse der Galdan-Wirren sind vier auf kaiser- 

lichen Befehl , i n  Stein gehauene Insrhriftenn) , die K'ang-hsi nach dem Siege 

über Galdan zu errichten befahl. Die erste dieser Inschriften wurde in Chao 

modo BflB5, mong. jayun modrq dem Orte der für den Untergang Galdans 

entscheidenden Schlacht, errichtet. Die zweite Inschrift findet sich an1 Fusse 

des Tono-ola % z d l ,  mong. Tom ayula, und eine weitere wurde in Tsaglian 

tsilo ?&r;zk@, mong. Eayan c'ilayun, errichtet. Die vierte soll im Alashan- 

ölötischen Gebiete auf dem Lang-chü-hsü Bergzuge @@$+!f~b, als Unterwerfungs- 

Zeichen errichtet worden sein. Als historische Quellen sind sie unbedeutend, 
als zeitgenössische Dokumente aber von Wert. 

Wohl die sachlichsten Nachrichten über Galdan verdanken wir den 

Jesuiten-Missionaren, die als ßegleiter des Kaisers an  den Feldzügen gegen 

Galdan teilgenommen hatten.9 Durch diese Berichte waren sowohl K'ang-hsi 

wie auch Galdan im Europa des XVIII. Jhdts. so bekannt geworden, dass sich 
ihrer sogar das zeitgenössische, anonyme Flugblnttwesen bemächtigte.4) 

So gibt es eine Fülle der Quellen und Nachrichten von Galdanfeindlicher 

oder neutraler Seite, mongolische mündliche oder schriftliche Uberlieferungen 

über Galdan aber fehlen fast gänzlich.. 

Irn Vorwort zu der Sammlung "Mongolisch-Oiratische heldische Epen" 

schreibt B. Y. VLADIMIRCOV über die mündliche oiratische Uberlieferung 

in der Heimat Gnldans: "Unter den Oiraten der NW-Mongolei sind nicht nur 

verschiedene Legenden und lyro-epische "geschichtliche" Lieder vertreten, 

sondern auch heldische Epen."W Uber Amursana und seinen Aufstand gegen 
Ch'ieri-lung 1755 hat die oiratische mündliche Uberlieferung einiges bewahrt.@ 

Jalirzelintelange Kriege und Niederlagen, Flucht, Dezimierung uhd Neuorganisa- 

tion durch die Mandju haben das Jai~gyar-lied, die Gcser-Khan-Sagen, E~end ich -  

tung über die sagenhaften Helden Biim-erdeni, Egil Mergen u.a.m. nicht in 

Vergessenheit geraten lsssen und bis in die heutige Zeit überliefert. Nur ,  über 
Galdnn, unter dem die Ölöten eine Zeit grössten Geschehens erlebten, ist, wie 

man nicht erwarten möchte, his heute keine ÖlOtische, ,noch andere mongolische 



mündliche Uberlieferung bekannt geworden und hat sich auch keine nationale 

historische Aufzeichnung?) gefunden. 

Was an mongolischsprachigen Angaben über Galdan erhalten ist, stammt 
l 

aus der Feder der offiziellen Annalisten des Mmdjureiches oder beruht zumindest 

auf deren Angaben. In den auf BeTehl Ch'ien-lung's 1795 fertig~estellten, aber 

erst 1802 ausgedruckten dreisprachigen Fürstenlisten jarlzy-iyar toytoyaysnn 
I yndoyadlr Ado?rgyol Qotoitg-ayi:ruy-:dn Wang gung-i~d-un tledkcl 3nstirß) finden sich 

verstreute Angaben Gber Galdan, deren ausführlichste die innerhalb des 91. 

Heftes, Ba~ayirir juu-yzn Sastir qctrzyangyur. . . . .  enthaltenen Angaben sind. 

Aber auch diese mongolischen Anqaben beruhen auf dem chinesischen, schon 

1788 als erstem der dreisprachigen Fassung fertiggestellten Texte. 

IJnter starker Anlehnung an die Iledkel S a d r  und mit teilweise wörtlicher 

Uhernahme ganzer Textpartien aus deren, das Tüsiyetü Khan Aiinak behandeln- 

den Heften.9) berichtet auch Erdeni-yin Erike (Kette der Kostbarkeiten), eine 

in der Mitte des XTX. Jhdts. (um 1859) im KhalkhaGbiet von Taidji C d d n n  

verfasste, die Geschichte der Khalkha beschreibende Chronik, soweit über 

Galdan, als er in das Schicksal der Khalkhastämme eingegriffen hatte. 

Die nunmehr bekannt~ewordene "Oyirod-un Caldun bo3uytzi qaya7i-u teiikr" 

ist unvollständig. Der 16-seitige DruckW endet mitten im Satze mit den 

. . .  . Worten. . l n w  Zoyifwg-ber.  . . . .  Als Unterlage für den Druck hat, wie 

ich im Juni 1943 in Kalgan feststellen konnte, eine neuere, vermutlich erst 1941 

~ngefertigte Abschrift eines älteren Textfragmentes gedient. Die Druckausgabe 

stimmt mit dem Wortlaut der Abschrift wörtlich überein. 

In der Abschrift findet sich nach den Schlussworten . . . .  .lamzr ZoyiJvcn~- 

her. . . . .  folgender Vermerk mit roter Tinte hinzugefügt: "Boyda Cinggis 

qayai1.u durnsqal-rrn 736 on 8 s a r q i n  dörbrn-r yiv Jvcu-yzn Eiyirlynn nlban yamun-V, 

i r ~ e n  fasay-un t k g g i m W - u n  daruya giing Jzryalnng BiZi)~en trrigiin n-an icmng 

tnn-U biEig sudar-W gcr-tür RiirgegülJu bariba - Der Bibliothek des Tcrigiin n-an 

unangW uberreichte (dies) GGng ] i rydang ,  Oberhaupt des Zivilverwaltungsbüros i 
des Yekr ]UM Bundes, am 4 .  des VIII. Monates, 736 Gedächtnisjahr Cinggis 1 
Khans f 1941), beflissen zum Geschenke. " i' 

I 
I 

EIN XIONGOLISCHES TEXTFRAGMENT 93 
-- - . - - - . -. - - - - -- - - - - - - - - 

Yeke j r ~ w y r n  c * w h a n ,  Bhdnis  des grossen Tempels, ist die mongolische 

Bezeichnung für den 0rdosbund.W i3emzufo:ge stammt die Unterlage, nach 

der Oytiod-zrn Caldatr Co3uytu qayair-zr tciike gedruckt wurde, aus einem der sieben 

Banner des Ordos-Gebietes, und demnach aus nachster 'Nahe der Alashnn- 

Olöten und Kukunor-Mongolen. Man wird annehmen dürfen, dass sich das 

Manuskript, das als Unterlage für die Abschrift gedient hat, noch im Bereiche 

des Yeke Juu-Bundes befindet. Diesbezüglich konnte ich jedoch bei meinem 

Besuche in Kalgan nichts Naheres erfuhren. Ein Sekretar Te  Wang's ausserte, 

dass sich eine Abschrift eines gleichnamigen Textes in  Privatbesitz in Pao-t'ou 

befinde. Als vermutlicher Besitzer wurde der früher an der Kalganer Mongolen- 

presse tatige Altani~aZirlU genannt. 

Das vorliegende Fragment gliedert sich dem Inhalt nach in folgende 

Abschnitte: 

I. Persönliches Schiclcsal Caldnn's: 

a) Entwicklung, Feldzüge und Tod, 

164.5 1697. . . . . . . . . . . . . . . . . . .  pg. 1-7, Zeile 6 

b, Ueutung des Gegensatzes Galdan- 

~ebdzn7ulanrbn Khutuktu durch 

eine Prophezeihung zu Zeiten 

Tsonkapas . . . . . . . . . . . . . . . . . .  pg. 7. Z.6 - 2.13 

11. Klosterreformen und Harni Belage- 

rung Dzrwangrabdans, 1688-1715. . . . . . . . .  pg. 7, 2. 13 - pg.9, Z. 1 

111. Geschichte des Regenten von Tibet 

Cangjoyi jamto 

a) Diplomat. Beziehungen zu K'ang- 

hsi 1682-1696 . . . . . . . . . . . . . . . .  pg.9, Z.l - pg.13, 2.12 

b) Einflussversuch ßzcwnngrabdan's 

auf Tibet . . . . . . . . . . . . . . . . . .  pg. 13, 2.12 - pg. 15, Z.6 

C)  .5angjayijamo's Intrigen gegen 

I-habsang Khan . . . . . . . . . . . . . . . .  pg.15, 2.6 - pg.16, 2.8 
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Zu einem grösseren TeiLe, vor allem im Wortlaut der kaiserlichen Befehle 

und Vorhaltungen, lehnt sich die Oyirnd-i4gr Galdnn bohy tu  qaym-?r leiike eng an 
die 1796 fertiggestellte Ch'ien-lung-Ausgabe der Iledkrl fostir an und über- 

nimmt, vor allem aus deren Heft 91, Barn~irlt @U-yiii W i r  quriycjrgyui, längere, 

nahezu wörtliche Zitate. Es sind dasaus übernommen: 

Pg. 9, Z. 13: "qayu~tnay-bar . . . ." bis pg. 10, Z. 10: " . . .qarifi kercru qarwl-  

dur oroyulbai" aus I S ,  Heft 91, Blatt 21. a: " q n ~ u n n a y  - i ~ ~ a r .  . ." bis Blatt 25 a: 

". . . qariu k n e m  qnrnyul-dicr oroyzclbni"; 

Pg. 10, Z. 11: "Ualni blama bidcn qoyar q a m w .  . . ." bis pg. 11, Z. 4: ". . . . . 
gedergiiii tusiyan öggiiktün kcmcbei", von Blatt 25 b: "Di Dalai blama luya qamtu 

qamuy. . ." bis Blatt 26 a: ". . . . .tusiyan öggüktiin kcmebei"; 

Pg. 11, Z. 6: "dayalduya-ber Dalai blama-yin nanrn iindür bol j i .  . . ." bis pg. 13. . 

Z. 6: ". . . .BouJu-tan-i jnrtrju", von Blatt 29 a: udayalduyn-bar Dalni blama 

nnsujibai. . . ." bis Blatt 33  b: ". . . . Bouju-!an-i jaruyad"; 

Pg. 13, Z. 8: ". . . .baray~tndaki olnn Ogelrd Eörn. . ." bis pg. 14, Z. 7: 

". . .jarliy-iyar keltürigülbei". von Blatt 34 a: ". . .barayun urnnra yajar-?J% 

nlnn Ogelcd. . . " bis Blatt 36 a: ". . . jarliy-iyar yabibyulbai: . . ": 
pg.  14, Z. 7: "qoyinu Ra,tnadalui gan ügei bolirysnu. . ." bis pg. 15, Z. 6: "gnji~)b 

iineger qrrng tayi j i  Ceri~lrkiii  y i  bayibai" in sehr kontrahierter Form von Blatt 36 a: 

*'Dalai qnn iigri holuysarr q q i n u .  . . " bis Blatt 38 a: ". . .Uzr7c~nnpddan iirragrr 

Eirig-i bayibai" . 
Ehenso bestehen für pg. 2, Z. 10: adtaqtrndnrji ömüglerc. . ." bis pg. 3, Z. 1: 

.'. . .gedergiiii bocnynytrbn kmehei". Zusammenhänge mit Iledksl fastir, Heft 79, 

Alßsan Og&d ayimay-un fastir., Blatt? 8: " t i r i g  abEu ömii,olere. . ." bis Blatt 6 b: 

" . . .gedergüü .ekegiilüktüs kemebri' '. 

Ferner lassen sich thematische Ähnlichkeiten zwischen I S ,  Heft 46 und 

d e ~  Darstellung auf pg. 4, Z. 6 feststellen. 

Die iibrißen Teile des Textes scheinen frei erzählt zu sein und beruhen 

offenbar nicht wortlich auf einem nnderen mongolischen Text. Quellen werden 

nicht genannt. 

Die Schreibung der Oyirod-arn Galdan boYuyt~r yayarr-w teüke weicht in 

Verschiedenem von der traditionellen mongolischen Orthographie ab. Auffällig 
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sind vor allem (auch aus den korrekten Formen dzr 1.5) durch Ausfall des 
Zwischenvokales vor intervolcalischen Konsonanten gebildete Formenls) wie 

nlya (pg. 2, 2. 3 )  statt ala-vn (1.7) 

snnirsynd (pg. 10, Z. 6) statt sonitsuyad 11s) 

qaryul (pg. 10, Z. 10) statt qarayu! ( I S )  

birsniJu (pg. 11, Z. 1)  statt b u s m i j u  ( I S j  

alqujni (pg. 12, Z. 9)  statt nlayirfai ( I S )  

~ a r ~ u j a i  (pg. 13, Z. 4) statt ~ n r u y u j a i  ( I S )  

Vor allem in den Teilen des Textes, die frei erzählt sind und für welche 

sich keine wörtliche Anlehnung an die I S  oder andere mongolische Texte nach- 

weisen lasst, treten dialektische Verhformen wie a j i ,  bazbai. bile, bolji,  gejri auf. 

Durchgehend findet sich auch das Suffix des Nomen USUS - deg 
angewandt: 

PR. 8, Z. 2 = kemedeg 

pg. 9, Z. 8 = üjegdedeg 

pg. 9, Z. 9 = gideg (= grdeg) 

. pg. 11, Z. 13 .= medelttdeg. 

Die im Texte erscheinenden dialektischen Abweichungen von dein tradi- 

tionellen Sprach- und Schreibgebrauche aber reichen bei der starken Ähnlichkeit 

der meisten mongolischen Dialekte nicht aus. um damit den E n t s t e h ~ n ~ s o r t  der 

Oyirod-un Galdan bofuytw gayan-U teiike zu bestimmen. Gesagt kann nur werden, 
dass die Suffixe-deg und -G unter anderem auch dem im Ordos-Gebiete, wo das 

MS für die vorliegende Ausgabe gefunden wurde, gesprochenen Dialekte eigen- 

tümlich sind.16) 

Für die Datierung des Textes bietet die nachweisbare Benutzung der 

Ch'ien-lung-Ausgabe der Iledhel Jusiir einen Anhalt. Da in der Abschrift aus 
dem Ordos-Gebiete und in dem damit übereinstimmenden ~;uclce immer eine 

durch Abschreibefehler entstandene, korrumpierte Lesart von Textstellen der 

'Iledkel Yastir erscheint, so kann. die Oyirod-un Galdan boYuytu gayair-u teüke auf 

keinen Fall vor 1802, dem Zeitpunkt der Druckbeendigung der I S ,  entstanden 

sein. Die anderen. frei erzählten Stellen sheinen älter z u ' s ~ n .  Weitere Anhalte 

fiir eine D~tierung aber fehlen. 
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Cber den Verfasser dieser Galdangeschich~e ist nichts bekennt. Im Texte 
selbst kommen keinerlei I-Iinweise vor. Der oftmalige Gebrauch lamaistisch- 
tibetanischer Wörter und Termini und das genaue Wissen um Einzelheiten der 

lamaistischen Kirchenpolitik legen die Auffassung nahe, dass ein Lama der Ver- 

fasser der Oyirod-un Galdan b0hqh4 @?an-u deiih ist. Aber wir wissen es nicht 
sicher, und es kann dieser Auffassung entgegengehalten werden, dass gerade zii 

Ende des XVIII.Jhdts., zur Zeit der Dominanz des, lamaistischen Glaubens 

in der Mongolei. ausser der dem geistlichen Stande verschriebenen Jugend auch 

grosse Teile der Fürstenjugend eine tibetanisch-lamaistische Bildung genossen, 

so dass eine gewisse Vertrautheit damit nichts Erstaunliches ist. Ob dem 
Verfasser ein tibetanischer Text zur Verfügung stand, lässt sich ebenfalls nich; 

iiber~rüfen. Das Dunkel, das über dem Verfasser schwebt, wird vielleicht 
gelichtet werden können, wenn das restliche Manuskript des Textes einmal 

. . aufgefunden werden sollte. 

Wie sich aus dem Vorhergesagten ergibt, ist die Oyirod-lln Galdalt bohytlr 

qawn-u  teiike nur eine Kompilation von amtlichen Quellen aus dem Ende des 

XV111. Jhdts. und freien Traditionen über Galdan und die lamaistische Kirchen- 

politik. In Anbetracht der Einzelheiten und Legenden aber gerade dieser frei 

erzählten Stellen und der Tatsache, dass es der einzige bisher bekannt gewordene 

moligolische Text ist, der Galdan gewidmet ist, scheint es doch nötig, den 1941 

in nur kleiner Auflage veröffentlichten Text i n  Dbersetzung vorzulegen. 

ERRATA 

160. 1 bumba Dzunghar Olöten a Be-du-rya 
Belistigt 161, 

6 ~nmkg.137 
Gambu 

153, 29 ergänze 121. 143 
Ji+iing 
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11. UMSCHRIFT DES TEXTES 

Seite I. 

Oyirod-un Galdan 6oSzrytzr qayarr-zr teüke. 

Galdan-zr uy anu.  Oyirod fegicn yar-un gaa-u udum. cinggis-eEe urida. 

Dubu soqur-yin dörben 

köbegün-ii udum. yabuysaynr. qutuytu Qara qula kcnwkü noynn jegün yar-i 

efclcbei. tegünü köbegün Mergen duyiEing. 

cöki ir  ubasi. Darma. Batur qun tny i f i .  c ireng.  Sabitu kcmekü firyuyan 

köbegün tei a j i .  dötiiger Batur qun 

tay i f i -y in  köbegün Se& qun tay i f i .  joriytu qosuuEi. Batur. Ungfug .  Engke. 

Galdan. P ü l ü g r a s i .  Örüg. 

Erdenibüme. DorEab kcmekü urban köbegiin-u firyuduyar köbegün Galdan. 

Töbed Ganpyin  yajara Döldzen / I  

L 

Haybnjalsan-u qubilyan k i j ü  jalaydaju. Rasildümbü-dii Lobsansisi-yin gegen-e. 

Sabi bolun sayutula. nutuy-tu aqa I 

degiiu-ner eye ügei-dii aqa Se& tay i f i .  Batur-nur Galdan-tai nige eke-tei 

En.gkc-yi barifu alaysan-i ehe inu 

BiEig öggügs'm-e sonusEu t ~ n ü l  ügei b o y d a - d ~  surtnl-iyan ergün sira-yi tayilun 

bohrytu tola abEy 

adistu sitügen. raginus-un gabala. B u l i n  erdeni-yin qabar-un singqu-bar 

jiruysan Eoyifal yurban sitiigen 

s ~ l t e - y i  jdlaju nutuy-tayan ircgcd. qoyar aqa ec'egen ösiye-yi abEu 'da>rcyad. 

qoyina tarni-yin rasang. 

larnrani rßsßng. Xabdan rasang kcmekii yrarba-yi toytnyabai. qoyina nigen 

cay-tu barayun daki n i g m  
I 

Seite 11. 
1 

I 
1 mergm jiruqayiEi-aEa mzyulyaysari-a. tZre i n u  nasun-U bairqa*i-u nerctn' 11 

kümün w e  ükubcsü ulayan-v I . 
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Snsin-a ,qourlnmui kernen ügüleEüküi. B o h q t u - y i n  nqn Bngke-yin köbegü?~ 

t a y i J i  Drewangrqbdan tuln. öber-iin 

aEi köbegün-i aly-a komen snnatala Daewan.grabdnn oryirju nnyacu Tury~/ .d  

Ayusi  qan-dur t i i s i J i  bayibai. Uoiuyt~r 

höke nuyur-un ögeled-yin d a w a  IVaEirtu qan-w ökin Anwdnra-yi qatun bolyan 

nbubai. tere üye-dii. 

dörben Oyirod. köke nayur Ogeled b ü ~ ü d e - y i  eJilekü wniayn badyihac'u. 

Eiyulyan-U yeke dnrtrya i n ~ r  ögeled 

WaEirtu qan böged. BoSuyt,~ Altatai-du m t u y l a J u .  Oyirod bükün-i eJeleJii 

Galdan Boiuytu qan kemen nereyitE ii 

6ayibai. qoJim BoSuytu WaEirtu qan luya sab-tai boljrr mayudayad Engke 

amuyulang-un urban firyihduya~ on-du 

Eirig yaryaJu. ögeled WaEirtu qan-i alaJlr ayimay-i in;u ebdebei. tere ~ e k e  

köl-diir dutaya J u .  nutiry aldaysa?~ 

A l n ~ a - ~ i n  ögeled bölüge. t u e  mctü köl bolJu böküi-yi Qnlaqa-yin yajar sonuszu 

Tüsiyetü-qan 

CaqundorJi-yin emege eke WaEirt,rr q a ~ i r  gergei Dorjirribdan-u egeEi tuln. 

EaqtmdorJi ömüglere c'irig abEu 

odugad kürkiii-dür. DorJirabdan törküm-degen yabuJu i ' u ~ a d  Ayusi qan-U 

~.m.dr odbai. Boluytu höke nayur- 

d a  dayilaysas Jibseg o lJu  terigi i tm-iym degere ilegeJü bariysrln-a. Jarliy 

bnyulvnysan asu.  WaEirtu qan Galdan-nar . . .  

iJayur-aEa alban ban'Jrc bölüge. edüge Galdan WaEirtlr-Y; akayad olJabnysan ' 
I 

vnyrrnra ba w f i i p m - i  hi 1 
I 

Seite 111. 

1 quriyaJu arni töhtekii iigtvi. ,ced~rgiiü bircaynyt~rn kemebei. k r e  Jil-diir 

Tiisiyetü qan &qundorJi. t y i J i  .C&enrEßsi-yi 

2 yurlxm Jayun Eirig-tn ynbuyulJrr. Boliryttr- Y in alban barira yabuyirluysan 

d u s - i  dayibabai egiini dcgere I 
I .  

3 sonusqaysan-a, snyin-i-vnr fokiEayzrlun tnngyariylnyrrlbai. qoyiuu nrban 

tnbudlbyar on-dzr Enprndorf i - in  törö l - ih  I 
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4 l a s a ~ t u  qan t i n g g ü n .  taqundor j i  nsinu qanyntu oryuysan u l m - i  d a r u f u  
abubai keme~r degere jalyaldu~r medegülügse~t-e. 

5 sayid JaruJu bnsakü Dalai blama-yin emüne-ec'e Galdan siregetü blama höke 

n a y w - u n  Güüsi qnn-nar ireJü 

6 Eaqrrndor j i  Einggün-i Güren belc'iger neretü ynJara dayudan abc'u eye JokiEiyulJu 

basa jibdzundamba qutzbytu 

7 öber-ün aqa EaqundorJi-i idqaJu. quriyaysan bosqul-i bürine Einggün-d:r 

buc'ayatuyai kemeged JokildulJu 

8 tarqabai. tere Eaytu jibdz~ndarnba. qutuytu. Galdan Siregetü-liige jergec'ejc 

snyuyad. ü E ü k n  nayir talbiqui-yin 

9 üge-yi  Boiuytu iiJeged. jibdzundamba qutuytu Dalai-yin ilegegsen Galdan 
s i r~ge tü-y i  erkimlehü ügei basa 

10 ber Eaqundorji urida höke nayur-yin W d i r t u  qan-dur tmalaJu  yabuysan ba 

niinu elc'i-yi Eirig ilegeJü 

11 dayilayulrrysan kiged. ökin-iyen LVaEirtu qan-U aEi Lobsanggoambo-dur gergei 

bolynn öggiigsen aldal7)-dur olan 

12 öpiye bolJu. Tüsiyetü qan Eaq~rndorJi-d/rr Einrc ayimcry-yi dayilara od~rszcyai 

kemen biEiglegsen-e. EaprndorJi b i  

13 beye-ber Gddan-luya bayiZdura o d u s u ~ a i  kemen degere yuywJu nyilndyaysan-a 
Jarliy bayulyaysnn-a urida-yin 

Seite IV. 

1 tangyariylaysnn-iyan sakiytun. Galdan-lnya JiEi bvru dayin ediigülükt;n 

keniebel. trre iiye-dü Qalaqa jasaytu qan 

2 Einggiin önggereged tegünü köbegün Sara. eEige-yin Eola-yi JalyamJilaysan 
bolbaE~r uridn eEige-degen 

3 bucayma Ize?negsen bosyul ulrrs-iya~i güiEid ese ögbe. kemekii öslel-iym 

jasaytrb qan Sara. tay iJ i  Degdeki. 

4 lodba-nur. Boluytu-luya nökürlere odduysan-G. Tüsiyetü qan EaqundorJi 

n.ekeJii odrryad bnyilduJu. tay iJ i  

5 D e g d c k i - ~ i  alabai. jodba dutayan ynrubni. ene d i r - i  degere medegülügsen-e 
E a q i c n d ~ r J i - ~ i  Eiri: degdegekiii-i 
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6 bayiticyai. kenaejü sayid yarynysan-dur sayid kiirküi-yin urid Caqundorji 

öber-ün kürgen ~ ~ o b s ~ n ~ ~ o n m b o - t a i  

7 qabsurnju BoIuy tu -y in  degüii Sor jaD-yi alabai. Qara erkeg c'ayan erkeg jerge- 

y i n  yajar debsijii bnyun Gcldan- 

8 luya qarilEin bayilduqu-bar bayibai. tere B o h y t u  Ogeled-tei östei bolbaEu inön 

DengJelrddan. Dengjegt o n t h  

9 MY-luya nigen nutuy-tai böged Bohy tu-y in  iige-eEe iilii dabaqic kiritei tula. 

B o h y t u  Rabdan. Dengjen 

10 omDu nur öber öbcr-ün qariyatu ayinaay-iyan dayudayulun iregiiljii kelelEiged 

qorin doluduyar on-u qabur 

11 yrban18) t i m e n  Eirig mordoyad Qangyai-du bayuju Qalaqa-yi dayi laju yaDtcq4 

dur Caqundorji Öberiin köbegün 

12 Galdandor ji-luya ban Eiriglejü. Temiir kemegc'i ynjar-tur BoStcytu-yin Eirig-lüge 

bayilduqui-dur Ogeled 

13 Deng jelrabdan. Dengjen ombu-nnr C ~ ~ u n d o r j i - ~ i n  Eirig-i daruysan-a Cnqun- 

dorJi  Ongki-dur dutaynbai. BoItcytu 

Seite V. 

1 jibdztcndamba-yin gegen-i suruylan Erdeni juu-dur Dayiqu-yi sowu.$u Eirig- 

iyen qubiya j u  Deng Jeu ofnbu-yi Erdeni 

2 J u w y i  dayilara yabuyulun kiirügsen-e. tcgünere uridqan jibdzundantba-9% 

gegen Egümer-yin y a rar jayilac'uqui. 

3 öbcr-iyen Tuula youl-i getülejü jegündesi Kerlün-dür odEu Qnlaqa-yi dayilan. 

Jibdzwtdamba-?in gegen-ii Qadn-yin 

4 süme-yi ebdebei. tendaEe Bayan yzeu-dur nutuylaDai. tegünii aEi Dzewang- 

rabdan Borotala-aEn Cayan oboya 

5 hcmcgEi-diir negi i jü  ireged. BoSuytu-yin qaviyalu d u s - i  efelan qan b o l f i  

sayubai. degere-ec'e UoSuytu E i  dayin 

6 degdegel iigei inuysi beye-ber b z y u  esebögesii Dengjelrabdan Den, j en ombu-nur 

ilegeJii tnnyariylayttin kemegsen-e 

7 jarliy bayulyaysan-a Galdmn ber jam qola idcsi giiiEildiikii iigei kemejü ese 

sonusfcbai. BoSviytu mön-kii KerliiycEe 
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8 Sec'in qnn-U ~ w t u y - t u  o m j u  Qalaqa-yi idegsen-e. SeEin qan Omekei qariyatu 
arad urban liinien ilegiiii ulus- 

9 iyan nbc'rc zl~tiysi negiigsen-i jarliy-iyar Oji imiir in ayimay-un jaqa nutky-&Y 

saydyabai. tere kiri-diir caqundorj i  

10 qariyatu alus-iyan buru~zclan aldaydaysan uEir-i köl kemekii yafarac'a y ~ b i - ~ i  
önggerejii jibdzundantba qutuytu- 

11 luya-ban neyi lejü dotura dayara iresiigei kernen medegiilügsen iiye dii qayan 

ber Eirig siliged sayid Arani-yi 

12 yarya ju Tuu ln  youl-un yajar-tur Galdan-i medegec'ilen tosuyabai Cnqundorfi-yin 

ayimay ,ulus. Siinid-ayin)ay -un 

13 jaqa-dur irc jii nutuy aldam bayiqu-du7 jarliy -iyar Abaya-nur ayimay -un c'irig-d 
ynryaju sergeyilere bsuyulDai.' 

Seite VI. 

1 BoS~ytl4 Der Jibdzundamba-nur-i dotura dayaya kemen medegiiliigsen-i sonusriyad 

degqre ene Caqundorji urida 

2 jokiEaysan yosun-i ebdejii. dayin egiisken. hilis iigei olan-i alaju yabuqu 

küviiin tzcln. teden-i buu qalyaqtun 

3 kemen ayilahrysan-i iilii keregsen. Siinid-iin jaya-dur 0~0yulj t4  snyiilyabd. 

Cnqzr.ndor j i - i  Gnldan-luya Eiyulyan 

4 neyilejli nayiraldun jokiEaqu-yi kelelc'e kernen jarliy Dnyulyaysan-a. kelelZekü- 

y i  bayiya kemen y u y u j u  ayiladqabai. yuc'idwyar 

5 on-df4 Engke nmtryulang ejen. Qalaqa-nnr-i toqu?aiyulqu tuqai Dolon-nayur-du 

ögede boltiysan-a. Capmdor f i  nur 

6 Dnralqajic ayilndqnysan anu boyol manu iikükii siqaysan , Deye Doydci e jen-ü 

tügemel Iresig-tiir dakin tcngkiirebei. J\ 

7 odu-a engkc töhsiit-iyer a j u  töriikiii-yi kiisemiii kemegsen-e qayan qiirimlaju 

darnsun Inngna ju ketiirkei buu emiyegtiin 

8 kemen nyiladbai qayan gedergiiii buriqui-du Caqundorji mekiiyijii SoyIan 

okilaqui-dtir e jen  ayiladbai bi tun-i 

9 Regcji tg-du abdEiya kernekiile yajar qola Eay qalayun qoyitu yajar dasuysan 

kijwaiin rlotuynclu ynjnr- i  Eidaqw üpei 
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10 q o j i m  c'ayan kere~n- i in  y a d a m  yarfjysan Zny.tu bide uEiraya kemen ayiladEu 

morilabai. yuEin nigedüger an-du 

11 Caqundor ji  nur barayalqabai, k i r i -dür  BoJuy tu  ayiladqar-un CaqundorJi - i  

inaysi k ö g e j ü  yabuydqu  a j i y a m u  kemen olanta 

12 medegülügscn-e. BoJuytu-y is  jabudal-dur J igs i  j ü  tegün- i  dayaru oduya kemen 

bodulya toytaju  yuc%n iabicduynr on- 

13 dur  ycke Eirig tatnJii Ulayan budang neretü yajar-a  BoIuy tu -y in  Eirig-luya 

bayildu j u  q0ynn.w Eirig d~i.rarju. 

Seite VII. 

Bofuytlr d,t,tnyan jnyun  modu kemekü yajnr  oryubai tere B ~ d a n g - u n  Eirig-tii 

ükügsen k i im i iwu  kegür bosujr4. 

röleng boluysan yurba bolba kemedeg e J e n  ber öber-iyen Rerl i in  naören-diir 

kürtele m ö n - k ü  Eirig i legcJü 

Eirig-iin dotura yehe pul4 talbiysana qatwn Anicdera ühiiged Eirig i n u  butarabai 

BoSuytu-y in  beye jibqulan$u 

kemegdekü ayulan-n ?ryubaEu udal iigei iikübei. tegünü yeke  köl  bolJ9d Qalaqa 

Ogeled ende tende butaraju  iöbegsen 

i n u  E n g k e  amuyulang-un yuEin J iryuduyar  on-aEa eki leJü töbsin bolJu nictuy 

nac.tuy-iayan n e g i i j  toytonibai. ene 

Galdan E n g k e  amuyulang-ttn urban J iryuduyar  on-aEa yuEin jiryuduyar o n  

kiirtele diiibegülügsen anu. crle J y i  

blama-yin bidegiin Jabinar D ö l j i  raybadzilsa,t jyi blama-aEa d e d ü y - i r n  li ing 

kiirtekü-dür qota malzdal-i erihü&diir 

jamyangEorJi-yin emiine yabuJu nomtu debel-iyen ya jar kiirge jii yabuysan-a 

jamynngEorj i  eyt.10) ere  nomtn debel yajar-a  

talbiqidi-dur Iriirübe. kemegsen-i R a y h j a m s a  nomtu debcl-i yajnr  talbin-a 

keinegEi iige. gerten-dür bayuqu-yin  nere . 

ayurlaju .  nomtu debel talbibasu Einu JaJin-i ebdekiii-yiv tula talbimui kemen 

naayu üges-i WaEir  dhara blama ba. 

d d i i y - u n  qota mßndal-un emiine iigülegsen t d n .  yeke kiiEütei bolbnstrtßbai. 

kernemiii. tcgiiji-iyei. j nmyang~o ,*J i - y in  
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V 

12 q u b i l y m  Jibdzundamba-yilz gegen-ii ajigqa-bariysa?a siime-yi B o f u y t u  ebdegsen- 

i y c r  seJ igleJü q o j i m  Mongyol-un 

13 Y a n g J u t u  dugang-iynr 3a3in qural-i  delgeregiiliigsen amui .  qorin doluduyar 

on-dr,  qlrng t ay i J i  Dzewangrabdatr 

Seite VIII. 

Ogeled-ün qan boluyad Bo fuy tu -y in  toytaynysan yurban rasang-du neyi len  tabun, 

m ingynn  fabi angqan-U yurban 

nringyan tabun jayun- i  yaryayad Subdun rasang kemedeg-i B i n i - y i n  rasang 

kemen ner8yidc'u. Diilua.yin yosun-i c'ingyadqan 

mingyan  tabun jayun  fabi  sayulyaru f i ra -y in  8afin.i  masi badarayul j u  yuEiynd 

jil qaynn bol j u  quwaray-i 

iineger niyta bayiyulbai. ur ida Bo3uytu Qami -y in  Qotonpud-i JobayaJu 

yabuysan-iyar tegiinii köbegiin Sebdengbaljuur. 

T u y i E i  qasiy. Ovnoylu qasiy nur-i  qariyatu ulats-tni bariJm4 ginJileged. dotrrysi 

k ü r g e g ü l ü  medegiiliigsen i n u  boyol 

bide Bo3uytu-y in  köbegün-i qariyatu ulus-tai bariJj4 kürgebei. J cgün  yar-un 
Ogelcd man-dur  ÖsiyeleJii 

Qali - y i n  ynJar tiigsigiirtei emiyel-tei  bolEuqui. yicyvqu awu telzden-e Jarliy 
bayulyaJu boyol man- i  durulaqu ügei 

bolyaqai aJiymtmb kemen medegülügsen-e. Jarliy-iynr Dzewangrabdan Qofud 
t a y i J i  nur t u  qnmi-y i  buu Jobayaytult kemen 

ayiladbai. . Dznwangrabdan abridu Bofuylu-luya-baia nayir  üge i  yabuysan 

b o l h d u .  bma Sehdengbaljuur nur- i  bai,i)4 

h ü r g r b ~  kenien ös i j i i .  jarliy sonusqu iigri. Qanzi-yin q?4dalduyaEin-i irle&. 

trre uGir-i Qami -y in  

noyad degerr medegiilügsen-e. Jnrliy-iyar Dzrwangrabdan-dur yala sonusqnn 

buruyraZiyaju i l e g r p n - c .  J r g ü n  yar. Qanzi-yi 

J a w q u  a n u  neng yrkedebei. tahin dörbeiüger on-du Dzewangrabdan qoyar 

mingyalt  Eirig ilegeged. Qami -y i  quduryalaJu 

qoyitu / a h n  Eayi ja-y i  buliyayad qota-i dayilara oduysan-i dotwac'a sergeyalen 
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Seite IX. 

arad-i ab& silarwyuyila~t buyilduysan-a. jegürr yar-zln c'irig buEibai. erte 

yuEin tabudiryar on-n. tnbudicyar 

Dalai blanla nirwnl: boluysan-i ? , i y ~ j i r  degere ayilndqnysaiz ügei-dü Sangbari 
- 

hesüntc-yiw 3abiitr.z~ &I nlcdegsen<igei. 

ene niy  uysan künziin Rolaln-yin tib Sangjnyi jaauo bölüge. ene i n u  D d a i  

blnma-yin dotwyadu kereg-i 

yekede ejelen medegsen böged. n o n d u r  masi mergen Bayiduriya gnrbu 

Manway lhanlab terigütrn-i 

jokiyaysan gegen lan Eu nsnr?r qayirtai lere üye qanwy rrlus Dalai bloma-yi 

ögede bolju bayiqu- 

bar sanaqfi tulu. jil-iin yeke nznrgül degere Bolaln-yin oroi-dur yeke +regen 

jnsajrc Dalai blanrn 

k m e n  nigerc blama-yi sayulynju d u n  &dinm-i qola-n<'n bnraya-yi qarnju 

mijrgiilhei. lere iiye-dü nidiivr 

nriluysnn nigen fabi bi ririda Dalai hlamn-yilt ~ e g e n - i  Qongsim bodisak'a-&U 

bodatai üjegdedeg n j i .  

d ü g e  nigen ki& kümün-ii düri-her üjelvi .  ene d i r  yayun bile Renzrn ügülebri 

kideg. Tisari 

Sang jayijamsn d o l ~ ~ y ~ r - b a r  B o W l u - l u y n  sülbegelejii ]iriing Qi.~trcytzr-~i ilegejü 

Ulayan budang-rrn Eirig 

bayilduqu edür-i 1oylayaji.c. ögcügse?t d i r  bwi basaEtr Cnldnn-ir iiyeled aCi 

I)zewangrabdan nldn legiin- 

lüge ben ösiye-lci uZir-a legiin-ii RoHirytwiitr ~cytuya kemen belcdkegsen Eirig-i 

Joysoya ju lendeki 

olan tayi j i -nar- i  Euylayarljw Bohyk i - luyn  dayild~.rq~~ ügei kemen tangyariyla- 

yziluysan yahicdal Zar  bui. basa gay wrnsay 

Seite X. 
1 bar Dalni blnnaa-yin ilerheyilen ayiladqaysa~~ biEig keinen biEijü degere naede- 

gülügsen anw Tnngyud Ögeled-ün 

2 qan. tayi j i  nur qamkibar Dnlai blamn-dirr erkim Eola ergüküi-i y,ryr< ju 

ayilnd-/nycmr-a jarliy bayi~lynysnn anzr i 
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bi Qalaqn ayinzay-irn aqa degüü neyis-ügei-yin uc'ir-i sonusun. Dalai blama-du 

elEi jarujzr 

qoyar yar-un qan-i eblei nayirtai sayiqan-iyar yabu kcmcn jarliy bayulyabai 

Dnlai blama ber Gnldan siregetü-i i l e ~ e j ü  qoynr 

qan-u eb jmaju  nayirayuluysan bolbaEu. Qalaqa Ögelcd-lüge qarilEin ösiyelcg- 

scn uEir egünec'e edübei. 

qoyina dayin degdegsen-i sonusyad Dalai blamir-yin dergedc-eEc clCi juruju 

Galdan-u samayun-i bayilyaliryai 

kensen ilagegsan-e Dalai blnma CaEa dalai gambzr-yi ilcgegsen-i ziqayulbac'~ 

egenegde bayilyaju c'idaysan ügei. leden-ü 

durn-iyar bayildulduyulc'uqui Galdan-u Eirig-lür Qalaqa daru~daysan tula. 

basn Dalai blama-yin dcrgede-eEe 

elEi ilegejü teden-i tangyariy loytayaju Eirig-i bayilyaluyai kcmcgscn-e j i rüng  

qulrrylu-i ilegeged. bi Zlayusun 

quluylu-i jaruju kelelEegülbesü lcre uylu uqayulun bayilyaqu Ügci. qarin 

kerem qaryul-dwr oroyulbai. 

Dnlai blama biden qoyar qamuy a m i l ~ n - i  kümüjigülsügci kcincbü atulil Jaruysan 

lüsimed jorima~-iyar Jarliy jörigsen 

tula. eyimnü-dür kürgegülbei. ünegcr Ögclcd Qalaqa qoyar-i sayitur ncyilc- 

gülküi-dür kiirgebcsü bi basa 

Dalni blama-dur sayin Eola öggüsiigci kcmckü bölügc. cnc i n u  kcrcg-tür 

orolda ju jarzrysan kümün.. m i n i  

Seite XI. 

1 tayalnl ba Dalai blama-yilz sanayan-dur ncyilcgülün Eidaqu ügci-yin rtc'ir-tu 

busnij!r ebderekü bn. Ögelcd 

2 daruydnju buru~zrlqui-dur kürEüküi. minu dolura yekedc encrcmüi. basa 

erkin; Cola-yi dayaqaju bolumu-uu cgüni 

3 Dalni blama ba jiEi olan qczu lay i j i  nur-un Jaruysan elEi-dür uqayu luykn  barin 

Iregsen yaywna-yi 

4 qamtubar gcdergüii tusiyan öggüglüv kemebci. yuEin lnbrrduyar on-du Dalai 

blnnza-yin elc'i degere baralqnyad Alasa 
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5 wang-wn nutrrylaqrc-yin Jüi l  ha. Tn i zg~wd  ulus  Moragyol-kryn qczrilc'in qudalduya 

k i kü  Jerge-yin üge-yi  

6 ~nedegiilJii  ayiladqaqui-du qayan neliyed-ese tayalnrr buruyusiyaju ayiladbni. 

dayalduya-bar Dalai blama-yin 

7 nasugz iindür bolJi kereg-i ~ i s a r n & d u r  tzcsiyaJrc kerginr Jarrgnaqu nJ iyamu kemen 

ayiladyaysan-a. jarliy-iyar l'isarai- 

8 dur Töbed ulus-un wang Jerge Jangnabai tere darui qayan ber seJigleJii  ene 

Dulai blama-yin yaJar-aEa 

9 iregsen biEig-iin iige urida-yin  ayiladqaysan iigen-eEe öbere kemen elEi JaruJu  

bayiEayalara ilegebecii 

10 oluysan iigei buEibai. yzcEin dörbrdiiger an-du BanEin erdeni-yi degere baral- 

qalara irektiin kenaen elEi 

1 1  juru ju  ilegegsen-e Tisarai Sang jay iJanm Boluytu nur dotuyuri-bar qoribai,. 

qoyitf* Jil-dur RanEin boyda-yin 

1 2  clEi degere baralqayat yehe Jerge sobilaqui-aEa Jayilamui kenren nyiladqabai. 

tere Güiisi TengJindzi i irJ i l  qan-u 

1 3  aEi köbegiin Radnadalai kemegEi qayucid-un oro-yi daruJu Töbed-ün  qan boljrr 

hereg-i madelEideg tere her 

Seite XII. 

1 BanEin-dur tu qayawu Jarliy-iyar Regering-dür ögeiie bol kenaen a ~ i i l a d g ~  scrn-a. 

Jöbsiyegsevr iigei u.Eir-i 

2 Radnadalai qan. degere medegiiliigsen inrr bi hiimiin jaruJu Ban& blamn-dur 

Jarliy-iyar ire ken;egse?r-e od kemen 

3 idyaJu  biEig ilegegsen-e egenegde dayaqu ügei kemen ayiladyaba. daraya-bar 

eJen beyen-ii20) qan Galdan-i dayilara 

4 JalarayadmorilaJu yabuyu-dman San,~Jayi janiso-yin  Jnliqai d i r - i  o l Ju  Radn- 

adalai qan-i masida sayisiyan SangjaiJamso- 

5 dur dongyudzu Jarliybayrrysan awrc Ei yndayur-l,ur Dzowangkabn-yin fal in- i  

daynqu atala. dotrryur-iyar Galdan- 

6 tai siilbegelebei. Dalai kedüyin-eEe iigei boluysan-a. qayurmay-iyar aqu bolyaJu 

jiriiTr.g prtuyitr-yi Galdan-u 
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7 tende ilegeJii udaya-dur Ulayan budang-un Eing bayilduqu ediir-i tegiinii tala- 

dur toytayan bi kiihiilz Ja;uJzc 

8 BanZin blnma-yi abura odqui-d.ur Ci basa Galdan-luya köndölidEii alyuJai kemen 

ilegekü iigei K ö k e  nayur-un 

9 BoHytu  Jinong Galdan-luya qudalirysan-i yaryaqu iigei Ei iineger ebdegdel-tei 

yabudal-i gemsin boduJu Dzowangkaba- 

10 y i n  faJin-i mön-kii . daya ju  Eidabasu Dalai blama-yin iigei boluysun eki aday-i 

todorqayilan ayiladqa. BanEin 

11 blama-i minu  abura odduysan-a iretügei. Jiriing qutuyt.u ba. BoJuytu jinong- 

u n  köbegiin-ii abuysan Galdan- 

1 2  y i n  ök in  kiimiii-i  bariJu kürgere iregtiin. eyimii bolbasu bi basakii Eimayi 

talarqaJu uJemiii.  busu bolqula 

1 3  erkeiigei Einu Dalai blama-yi tnekelegsen Galdan bo fuy tu - i  tusalaysan ynla-yi 

o l Ju  dayilamui. Ei minu  elEi-lüge 

Seite XIII. 

1 dörben Ögeled Einu baf in- i  qamayalqu ger-ün eJen  kemen iigiilekü böliige. Ei 

dörben Ögzled-i abaEiJu 

2 Eimadur tacsalayultuyai. bi kerhiJii  bolqu-yi iijesiigei. kemen qntayu Jarliy 

bayulyabai. yuEin Jiryuduyar on-  

3 d u  Tisarai ber qayurmay-iyar Dalai blama-yi basakü bui  kenren ayiladqan. 

daraya Nimadang qutuy f b - y i  JaruJu  dalai 

4 blama nirwan iiJegiilbei. Tangyud- i  qubisyal yaryuJai kemen eyin-kii  darubai. 

ediige Jiryuduyar i iye-yin  qubilyan 

5 urban tabzrn nasutai. yuyuqu anu  Tangyud-un  olnra-i sanaJu Jadarayulqu ü g t i  

bolyaqu a j i y a n : ~ .  kemen 

6 dotmywr-bar ayiladqayulbai. qayan ber dotuyadu sayid-tur jarliy bayulyan 

B o u J u  tun-i JaruJu Dalai blama 

7 yin nirrwan boluysan-i ayudalan yaryaJu bayiEayalara yablhyzrlzcsan-a teden 

Qung tayi j i  Dzewangrabdan-ac tende küriiged 

8 buEajri degere ayiladqaysan anzc barayundaki olan Ögeled c ~ m  Dalai blama 

kediiyin nirwnn ÜJrgiiliigsen-i medebei 
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9 Tisarai SangJaijnrnso-be?. Qung tay i j i  Dzcwangrabdan qoynr tünien Eirig A y m i  

qan min,gyafi Eirig abEv Hoi~ryt i t -dw 

10 ~?iordoru geJü bayitnla Boiuytu-yi buu dayilaytun kemeged. basakü Köke nnyur- 

u n  olan tayiJi  nur-i gcri,eddegülü~a 

11 aßEu Joriy-iyar tangyariylayirlbai k m e n  ayiladqaysan-a. mön  B o u j u  tun-i 

yubuyulun sine Dalni blanm-yi ÜJ~ge i l  

12 Tisarai-yitr yala-yi Eingyadqa jzi dongptddubai. tere t a y  -tur Tisarai-yin 

ÖEigsen unu Qung iay i j i  Dzewangrctbdan 

13 öbesüben Eirig-iyen tabbai. ßoyol bi oyto bayilyaysan Jüil-ügci Köke nayur-un 

olan tay iJ i  nur Boiuytir 

Seite XIV. 

yiri dayilaqrr-aEa a y u j u  Eirig sergcyilekii uEir-a tangyariy1ubir.i J i r y v d ~ y a r  üye- 

y i n  Dalai blama edüge sanidai- 

y in  iircgcn-e sayrrju bui amui. jiriing p&ytu-yin beye alin-i keliürigiilkü 
a j i yamu Ban& blama-yi abtu 

ireküi dür neyilegüljü ilegesügei Rotuytu-yin ökin-i  Bo ficytu jinong-yin 

köbegün Cayan dun jin-dur ögkü a jiyamu 

kemen ayiladqaysan-a Jadiy-un biEig bayulyaju dongyudbai. daydduya-bur 
j i rüng  qutuytu-yi dotur abaEibai. 

RanEin erdeni-yin yaJaraEa minu suryaysan anu mijEid ayunisiy ügci abEu 

irekiii-dür ney(1cgülJü o d p  ügci 

kemen ayiladyabai. Cayan dan j in  ber k B o i ~ y t u - y i n  ökin-i dotura abaEiqwyi 

keltürigülkü aj iyamu kchen 

ayiladyuysan-u jarliy-iyar kdtürigülbei qoyina Radnadalai qan ügci boluysan-du 

tcgünü köbegiin Lhabsang qan, 

jerge jalyamJilaJu Töbed-ün kereg-i medelEebei tme qan-du Tisarai man' 

ösiyetei. basa Quog tayiJi  

Dzewangrabdan tai ÖsiYeleJü BOZUY~U sönügsen-ü d i r - a .  Tisarai. Dzewang. 

rabdan qoyar degcrc-eEe ayuqu-drrr 

tus tus iayan könggemüg üge-ber amin keltüriküi-yi yuyzrrmti. teyin abaEu 
yadayur küridülejü ~ y e r k y  
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11 yangjic. doti~yicr tesmgü samaya bariysan liui-ja Qung t a y i j i  qayn-nny.iyar 

Köke  itaynr-tur el t i  jaru ju  

12 Tisarai-yi dayilasu.yai kenten aldnrsiyul ju degere ayiladyaysan anu Tisarai 

Dzowangkabn-yitb saZit-i cbdebei. BanEin boyda-yi 

13 dotura jalaraqu-yi qoribai. Sangjiyi janiso neretü kümün- i  qayumay-iyar 

Dalai blama-yiti qubilyarr kcrrseti siregen-e 

Seite XV. 

Jalan olan MongyolEud-i murigqarayulju qubisqal-i degdeküi-yi boljisi ügei 

kemen ayiladyaysan-a tegiinü qaywniayai-yi 

medejü sayid-tur Jarliy bayuysan anu Dzewangrabdan Boro tala jerge-yin 

yaJaraEa j u u - d u  odqui-du erke Ügei 

Qaru usu dayarifu yabumui bökii olan bökün-i abtu yekede edüsügai kemebesü 

oyira Jergec'cJü bökiii Q a a y  Bürüd 

Jergc-yin ulus c'öm tegiine ösiyelen alalduqu tula tere nne keüked-iycn üldegcjü 

yabubau bolqu-bar ügsi. 

t ir ig  cögen küEün megüs Lögesü kercg bütügejü Eidßsi ugei. qoyusun siir 

ü J ü g ü l J ü  Köke nayur-un ködelekü 

egekü-yi ü j i y e  kemekü anzc bolai kmebei .  qojini üneger Qung tay i j i  Eerigleküi- 

y i  bayibai. ene üye-dü 

DzangjayiJamso Dalai blarna-yin gegen ber Sangwar-iyan boyda BanEin-du 

ergüged Yogadzar-yin dür i -bn  snnaydaju 

tengsel ügci-yin yosun-iyar abai. egün-e Lhabsang qan eldeb-iyer degere qob 

rnedegülJü bayiliai Tisarai ber 

Lhabsang qan tegünii tüsimel kedün jayisang-no* iu arya-bar qour öggügsen-dü 

qan tüsimed cöm 

ebeddügcd Gowamang blama jamyangsadba-yin gegen-i jala ju  abisiy qa$ralay - 
san-a qumaya-aEa qayiralaysan rnsiyan-i 

singgeged ZaEa cdegebei. darui nigen edur jamyangfadba-yirr gegen-i Tisarai 

dayudayuluysan-a gegen ögcde bol«n 

odErr y.Eiraysa,;-du Tisarai-yin Eirai quliilaju gegen tan aEa Lhubsang qan 

cbrddiigsr*n-i fnrirn hümiirr qortr 
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13 kikü.  Jarim-ud tomzryu bnyina geJ i  jarim-ud qour n J i .  Gowamang blamic-~in 

qnyiralaysan abisiy-un bzrmba-yin 

Seite XVI. 

1 rasiyan cr;ru uuyun  edegebe kememüi. tere anu alin bui kemegsen-e gegen tun 
bi yambar ebedzin-i medegsen 

2 ügei. nigen kedün gürem ungsiysan-du yai ügei bol ju bile. yayun Eu bolqc~la 

bide egel arad iilii 

3 m e d e k ~ - ~ i n  erkeber tu metii Burqan bodisatua-yin sedkil-tü umtuyai ügei boluysan 

bui bögesü küliEekii keregtei kemegsen-e. 

4 Tisarai qariyu ese dayun yarubai. qoyina Lhasa monglam degere Lhabsang qan 

Tisarai nur ese tayaraldun 

5 Rimuraya boluysan-a Sangbarai kisüm-yin olnn blama nur Dzöngdüi quraJu yeke 

keleltige boluysan-a Tisarai iigiilerün. 

6 Lhabsang qan-i baribasu yambar bui kemegsen-dü jamyang1adba ayiladarrcn ene 

qan bariqui-dur kürübesü bi tegünü 

7 J ü i  RelelEigsen dotura oroqu ügei. tegünii aqa degüü töröl törögsed man-du* 

tong Jüger bayiqu ügei. 

8 kemebei. Lamu Eoyi jung ber. . . . . . . 
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(Seite 1) Galdan ist ein Nachkomme der Fürsten des linken Oira- 

tenflügels.~~) Die Nachkommen der vier Sohne des Dubu sogur haben 

schon vor Cinggis Khan gelebtW. 

Einst beherrschte die Dzungaren ein Fürst namens Qutuytu qara 

qula. Er hatte sechs Söhne. Diese seine Söhne waren Mergen dnyiEing, 
Cöhiir ubusi, Darma, Batur qun tayiJi ,  Cireng und Sabitu genannt. Gal- 

danW war der sechste von den zehn Söhnen S d i n  qun tayi f i ,  joriytu 

qosuuEi, Batur, U n g J u g ,  Engke, Galdan, PünEügrasi, Örüg,  Eidenibüme 

und DorEab seines vierten Sohnes Batur qun tayiJi .  

Er wurde als die Wiedergeburt des Döldzen raybaJalsan bezeichnet 

und feierlich nach Tibet in das Gebiet von T'sangW gebracht. Der Um- 

stand, dnss in der Heimat die Brüder SeEin tay iJ i  und Batur in einem 

Bruderstreit den Engkzzs), welcher mit Galdan eine gemeinsame Mutter 

hatte, ergriffen und ermordet hatten. wahrend er in Rnsildumpo bei dem 

Lobsansisi Gegelt als Schüler weilte, gab den Anlass, weshalb er, wie davon 

Nachricht gegeben wurde und er diese hörte, unverzüglich sein [geist- 
liches] Studium dem göttlichen [Dalai Lama] darbot, das gelbelMonchs- 1671 

kleid] ablegte und den Rang eines Bohytu2Gi annahm. 

Eine Reliquie, die Schädelschale von einer Zauberin und einen 

mit dem Nnsenblute des BanEiit erden; gezeichneten C'os-rgyal, insgesamt 

drei heilige Gegenstände mit sich führend, kam er in seine Heimat zurück. 

Er nahm an den beiden Brüdern Rache und überwand sie.27) Dnrnnch 

errichtete er die drei   lost er schulen] Tarni-yin rasang, Lantram rasaqog und 

Sabdan rnsang. Als er später einmal einen im Westen wohnhaften (Seite 

11) weisen Astrologen hntte befragen lassen, nntwortete [jener], wenn eine 

Nasun-U burqan benannte Person nicht sterbe, der roten Lehrezs) Schaden 

zugefügt werden würde. 
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Währendessen er den Plan gefasst hatte, seinen eigenen Neffen zu 

töten, da Taidji Dzewangrc.bdan der Sohn von des Bo'tuytu Bruder Engkc 

war, flüchtete Dzcwangrabdan und wandte sich zu dem ihm von der Mutter- 

Seite verwandten Torgutenfiirsten Ayusi.W 

Anudara, die Toch&rW des Herrschers der Kukonor-Blöten 

WaEirtu, nahm der Bo't~cytu zum Weibe. Obgleich er [bereits] die Absicht 

hatte, alle vier Oiraten und Blöten zu beherrschen,W war damals [noch] 

WaEirtu @an das Bundesoberhaupt. Der Bo'tu~tu hatte seinen Wohnsitz 

im Altai. Als er alle Oiraten beherrschte, wurde er Galdan Bo'tuytu 

KhanW genannt. Etwas später iiberwarf sich der Bo'tuytu im Streite 

mit dem WaEirtzr Khan. Im sechzehnten Jahre K'ang-hsi brach der Krieg 

aus. Er tötete den Olöten-Khan WaEirtu und vernichtete den Stnmm.33) 

In diesen grossen Unruhen ergriffen die Alashon-Blöten die Flucht und 

verloren so die Heimat.34) Als im Khalka-Gebiete die Kunde von einem 

Aufruhr wie diesem vernommen wurde, sammelte Caqundorji Krieger und 

eilte um zu helfen, weil die Grossmutt'er des Caqundorji die ältere Schwe- 

ster von Dorjirabdan, der Gemahlin des WaEirtu Khan wnr. AIS er aber 
hinkam, war Dor1irabda.n [bereits] zu ihren Verwandten in das Gebiet des 

Torguten-Fürsten Ayusi gezogen.36) 

Als der Bo'tuytu in den Kämpfen am Kukuiior erbeutete Kriegs- 

waffen und anderes an den Kaiserhof sandte und als Geschenk anbot, 

wurde die kaiserliche Order erlassen: "Von WaEirtu und von der Fa- 
milie Galhl t  ist immer Tribut gebracht worden. Jetzt erschlug Galdaga 

den WaEirtu. Deslialb, erlaube ich nicht, die Beutegegenstände und des 
Angebotene3G) (Seite 111) nun entgegenzunehmen. Gebt sie zurück!" 

I 

In diesem Jahre zogen der Tüsiyoti Khnn Caqundorji und Taidji 

Scrcndasi mit dreihundert Kriegern aus und bekriegten, die Leute des 

Bo'tuyh, die ausgezogen waren um den Tribut des B o i t ~ ~ t u  zu bringen. 

Als man davon bei Hofe vernahm, gelobten sie jedoch im Guten mit- 

einander ausxultommen . 
NachdemW im fünfzehnten Jahre der aus der Familie des Caqun- 

dorJi [stammende] j a s a ~ t u  Khnn Cinggün bei Hofe anklagend berichtet 
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hatte: "Eayigrdouji nahm [mir] mein untertanes, geflohenes Volk38) und 

unterdrückte es!", wurde ein BeamterW ausgesandt. Ausserdem kam auch 1685 

aus der Umgebung des Dalai Lama der Galdnn n'regetü lamaW und Güüsi 

~ h a n  vom Kukunor.41) Caq.undoi.~i lud den Cin,ggün4a) nach der Land- 

schaft Küren bc&?igrr und sie kamen in Freundschaft überein. Auch der 1686 

jcbdriindambn Khutuktu ermahnte seinen Bruder und sprach: "Alle fest- 

gehaltenen FlüchtlingeW sollst du dem Cinggü9i zurückgeben!" Sie 

gingen'einträchtig auseinander. Bei diesem Geschehnis waren der l e b -  

dziindamba Khutuktu und der Galdau. siregotü nach dem gleichen Rang 

gesessen. Diese Möglichkeit Unfrieden zu stiften, erkannte G~ldan.44) 1686 

Als er nun dem Tüsiyctü Khan Caqundorji schieiben liess: "Der l e b -  

dzündamba Khutuktu ehrt nicht den Gesandten des Dalai Lama. D& Caqun- 

dor j i  früher dem WaEirtu Khan von Kukunor zu Hilfe gezogen ist, da er 

meinen Gesandten Krieger nachgesandt und sie bekämpft hat und auch 

dadu~ch, dass er seine Tochter dem Lobsanggoanibo, dem Neffen des 

WaEirtu Khan zur Frau gegeben hat, hat Galdan Grund für viel Rache. 1687 
Ich werde aufbrechen, um deinen Stamm zu bekämpfen!", berichtete 

dieser bittend an den Hof: "Ich, Caqundorji selbst werde gehen, um mit 
G d d a n  zu kämpfen." Es wurde darauf der kaiserliche Befehlerteilt: (Seite 

1V) "Achte auf dein früheres Gelöbnis und beginne daher mit Galdan 

keinen Kampf!"W 

In diesem Zeitabschnitt verschied Cilrggün, der ]asayh  Khan der 

Khalka. Obwohl sein Sohn Sara die Fürstenwiirde des Vaters erbte, 

wurden seine flüchtigen Untertanen, die man vorher an den VaterW 

zurückzugeben versprochen hatte, nicht ganz zurückgegeben. Als auf 

diese bewusste Feindseligkeit der j a s a ~ t u  Khan Sara und die T ~ y i j i  2,Hii,tte 

Degdeki und jodha ausgezogen waren, um sich mit dem BoAuytu zu be- 1687 
- freunden,47) verfolgte sie der Tiisijvttr Khan. Im Kampfe tötete er den 

T n y i j i  Degdoki; jobda entkam. Wie  jener Vorfall hei Hofe berichtet und 

einBeamterW abgeschickt worden war, den Caqundorji zu benachrichtigen, 

er möge nur ja keinen Krieg heg i~nen ,  vereinigte sich noch vor dem 1687 

Eintreffen des Beamten Caquniiorji mit seinem Schwiegersohne Lobsnng- 
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,boanzbo@i und tötete SorJab, den Bruder des RoZuytu. Zum Kampfe mit 

Galdnn zog er nach den Orten Qara erkeg und cayan erkeg und schlug 

Lager.60) Obgleich der BoI~cylz~ mit den Olöten verfeindet war, hatte er 
nun doch mit De~igJelrabdan und DengJen ombu einen Lagerplatz. Weil 

aus der Re& des BoIuytu nichts Störendes entstand, kamen der BoIq4~lz4, 

Rabdan und Ombu miteinander überein und liessen, indem einer nach dem 

anderen die ihnen untertanen Stämme aufforderte, diese kommen.61) 

1688 Im Frühling des siebenundzwanzigsten Jahres K'ang-hsi brachen 

dreissigtausend Krieger auf. Als sie, durch das Qangyai-Gebirge niederstei- 

gend, die Khalka bekriegten. zog caqundor~i  mit seinem eigenen Sohne 

GaldnndorJz in das Feld. Nachdem in der Temiir-Landschaft die Olöten 

DengJelrabdan und Dt-ngJen ombu das Heer ~aqundorJi's im Kampfe mit 

den Kriegern des BoIuytu besiegt hatten, flüchtete sich caqundor~i nach 

dem 0nghi.W Der DoZuylzs, (Seite V) der die Heiligkeit des jehdziinwiamba 

C)q~tuytu suchte, teilte"), als er yon dessen Aufenthalt in Erden; Juz4 

erfuhr, sein Heer und sandte DengJ~n ombu aus, um Erdani Juu zu 

bekriegen. Wie dieser angelangt war, hatte sich nur wenig vorher die 

Heiligkeit des jebdzündantba in das Gebiet des EgümerW zuriickgeeogen. 

Er [ßoliuylu] selbst zog, den Tuda-Fluss überschreitend ostwärts nn den 

Sommer Krrülen,66) besiegte die Khalka iind zerstbrte das Hala-Kloster des Ich- 

1688 dziindamba. Darnach errichtete er seinen Wohnsitz in Bayan yuu. 

Sein Neffe Dzezoangrabdan zog indessen aus der ßoro tda  nach 

cnyan ohya und herrschte nls Fürst über das dem Bohytu untertane 

Volk.66) . 
Als vom Kniser der Befehl erlassen wurde: "BoIuytu, [komm] 

du selbst ohne Kampf zu beginnen hierher, wenn aber [du] nicht kommst, 

so versprich Drngjel rabdarr oder Dengjen ombu zu senden!"W da sagte 

er: "Der Weg ist für Galdan zu weit und die Nahrung reicht dnfür 
1 

nicht!"W und leistete dem Befehl keine Folge. . I 

Als nunmehr der OoIrrytzt vom Keriilrn aus auch in das Heimat- I 
gebiet des SeEia Klinn eindrang und die Khalks angriff, sammelte der i 
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Sec'in Khan Umekei seine Untertanen, mehr als hunderttausend Menschen. 

Die Ausgewanderten liessen sich auf kaiserlichen Befehl in den Grenz- 

gebieten des UfümiiEirz-Stammes nieder. 

Zu diesem Zeitpunkt dvchquerte ~qwrdor]i , .  da er seine Unter- 

tanen durch die Flucht verloren hatte, vom Orte Itöl aus die Gobi und 

vereinigte sich mit dem jebdriinda?i.rba qntuytu.59) Wie er nun mitteilen 

liess, dass er nach dem Inneren von China kommen werde, um sich zu 

unterwerfen, wurde vom Kaiser ein Heer zusammengestellt und damit der 

Sayid Arani ausgesandt. Dieser kundschaftete Galdan im Gebiete des 

Tuula-Flusses aus und versperrte ihm den Weg. Als die Völkerschaften 1690 

des Caqundorfi an der Grenze des Siinid-Stammes eintrafen und in Gebor- 

genheit waren, zogen die Krieger des Abayanar-Banners aus und hielten 

Wache.60) 

(Seite VI) Man hörte bei Hofe die Mitteilung des B04uytu, dass er 

den jcbdzündaniba qutuytu auch im Inneren [von China] unterwerfen wolle. 

Bei Hofe wurde die Aufforderung des Boiiuyttr: "Weil jener Capndorfi  

die frühere Vereinbarung zerstörte, Krieg hervorrief und überdies ein 1688 

Mensch ist, der viele ohne Zornesgrund getötet hat, lasst ihn euch nicht 

nähern!"W nicht berücksichtigt. Man liess diesen [caqundorji] im Greaz- 

gebiet der Siinid seinen Wohnsitz nehmen. Als befohlen wurde: "Be- 

sprich eine Vereinbarung, dass Caqmdorji mit Galdau ein Bündnis 

schliesse und harmoniere,"62) bat dieser, dass keine Besprechungen seien. 

Im dreissigsten Johre, als sich der Kaiser K'ang-hsi aus dem ~~i 

Anlasse, die Khalka einzuteilen, nach dem Dolonor63) begeben hatte, 1691 

gab Caqundorji in der .Audienz bekannt: "Wir dem Tode nahegerückte 

Sklaven wurden nun in der vollkommenen Gnade des Herrschers 

wieder neu belebt. Nun wünsche ich ein Leben in Frieden und 

Stille!"641 Als er so gesprochen hatte, fricrte der Kaiser ein Festmahl, 

bot selbst gelben Kornwein an und verkündete: "Fürchtet euch nicht 

mehr!" Als der Kaiser die Riickkehr bereitete und Caqundorji sich 

schluchzend 'und weinend verneigte,W sprach der Kaiser: "Ich werde 

dich nach Peking mitnehmen!" Während jener entgegnete: "Dies 
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1692 

1693 

bis 

1695 

1600 

Juni 

1696 

1697 

Gebiet ist weit, das Klima heiss; ein das nördliche Gebiet gewohnter 

Mensch kann im Inneren von China nicht leben!" erfolgte der Aufbruch 

und der ~ A s e r  verkündete: "So werden wir später, zu einer Zeit, da wir 

wieder ausserhalb des Weissen WallesW sind, zusammentreffen!" 

Irn 31. Jahre erschies taqundorji bei der Audienz. Zu dieser Zeit 

verlangte der BoSu~tw: "Treibet hoch den taqzrmior ji hier aus!"67) Als 

dies oftmals berichtet worden war, fasste man den Entschluss: "Wir 

hassen die Taten des Roh' tu  und werden gehen, um diesen zu unter- 

werfen!" Im 35. Jahre wurde ein grosses Heer zusammengezogen. An 

dem Platze C'lnyan budang kam es mit den Kriegern des Boti~ytw zum 

Kampfe und das kaiserliche Heer siegte.68) (Seite VII) Der Bofuytu brachte 

sich, nach Jayrrn moduog) flüchtend, in Sicherheit. Die Leichen der in 

der Schlacht von Ulaynn hdang Getöteten erhoben sich wieder als Lei- 

chengespenster; es wird erzählt, dass es drei [Vetäla] wurden. 

Durch den Kaiser wurde das Heer ebenso auch bis zum Krriilrn- 

Fluss entsendet.70) Als innerhalb der Schlacht das grosse Geschütz gelöst 

wurde, fiel die Fürstin Anudara.V Die Krieger wurden versprengt. 

Obgleich sich der BoSu~tu selbst nach dem ]ibquiangtu-~er~e in Sicherheit 

brachte, starb er kurze Zeit nachher.W Khalka und Olöten waren 

während seines Aufruhrs da und dort zerstreut und in Verwirrung. Vom 

36. Jahre K'arig-hsi an herrschte Stille und sie ordneten sich wieder in 

ihren Weidegebieten hin- und herziehend. Jener Galdan hatte vom 16. 

Jahre ~ ' a n g - h s i  bis zum 36. Jnhre die Ruhe gestört. 

Einst, als die Jünger des jyi Lan'ia,'W darunter auch Dölji Rayta- 

dzilsan,W vom Li Lama Unterweisungen [über den Kult] des bDem-Epog'W 

erhielten, ging er beim Umwnndeln des OpferkreisesW einmal vor 

jn~z~angEorji.77) Als dabei sein Priesterkleid den Boden berfihrte, rief 

jnrnynn.gEorji: "Oti, jener liess den Ornat auf dem Boden schleifen." 

Der Ausspruch, dass Raybajalnsa den Ornat zu Boden liess, war 

[bloss] eine Behauptung. Diese erweckte den Anschein, als ob er [bereits] 

nach Hause zurückkehren wolle und erziirnend sagte [Rnybajnms~]: 

EIN MONGOLISCHES TEXTFRAGMENT 119 
-- 

"Wenn ich den Ornat fallen lies~, so fiel er zum Verderben deines 

Glaubens." ' 

Weil die üble Nachrede vor dem Wac'ir dhnra Lama7e) und dem 

Opferkreis des bDem E'og gesagt worden war, zog sie gewichtige Folgen 

nach sich. So wird erzählt. Man vermutet darunter die Zerstörung des 

von jebdzündunda, der Inkarnation des Jamyang~or ji'W gegründeten Klo- 

stersml durch den Bof~fiytu; später förderte man dort die Religionsgemein- 

schaft durch einen Tempel [neubau] im mongolischen Sti1e.W 

Im 27. Jahre [K'ang-hsi] war der Qzrng tayrjl Dzeu~angtabdan 1688 
(Seite VIII) Herrscher der Olöten geworden. Er sandte 3500 Novizen von 

den 5000, die ursprünglich in den drei von Galdan gegründeten Kloster- 

schulen beisammen waren, wieder hinweg. Die Sabdan benannte Kloster- 
schule hat er in Bini-yin rasang [um-]benannt. Er festigte die Ordens- . 

disziplin und liess [nur mehr] fünfzehnhundert Mönche wohnen. Dreissig 

Jahre an der Regierung,W begründete er den Lamaismus fest.83) 

Infolge dessen, dass früher der Bofuytu die Mohammedaner Han~i's 
bedrückter) hatte, nahmen nun diese seinen Sohn Sebdcngbaljr~ur sowie '1696 

I'z~yiEi Qasiy und Omoytu Qasry mit Gefolge gefangen.85) Sie brachten 

sie nach dem Innereneo) und meldeten: "Wir Sklaven nahmen den Sohn 1697 

des Boluytu samt Begleitern gefangen und brachten ihn hierher. Mit uns 

verfeindet, waren die I h n g a r  ölöten für den Ort Hami gefiihrlich und 

furchterregend. So bitten wir, diesen einen Refehl zu erteilen, auf dass 

wir Untergebenene'i') nicht unterdrückt werden!'' Nachdem so berichtet 

worden war, wurde Uzewangrabdan und den Qofud-Prinzen der kaiserliche 

Befehl erteilt: "Belästige Hami nicht!"W Obwohl L)rewa?pabdan 1697 

früher an dem Ro'iuytu nicht in Freundschaft gehandelt hatte, sagte er 

nun: "Sie ergriffen Sebdengbaljuur!" und nahm Rache. Er befolgte den 

kaiserlichen Befehl nicht und beraubte Kaufleute aus Hami. Als die Fürsten 1700 

von Hami diesen Vorfall bei Hofe berichteten, die Tat vernommen 

war und durch Befehl D.:ewu?rgrnbdan gemahnt worden war, da verstärk- 

ten die Dzungaren die Bedrohung von Hami. Im vierundfünfzigsten 1705 

Jahre schickte Dzewangrnbdan 2000 Krieger aus. Er belagerte Hnmi 
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und erstbrmte die fünf nördlichen Befestigungen. Als von innen heraus 
die Garnison von 200 Soldaten die Bevölkerung von Hami [zur Verstar- 

kung] nahin und die um die Stadt zu bekämpfen Gekommenen (Seite IX) 
mutig abwehrte, zogen sich die Dzungaren-Krieger zurück.89) 

1696 Ehemals, im 35. Jahte, als der Tod des fünften Dalni Lama ge- 
heimgehaltenso) und nichts darüber an den Hof berichtet worden war, 

wussten auch die Mönche des Sangbari-Klosters nichts davon. Derjenige, 

welcher es verheimlicht hatte, war der Regent der Potala, SangJaiJamsog1) 

gewesen. Dieser hat die Regierungsgeschäfte des Dalai Lama sehr zu 

meistern gewusst, wie er auch in der Lehre überaus weise, als ein Gegen, 

welcher Dayituriya ga&, Manway, Lhartlab und andere Werke verfasst 

hatte, hochberühmt war. Weil zu dieser Zeit das gnnze Volk dachte, 

dass der Dalai Lama dahingeschiaden9a) war, richtete er zu des Jahres 

grossen Wailfahreranbetung auf der Spitze der hohen Potaln einen Sitz 

und liess einen Lama als "Dalai Lama" Platz nehmen. Einen Gegenstand 
von weitem wahrnehmend, verneigten sich die vielen Mönche erfürchtig. 

Bei dieser Gelegenheit tat ein scharfaugiger Mönch den Ausspruch, 

"Friiher habe ich immergs) die Qongsim bodzsatm - Heiligkeit des Dnlai 

Lama gesehen. Heute sah ich ihn als Kahlkopfigen. Was ist das wohl 
gewesen?' 

Dns Geheimbündnis des Tisarai SangJrry?Janr~o mit dem & S ~ ~ l u  

war der Grund, weshalb er den I i r h g  C)uluy/,r ausgesnndt und den 

Tag der Schlucht von Ulayan budang bestimmt hnt Ebenso hat er 
auch, als des Galdalz leiblicher Neffe Dzewangrabdm mit dieseln verfeindet 

war, dessen mit den Worten "Ich will mit Guldan zusammeritrcffen" 

bereitgestelltes Heer zuriick gehalten, die dortbefindlichen vielen Adeligen 

versammelt und sie scliwören lassen, nicht mit dem BoSuytu zu kämpfen. 

In betrügerischer Absicht94 (Seite X )  schrieb er auch eine "Ehren- 

adresse des Dalai Lama'' und berichtete dem Herrscher, dass Fürsten 

und Adel der Tanguten und Ölöten bitten, gemeinsam mit dem Dalai 

Lama einen Ehrentitel anbieten zu dürfen. Nachdem dies vorgetragen 

1690 worden war, wurde ein kaiserliches Rescript erteilt "Als ich den Grund 
des Bruderstreites der Khalka hörte, schickte ich einen Boten an den 
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Dalai Lama und befahl, die Fürsten der beiden Flügel zu eintrachtigem 

und freundschaftlichem Verstehen zu veranlassen. Durch den Dnlai 

Lamn wurde [darauf] der Galdbn Siregelii entsendet. Obzwar er den beiden 

Fiirsten eine Einigung befohlen und sie zu einer Verständigung gebracht 

hatte, entstand darnus der Anlass zur späteren gegenseitigen Feindschaft 

der Khalka mit den Öloten. Später hörte ich, dass der Kampf entbrannt 

war, und sandte dem Dalai Lama einen Boten, er solle dem Aufruhr des 

Gnldan ein Ende machen. Nachdem ich diesen [Boten] abgeschickt hatte, 
hat der Dalai Lama den taEa Dalai GamboQ6) ausgeschickt. Obgleich 

dieser verhandelte, konnte er in der Tat  kein Ende mehr mnchen und so 
liess er sie nach ihrem Willen weiter kämpfen. Weil die Khalka dem 

Heere des Caldan unterlegen waren, schickte ich noclimnls einen Boten 

an den Dalai Lama, er solle diesen nunmehr einen Eid auferlegen und 

dem Kampf ein Ende bereiten. Auf dieses Geheiss schickte er den jirüng 

Qutuytu und ich den Ilnyusun Qutuytu.W Als diese zu verhandeln anfin- 

gen,W trugen sie nicht zu einer Beendigung des Kampfes bei, sondern 

brachten diese dazu, dass sie in die hewachten Grenzlande eindrangen.08) 

Weil die abgesandten Beamten mit Absicht dem Auftrage entgegen 

handelten, während ich beabsichtigte, in Ubereinstiinmung mit dem 

Dalai Lama alle Lebewesen gedeihen zu lassen,W erreichte die Angelegen- 

heit ein solches Ausmnss. Ich hatte gesagt, dass ich dem Dalai Lama 

Ehrentitel verleihen werde, wenn er die beiden, Ölöten und Khalkn 

tatsächlich zu einen Versöhnung bringen sollte. Da aber die Abgesand- 

ten, die in  der Angelegenheit vermitteln sollten, (Seite XI) nicht zu 

meineri Wünschen, noch zu dem Willen des Dalai Lama beitragen 

konnten, wurden die Khalka zu Ruin und Auflösung und die Ölöten zu 
Niederlage und Flucht gebracht. Dies bedaure ich auf dns Tiefste. Aber 

kann ich da den Ehrentitel noch annehmen? Verkündet dies den Ge- ' 

sandten, die vom Dalai Lama und vielen Fürsten und Prinzen hierher 

gesandt sind. Die dargebotenen Sachen aber gebt insgesamt alle zurück."loo> 

Im 35. JnhrelQl) K'ang-hsi erschien ein Abgesandter des Dalai Lama 1696 

bei Hofe iri Audienz. Als er Dinge von der Art wie über die Siedlung des [ia0s] . 

Fürsten von Alnshanlo2) und den gemeins~men Handel des Tnnguten- 
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Reiches mit den Mongolen vortrug, billigte der Kaiser vieles nicht und 

1694 tadelte es. Als des weiteren berichtet wurde, dass des Dalai Lama Alter 

hoch und die Geschäfte dem Tisarai übertragen seien, und er daher 

diesem einen Titel verleihen möge, wurde durch kaiserliche Order aii den 

Tisarai der Rang eines Fürsten von Tibet vergeben. 

Darnach aber war dies dem Kaiser verdächtig, indem er sagte, 

dass dieses aus dem Gebiete des Dalai Lama gebrachte Schreiben anders 

sei als die ffiher mitgeteilten Reden. Er sandte einen Boten, um dies 103) 

zu untersuchen; obgleich dieser ausgesandt worden war, kehrte er zurück 

1695 ohne etwas ausfindig gemacht zu haben. Als im 34.Jahre ein Bote 

abgeschickt worden war, welcher mitteilte, dass der BanEen erden; zu 

Hofe kommen möge, um sich vorzustellen, verhindertenW dies Tisarai 

Sang JayiJamso und der' BoBuytu im Geheimen. 

1696 Im nächsten Jahre präsentierte sich ein Bote des BanEen boyda 

bei Hofe und berichtete, dass dieser sich vor den PockenlW scheue. 

Nachdem durch Ratnadalai, den Enkel des Güiisi Tengdaind?iiir>l 

Qan. welcher der alten Erbfolge nach Fürst von Tibet warlOG) und die Ge- 
\ 

schehnisse kannte, dem (Seite XII) B a n h  mitgeteilt worden war: "Begib 

dich du auf kaiserlichen Befehl nach Peking!" hatte Ratnadalai [darauf- 

hin] die Ergebnislosigkeit [dieser Mitteilung] bei Hofe gemeldet. Er 

berichtete: "Als ich einen Boten abgesandt und dem Banc'en Dlama 

gesagt hatte, dass er auf kaiserlichen Befehl kommen möge, als ich ein 

Aufforderungschreibrn gesandt hatte, dass er gehen möge, gehorchte er 

tatsächlich nicht.107) Darnach brach der Kaiser selber aiif,lW den Khan 

Galdan zu bekriegen. Auf dem Zuge fand er die Täuschungsmanöver des 

SangJayiJamso heraus - er lohte Ratnadalai Khan überaus,W an Sang- 

Jayi jamso richtete er aber eine verweisende Order: "Wahrend du nach aus- 

Sen hin die Lehre des Tsonkapa befolgtest, hast du dich doch im Geheimen 

dem Galdan verbiindet. Als der Dalai Lama seit langem nicht mehr [am 

Leben] war, täuschtest du sein Dasein vor.110) Du entsandtest den I h n g  

Qutuytu zu Galdun; bei dieser Gelegenheit bestimmte jener auf dessenlll) Seite 

den Tag der Schlacht von Ulan budang. Ich schickte jemand, um den BanEen 
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Lama zu holen - du und Galdan hindertet ihn am Kommen und sagtet, 

ohne'ihn zu senden, dass er vielleicht auf der Reise getötet würde. Die Fa- 

milienverbindung zwischen dem BoXzlytu jznong von Kukunor und Galdan 

ist aufzuheben.112) Du bereue diese wahrhaft falschen Taten, damit du 

nunmehr die Regeln Tsonkapas befolgen kannst. Berichte und klare 

Hin-und Hergang der Affaire um das Sterben des Dalai Lama auf. Den 

Rajtc'en Lama mögest du zu mir konlmen lassen. Den f irüsg Qutuyt~  und 

Galdans Tochter, welche der Sohn des DoBuytu jinoug zur Gemahlin 

genommen hat, ergreife und schaffe hierher. Wenn dieses geschieht, dann 
will ich 'dich respektieren. So dies aber nicht geschieht, [dann] bekriege 

ich dich und du findest deine Strafe für die Vortäuschung des Dalni 

LaEa und für die Unferstützung des Galdirn BoBuytu. FrüherllY) hast du 

mit mei?em Abgesandten gesprochen und gesagt, dass du ein Hausvater 

bist, welcher die (Seite XIII) vier Ölöten und deine Lehre behütet. Du 

hast die vier Olöten [dir] nachgezogen - nun möge von dir geholfen 

werden. Auf welche Weise dies geschieht, werde ich sehen!"lW 

Im 36. Jahre K'ang.hsi berichtete der Tisarai betriigerisch,lis) 

dass der Dalai Lama noch am Leben sei. Darnach schickte er den 1697 

Nimadang Qutuytir und liess ihn im Geheimen mitteilen: "Der Dalai 

Lama schaute das Unendliche. Die Tanguten würden vielleicht einen 

Aufstand beginnen, deshalb unterdrückte ich die Nachricht vom Tode. 

Jetzt ist die Wiedergeburt in der 6. Generation fünfzehnjährig. Ich bitte, 

dass dies den Vielen der Tanguten nicht bekanntgegeben wi:d.''llß) 

Vom Kaiser wurde dem Innen-Miniaterll7) der Befehl erteilt, den 

BouJu auszuschickei~, um den Tod des Dnlai Lama bekanntziimachen und 

zu untersuchen.1W 

Als jener [&-]reiste, traf dort ein Bote des Qmg tayi ji Dzewangrnb- 

dun ein. DieserllV kehrte zurück und berichtete bei Hofe,doss alle die 1697 

vielen im Westen wohnhaften Ölöten, seit langem von dem Ableben des 

Dalai Lamn wussten; dass der Tisnrai SangjayiJamso gesagt hätte, als 

Qung TayiJi  Dzeze*angrabdan zwanzigtausend Krieger und Ayusi Qan 

tauserd Krieger aufstellten, um wie sie sngten, gegen den BoBrryhr zu 
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reiten, "Bekämpft den Bo'tirytu nicht!", und dass er ferner auch alle 

T a y i j i  vom Kukunor verleitet habe, dass sie nach seinem Willeri ein 

Bündnis schlossen. 

März Auf diesen Bericht hjn, wurde Boujr~  abgesandt. Er sah den 

1697 neuen Dalai Lama and tadelte die Schuld des Tisarai auf das strengste. 120) 

Als zu dieser Zeit die Antwort des Tisarai: "Freiwillig zog Qung 

T a y i j i  Dzewangrnbdsri sein Heer zurück. 121) Nicht ich, [Euer] Untergebener 
habe diese Sache unterbunden. Alle T a y i j i  vom Kukunor (Seite XIV) 
fürchteten sich vor einem Kampfe mit dem CoSuytt~, [daher] schi~ssen sie 

militärischer Schutzmassnahmen wegen ein BGndnis.l'W Es sitzt nun 

bereits der 6. Dalai Lama auf dem Samadhi-Throne. F l l e i c h t  beliebt 
es Euch doch das Lebenlas) des ]irüng Qutwtu  zu schonen. Den BanEen 

Lama will ich zu einer Begegnung [mit Euch] entsenden. Die Tochter 

des ßoSuytu gebt aber bitte Cayandsn jin, dem Sohne des Ro'tzWu j i l z o q  

zur Gemahlin." vorgebracht worden war, wurde ein kaiserliches Rescript 

erlassen und [der Diba: getadelt. 

Daraufhin brachte man den f irung @ W b  nach dem [Landes-] 

Inneren. 

Von Seiten des BanEen erden; wurde berichtet: "Mein Wissen ist 

nicht tief genug - ich wage es nicht zum Besuche zu gehen." 

Nachdem auch durch Cayandanjin eine Eingabe gemacht worden 

war, man möge aoch gnädigst erlassen, dass die Tochter des ßohykc 

nach dem [Landes-] Inneren gebracht wiirde, wurde auf kaiserlichen Befehl 

diese Strafe erlassen. 

Später, nach dem Ratnadalai Qan gestorben war, folgte sein Sohn 

LhubsangW im Range nach und meisterte die Regierungsgeschäfte Tibets. 

Mit diesem Fürsten war der Tisnrai sehr verfeindet. 

Desgleichen war er auch [früher] dem Dzewangrabdalz feindselig 

gesinnt [gewesen]. Als nun der BoSuytu vernichtet war, bnten Tisarai und 

Dzewsngrabdan beide in Furcht vor dem Kaiser mit demütigen Worten, 

[ihr?] Leben zu schonen.lW 
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Indessen sie dem äusseren Anscheine nach unterwürfig Gehorsam 

bezeigten, hatten sie im Inneren doch bereits wieder aufrührerische Pläne 

gefasst. 126) 

Mit List schickte der Q w g  T a y i j i  Boten nach dem Kukunor und 1700 

rühmte sich, dass er gegen den Regenten ins Feld ziehen werde. 

Als er [auch] an den Kaiser eine Eingabe inachte: "Der Regent 
richtete den Tsonkapa-Glauben zugrunde. Er  hinderte den Ban& Boyda 

an der Reise nach dem [Landes-]Inneren. Betrügerisch hat er den ge- 
wöhnlichen Sterblichen Dzcwang j i y n m d z o W  als die Wiedergeburt des 

Dalai Lama bezeichnet und dessen Thron (Seite XV) zur Nachfolge ge- 

bracht. Dadurch führte er alle Mongolen irre und [dies] wird Vielleicht 

noch der Beginn von Aufständen sein,'' kam man hinter dessen 

Schliche. 128) 

An die Würdenträger wurde der Erlass gegeben: Auf dem Marsche 
aus dem Gebiete der Bor0 taiu nach Tibet muss Dzewangrabdan Qara usu 

passieren.129) Wenn er so handelt, wird er alle die dort wohnenden be- 
drücken und sie überaus erregen. Da die in der Nähe benachbarten 

Stämme der Qasay und Bi i r i idW mit ihm verfeindet sind und morden 

werden, wird nicht einmal sein Weib und ~indübrigbleiben.  Falls sein 
Heer klein und seine Macht gering sind, kann er diese Sache nicht durch- 

führen. So wird er geringen Mut beweisen und wir werden sehen, dass 

er es sein lässt nach dem Kukunor hinüberzuziehen."lsl) So sprach [der 

Kaiser]. 

In  der Tat stellte ~zcwangrabdan später das Kriegführen ein. 

Zu dieser Zeit wurde durch die Heiligkeit des Dalai Lama [Dzc- 1701 
wangjiyamdzoj sein Gelübde dem Banc'en boyda zurückgegeben.ls2) Er 
verhielt sich nach der Art des YogaEaru und hatte auf diese Weise nicht 

seinesg1eichen.W 

In dieser Zeit berichtete Lhubsang Qan verschiedene Male bei Hofe 

~chlec'htes über ihn. 

Als durch den Regenten dem Lhabsang Qan, seinen MinisternlW 

und jayisang arglistig Gift gegeben worden war, erkrankte der Khan 
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und alle Würdenträger. Man berief die Heiligkeit des Gowamang Lama 

janiyalzgsndba. Als dieser die Weihe spendete, liess er aus'der Weihwas- 

serkanne das hilfreiche Weihwasser einsaugen und sie erlangten auf der 

Stelle die Gesundheit wieder. 

Bald darnach, als der Regent eines Tages die Heiligkeit des 

jamyangsadba zu sich rufen hatte lassen und sich der Gegen zu der Zu- 

sammenkunft begeben hatte, da verzerrten sich die Züge des Regenten aus 

Wut. Als er den Gegen befragte: "Andere Menschen nennen die Er- 

krankung des Lhabsang Qan eine Vergiftung. Wahrend die einen von 

einer Erkältung sprechen, so sagen die anderen, dass eq,Gift gewesen sei. 

Man erzählt, dass sie bedoch nur] geweihtes Wasser aus der segensreichen 

Weihwasserflasche des Gowamang L a m ~  (Seite XVI) tranken und ihre Ge- 

sundheit wiedererlangten. Was soll dies?' entgegnete der Gegen: "Ich 
habe nicht gewusst, was es für eine Krankheit war. Als ich jedoch einige 

Gürümformeln gelesen hatte, sind sie wieder ohne Schaden gewesen. 

Was immer es auch gewesen ist - es ist nötig, es mit Geduld zu tragen, 

da wir nur gewohnliche Sterbliche und nicht wie du mit der Gewalt der 

Erkenntnis ausgestattet und im Geiste Bodhisatvas strebsam geworden 

sind!" Als er so gesprochen hatte, brachte der Tisarai kein Wort der 

Entgegnung hervor. 

Später, als auf dem "grossen Beten vor Lhasa",lau) da sich Lhab- 

sang @an und der Tisarai nicht vertrugen, deshalb Streit entstanden war 

und sich alle M6nche der Klöster Se-ra, 'Bras-spuns und dGa-ldanW zum 

Konvent versammelt hatten und grosse Beratung abhielten, sprach der 

Tisarai: "Wie wäre es, wenn wir Lhabsang @an ergriffen?" 

Wie er dies gesagt hatte, liess sich ~amyangsadb~r .  vernehmen: 

"Seinem Vorschlage, dass man jenen Fürsten gefangennehme, pflichte 

ich nicht bei. Dessen Brüder und Anverwandte sind uns Idann] sicherlich 

nicht gut [gesinnt]!" So sprach er. Durch den Lhamo cos-skyonW. . ." 
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IV ANMERKUNGEN 

1) Die wichtigsten davon sind: (a) das auf Befehl K'ang-hsi's verfasste Shuo-mo fang-lüah 

das im Original in mandjurischer Sprache geschrieben und erst nachträglich in 

das Chinesische übersetzt wurde. Cf. W. Fuchs, Zu* Mandjuvisch-chinasischan Ausgabe 

, dss Shuo-mo fang-lüeh. Töyöshi  Kankyü. V.2. Kyoto 1940. pg.244-230. E. Hauer, Hirang 
Ts'ing K'ai-kuo fang-lüah. 1926. pg.006. Im Shuo-mo fang-lüah werden die Ereignisse der 
Jahre 1077-98 geschildert: 

(b) die amtlichen K'ang-hsi shih.lu, abgefasst in Chinesisch, Mandjurisch und Mongolisch. 

300 chüan, Weiteres cf. W. Fuchs, Bsitvagd auv mandjurischan Bibliographia und Litaratur, 

1936. pg.60: 

(C) das auf den Shih-lu basierte Tung-hua-lu. Die Galdan betreffenden Angaben sind 
benutzt und teilweise zitiert bei M. Courant, L'Asia carrtvala, 1912, pg.45.80: 

(d) Cliüan I11 des um vieles später. erst 1841. kompilierten Sheng-wu-chi a&lE. 'Teil- 

übers. aus dem Shang wu-chi bei Potanln, ObYk sawarosapadnoi mougolii (Skizze der NW- 

Mongolei), Vol.111, St. Petersburg. 1885. pg.305-330. Von besonderem Interesse sind die 

im Sheng-wu-chi. 111, mitgeteilten Tagebücher der Feldzugsteilnehmer Masiha ,a,fg@ und 

Y i n  Hua-hsing JII1kfi. (Russ. Obersetzg. bei A. Pozdnaev, Mon~ol'skaya latopisi "Erdani 

in evika" - m d a ~ i o l y  dlia i s t o ~ i i  Khalkhi. St. Petersburg, 1883. pg.307-378: 378.301.) 

Weitere chin. Quellen zur Geschichte Galdans nennen A.Pozdnaev, op.cit.. pg XXIV. 

pg.903-401; W.Fuchs, Shuo-mo fang-lüah, pg.142. Erwähnt sei hier, dass eine Bearbeitung 

der chin. Quellen über Galdan durch Herrn Saguchl Toru EnB. Tokyo. wie er mir selbst 
L 

erzählte, ni erwarten ist. . 
1) Nöheres hierüber bei W. Fuchs, in Mon. S ~ Y .  IX, 1944. 

3) Die Tagebücher dcs P. Gerbillon finden sich in Bd.4 von du Halde, S.J.. Descviption. . . 
Haag 1730. pg.304.35, 330-481 veröffentlicht. Die eingehende ~ a r s r e l l u n ~  def Schlussphase 

der Politik gegen Galdan in den Jahren 1600-1097 bei Mailla, fiistoiva GLnCvala & la Chine, 

Bd.XI, pg.179-104 geht ebenfalls auf Aufzeichnungen dcr Jesuiten zurück. Ein bisher 

leider noch unveröffentlichtes Werk Über die Kämpfe gegen Galdan "Da Ballo Camhi 

Impavafo~is Ta~tavo-Sinici Contra Tavtavo avutanos falicitar confacto Anno 1697" hinterliess 

P .  Antolna Themas, ein anderer Jesuiten-Begleiter des Kaiser K'ang-hsi. Cf. P. pelllot, 
T'oung Pao 1920. pg.109, welcher dort eine Kopie dieses Werkes erwähnt. 

.4) Cf. H. Cordler, Bibliothaca Sinica. Vol.1. 1904. pg.036, wo ein Blatt "b gvand comeat la 
, Victoiva vanipo~ti Par I'a~mda da I'Empavauv da la China suv Caldan Roy $ ~ l ~ ~ t h -  in ~ ~ ~ i t ~  

der I'>ibliotli&quc nationale, Paris erw hnt wird. 
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6) Cf. B. Y. Vladimircov, Mongolskis shasaniya ob A~nursana.  (Mong. Sagen über Amursana). 

VosloE~ris Zapiski 1927/I, pg.271-282. (Mir unzugänglich, zitiert nach der Besprechung in 

T'oung Pao, XXVIII/ID31. pg.612). 

7) Pallas, Sammlungsn historischar Nachrichten über die Mongolischsn Völhsrschajlsn, St.Peters- 

burg 1776-1801, Bd I ,  pg.40 spricht Galdan betreffend von "Kalmückischen Erzählungen" 

ohne jedoch die Titel dieser Texte zu nennen. Dass es kurz nach Galdans Tod bei den 

Olöten eine zusammenhängende mündliche Tradition über ihn gegeben hat. geht aus einer 

Bemerkung bei G. Müller, Sammlg. Russischdr Gsschichla, St.Petersburg 1732. Bd.l/l. 

.pg.123 hervor. der zufolge die op. cit. pg.123-140 mitgeteilte "Nsussts Historia dsr Ösllichcn 

C a l m ü k g ,  basondsrs von dar Rsgicrung dsr awdi b l t t sn  Conlaischm. das Baschtuchans und &s 

Erdani Zurucktu", welche die Ereignisse um Galdan schildert, 1722 V& Unkowsky aus 

dem Munde eines vornehmen kalmiickiachen Saissans aufgezeichnet worden ist. 
' 

8) Zur Datierung der I lsdkst  Jsslir cf. 'W. Fuchs, Bsilrags, pg 103. Fiilrchlicherweiso wird 

oft  das Jahr der Fertigstellung 1796 a ls  Jahr der Drucklegung angegeben. Pozdneev, 

op. cit. pg.XXX wurden bereits 1790 die ersten'Exemplare der I.S. an die mongolischen 

Banner verschickt. Diese erste Ausgabe der I S  von 120 ~ e f t e n  ist die ausführlichste und 

bahaudelt die SchicLsale und Taten der mongolinchen mandjufreundlichen Aristokratie von 

1470-1780. Eine Biographie Galdans fehlt darinnen. Die erste Ausgabe der I S  ist ausser 

in der Bibliothek des ~eningrader  Asiatischen Museums in keiner anderen europäischen 

Bibliothek vollständig vorhanden. Cf. E. Hienisch, Das Ts'ing-shi-kao und die sonsliga 

chinasischs L4taralur zur Gcschichlc dar Jddm J00 Jahrs. Asia Major. Vol. VI. 10% pg.429. 

Auch die Palastbibliothek und die National Bibliothek in Peking besitzen kein vollstiin. 

diges Exemplar. Cf. Li Teh  ChY, Union ~ a ~ a l o g u c  o j  Manchu Books, Peking. 1933. 

pg.48-49. 

9) A. Pozdneev, op. cit. sagt dariiber im Vorwort pg.XIX: "Den Hauptteil des Stoffea für 

dje Chronik erhielt Galdan ohne Zweifel durch Ilsdkst Shaslra. . . : " .Inhaltsangabe pg. 

XII-XV; Mongol. Text der Er,&ni.yin a i k a .  pg.1-60: davon pg.21-29 vorwiegend auf IS .  

Heft 40 basierend. 

in) 4 d $ 4 4  ~ 7 d  6 &* 1 Heft. 90.7: 

14 Cm: Druckspiegel 9,6:16.6 Cm. Typendruck des Tsrigiin nqyan-u niYIalan naribEilapu 

gor-iin darumatan YarYaqu YaJar, Kalgan (Meng-chiang). 730 Jahr Cinggis Khan, 1941. Cf. 

auch den Aufsatz des Verfassers. ~ o n g o l i s c h s  hlsudruckc und Ncuaschsinungsn, Mon. Ssr. 

Vol.VIII, Peking 1943. pg.260-279. 

11) irgen jasar-un tinggim chin. wen kuan - Zivil.Verwaltungsbehörde. 

12) Te Wang, der Regierungschef der Innermongolischen Föderativen Regierung. MongYot 

EiYuNan-i qolboqu 'Öbssübsn Jasaqu Jasar,  wird Tsrieün i y a n ,  Erster oder Oberster Fürst 

genannt. um den BiindnisCharakter dieses Zusammenschlusses verschiedener Fürsten zu 

kennzeichnen. 
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13) Der Name Ysks  Juu-y in  EiYulYan "Bündnis des grossen Tempels" fü r  die sieben Banner 

des Ordos-Bundes soll sich chinesischen Quellen zufolge auf das irn Ordosgebiet befindliche 

Cinggia Khan-Heiligtum Edjen khoro (E fcn  qoriya) beziehen. Cf. A. Mostaart ,  Ordosica. 

Bull. No.9 (1934) o j  thc Calholic Univsrsily o j  Prking. pg.49. Anrnkg.10. 

14) AltanwaEir, ein Mongole aus dem westlichen Khar in Banner veröffentlichte 1941 im 

Tsrigiin m y a n - u  ordun-u darumal-un Yajar eine Yüan-ch'ao-Pi-shih Obersetzung unter dem 

Titel AltanwaEir-un orEiYuluYsan vnongYo1-un nrYui'a lobziya. Cf: Naudrucka, Mon. Ssr. VIII, 

pg.267. 

16) Diese Formen bilden eine gegensätzliclie Erscheinung zu den of t  aus der Umgangssprache 

in jüngere Texte übernommenen Formen mit Kontraktion der Vokale bei Ausfall der inter. 

vokalischen IConsonanten. Cf. G. J. Ramstedt ,  Das Schrijtmongolischs und die Urgamund. 

art, Helsingfors 1902: N. Poppe, Gesarica, Unldrsuchung dar sprachlichsn Eigcnlümlichksilsn 

&V mongolischsn Vsrsion des Gssssrkhan, Asia Major 111, 1926, pg 7-9. 

16) Cf. A. Mostaert, TsalaS oraua ordos. Mon. Ssr. Monograph, Peking 1937, pg.LIII, SO/& 

pg.1.V. 60/8. 

18) Y d a n  ist eindoutig ein Druckfehler für ruvban. 

19) Th eya s ta t t  richtig aya. Ausruf der Verwunderung 

20) Müsste richtig heissen: daraYa-bar Gon-ii bays qan Galdan-i. 

91) Dzungliar (Jsgiin Yar). wtl.linker Flügel. östliche Schwinge. ist der Name eines der vier 

Oiratenstämme. Ursprung und Umfang des mongoliacben elhnischen Gruppennamen Oyirod 

s in i  nur unvnllständig geklärt. Chinesischo und mongolische Quellen geben dafür vicle. 

voneinander abweicheude , Erkliirungen. Für die chines. Namensdeutungen cf. Brat- 

schneider, Mediaaual Rasaarchss. II,pg.169-173 und Howerth, Hislory o j  ths Mongols. 1,pg. 

497-600.690.92. Eine interessante Bemerkung dazu findet sich in den IS .  ur-dayan 

öp led  dörbsn ayimaY salYajuqui. Quusud ayimaY. Borjigid oboY. .jagiin Yar ayimaY dürbcd 

ayimaY Eöm ZuruY oboY. IurYud ayimaY uYtu oboy-i YarYaJu biBigsdn ügsi. s& öbev ÖLar-ün 

ayimar-tur duruYa boluYad darben oyirad hsman nerayltiigsdn bölüga. sdiife ögeled srgügsen antr. 

darui min: ulus-un caY-lur arudai ksmagssn 6 n u  mön .  . . "nie  Olöten waren anfangs in 

vier Abtei'ungcn gegliedert. Die Abteilung Khosud stammt von der Familie BorJigid. die 

Abteilungen Dzunghar und Dörbet alle von der &uuY Familie ab. Aus welcher Familie 

die Abteilung der ~ o r g u t e n  hervorging, ist nicht aiifgeschrieben. . . . . . . . . sie wurden 

die vier Oirat genannt. Heute wurde dies in Olöt verändert- . . . . " 
22) Der Bruder des Dubun Mcrgsn, des sagenhaften Ahnherren der inggisiden und Nachkomme 

in der zwölften Generation nach nörie h u a .  dem mythischen Stammvater der mongolischen 
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Fürsten. Der Gahaimcn Gcschiclila. 11 zufolge hatte Dulu soqur vier Söhne. Das 

Zurückgreifen der dzungarischen Ahnenreihe bis in die Zeit vor einggis Khan diente 

politischen Zwecken. Die meisten mongolischen Fürsten waren bemüht. ihre Ahnenreihe 

von Cinggis Khan oder einem seiner nächsten Verwandten abzuleiten. Eine Fürsten- 

familie nun. wie hier die der O'iraten, welche ihre Abstammung weit über Cinggis Khan 

hinausführen konnte, durfte demnach 'einen berechtigten Führungsanspruch unter der 

mongolischen Aristokratie erheben. 

'29) Galdan wurde 1645 (cf. Howorth, I.pg 622) geboren. 

24) Das Gebiet von Lhasa. Cf. Rockhill, Tibal. in JRAS 1891. pg.79. 

26) Meistens Ssngka genannt: cf.  IS. 89: Sangha-yin nigcn aka-aEa lörögsan äagüü. lariggud-lur 

sayuju blama boluYsan bölüga "Der mit Sangka von derselben Mutter geborene Bruder 

befand sich in Tibet und war Lamamönch geworden." 

'20) IS,@3,2a zufolge erfolgte seine Rückkehr nach der Heimat nicht so freiwillig. wie oben 

dargestellt. sondern aui Geheiss des Dalai Lama in dem Augenblicke, da in der treuen 

dzungarischen Anhängerschaft des Dalai Lama durch Bruderzwist und Mord an Sengke 

Verwirrung und schwächender Zwist entstanden. Es  heisst dort: Dalai blama lagün-i qoyisi 

ilagagad. . . . '<Später entsandte der Dalai Lama diesen. . . . " C. F. Müller, der auf zeit- 

genössischen Nachrichten und lcalmükischen Oberlieferungen fusst. berichtet in Sammlung 

russischar~aschichla, 1,179'2.pg.1'2S das Gleiche: "Daher geschahe es. dass der Dalai Lama. 

nach erhaltener Nachricht von sothaner Revolution. dem vorbenannten jüngeren Bruder 

des Senga die Nachfolge auftrug. So grosse Begierde auch Gegen zu Fortsetzung der 

Studien und zu dem geistlichen Stande hatte. so musste er doch dem Dalai Lama. in diesem 

Stücke Folge leisten." Demgegenüber steht wiederum die in der I<halkachronik Erdani-yin 

arika (ed.Pozdneev, Mongol'skaya lalopisi "Erdaniin aihaU-malarialy dlia islorii Khalkhi, 

pg.1'2) mitgeteilte Version. dass er sich betrügerisch selbst den Titel eines BoJ~fYlu qan 

beigelegt habe. bohYlu "Der den Auftrage hat". von bohY "Vollmacht. Auftrag, Befehl.', 

27) Genauer berichtet IS,89.'2a: )Lagin Yar-un 01an.i fakiruYsan-u uiir-lur. Saiin-i bariju 

daysan-u qoyina )Lodba balur d la i -a ia  köka naYur-lur orYura odbai "Nachdem er [Galdan] 

wegen der Herrschaft über alle Dzungaren den Saiin gefangengenommen und getötet hatte. 

zog )Lodba &lur vom Altai aus nach dem Kukunor, um sich in Sicherheit zu bringen." 

'28) Die rote lamaistische Sekte. welche zur Zeit des fünften Dalai Lama (1017.1082) von der sie 

befeindenden gelben Tsonkapa-Sekte bereits stark zurückgedrängt war. 

89) Der mongolische Eigenname Ayusi ist die mongolische Form des Buddhanamen Amitayus 

"Unermessliches Leben habend". Amltayus gilt als Gott des Lebens "Nasun-u burqanW. 

In der Prophezeihung ist vermutlich mit Nasun-u lurqan der Torgutenfürst Ayusi gemeint, 

der Dcawangrabdan rettete. 

30) Die verwandtschaftliche Steilung von Anudara zum Khan WoEiriu ist nicht ganz klar. 

Im Gegensatze zu unserem Texte bezeichnen sie die 15, 70 als ai'i Ökin "Bruderkind" oder 

EIN MONGOLISCHES TEXTFKAGMENT ' 131 

"Enkelkind" von Waiiriu. Pal las  in Sammlung historischsr Nachrichtm bezeichnet 

Anudara als Tochter des Waiirlu und Witwe von Ssngka. Nach Sbng-wu-chi aiifle war 

Anudara schön und kampfliebend. Sie trug kupferne Panzerschienen. rit t  ein seltsames 

kamelähnliches Reittier und nahm an den Kriegszügen ihres Gemahles teil. Eine Ab- 

teilung der tapfersten Krieger stand unter ihrem Konimando. Cf. Pozdneev, op.cit.pg.261. 

91) Cf. 1~,79.9:C)galai-iiir tarigülagEi bolqui-yi kiciyakii bölüga "Er war bestrebt gewesen, unter 

den Olöten der Anführer zu sein.'' 

32) 1~.76:C)galsd-ün daruYa boluYsan qoyinn. olan layiji nar-i c*Üm lagiin-dür qubsunaju alba 

bariYultrmui. "Nachdem er Anführer der Olöten geworden war. unterstellten sich insge. 

samt alle Adligen und brachten ihm Tribut dar." Der Zeitpunkt der Annahme des Titels 

BoduYlu qan (Cf. Anm.20) ist unbestimmt. 

39) Cf.IS.81,27 a: arban firYuduYar on fagiin Yar-un tayiji Galdan laraYun luuli-dur nuiuylan 

suYuYsan Uiirlu qan-i qudur~daJ'u alaYsan-u d i r - l u r  köka naYur quusud-un olan layifi nar 

ayufu bön gar ba mowgYol gar-i kadü kdi in  mingYan abEu. sira tdeaEa fayilafu.  . . . . "Im 

sechzehnten Jahre (1677) als Taidji Galdan von den Dzungaren seinen Wohnsitz am BaraYun 

tuuli hatte, fürchteten sich die vielen Adligen der Kukunor-I<hosut, da er den Khan 

Wdiriir  ermordet hatte. sammelten viele tausend 'tibetische und mongolixhe Zelte und 

zogen aus der Sira l d a  fort." Cf. dazu auch ZS.78. 6b-7b. . 
94) Laut Tafel, Tibalraisa Z.pg.191 bewahrten die Alashan-Olöten bis heute die Erinnerung 

daran, dass sie von Kaiser K'ang-lisi Schutz vor Galdan erbeten haben. 

96) Klarer ist diese Stelle in IS. 79. Sb: Eriyagsi-yin aEi Caqundorji. Eola Tüsiyatü qan kamamiii. 

Galdan-u Ui'irlu-yi darura odolsan-i madagi'ilsn sonusolad. Eirig a l h  ömiiglara odiu gülZag&g. 

san ügai. Dorjirddnn TurYud-lur arira odbai "Der Enkelsohn &qundorji. nach seiner 

Würde [auch] Tiisiyalü qan genannt. nahm, als er von des Galdan Kriegszug. um den Uiiriu 

TU unterwerfen, hörte, ein Heer und rückte aus. um Hilfe zu bringen. [Jedoch] er hat 

nichts erreicht: Dorjfraldan ging zu den Torguten. um [Hilfe] zu erbitten." 

30) Die Stelle erweist sich als unvollständige Abschrift aus ZS.70. 6a. wo es heisst: oljilaYsan 

numu fala-yin larigülan yaYuma argiin lariYsan-i. . . "Die erbeuteten Bogen und Pfeile 

und die anderen dargebotenen Gegenstände. . . " Cf. auch Pozdneev, op.cit.pg.170. 

97) Es miiiste sinngemässer lauten: "Vorher, als im Jalire 16. 1076. . . . ." 
SB) In der Khalka-Chronik ErLni-yin a ika  (ed.Pozdneev, pg.9) heisst es dazu: "Vordem, in 

der Zeit der Unruhen mit Lulsan. in den ersten Jahren der Regierung des Engks AmuYu. 

lang, sind die Söhne und jüngeren Brüder des )Lasa~iu qan, des Regenten des westlichen 

Khalkaflügels, wiederholt in grosser Zahl in das Gebiet der östlichen Khalka übergetreten. 

Wiederholt bat man um ihre Auslieferung: da man sie aber nicht auslieferte, so beschwerten 

sich die Anhänger des )Lasa~lu qan schriftlich beim Dalai Lama. Der Dalai Lama ver- 

kündete in seiner Rede daraufhin an die sieben Banner: "Ihr sleben Banner müsst den 
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f a s a ~ t u  qnn ehren. Gebt dic Söhne, dic jüngeren Brüder und die Hörigcn vollzählig 

heraue. welche seit der Zeit des Ausbruches der Unruhen das Gcbiet der östlichen Schwinge 

betreten habenl' " (Aus dem Russ. Pozdneev. op.cit.pg.60) 

99) Der erwähnte kaiserliche Gesandte war 1686 der tosqayilan srkslsgsan sayid Aranai - "Vor- 

sitzende Aranai" (Erhni-yin arika, pg.17) des YuduYadu MongYol-un törii-yi jasagu yabudal-un 

yamun (Li fan yüan). Aranai, oft  auch' Araui. ist der "Horni" Mailla's. Unser Text ver. 

nachlässigt hier einen grössercn Zeitabschnitt von 1681.1686, in dom vom Dalai Lama auf 

kaiserlichen Wunsch durch seinen Sondergesandten Jarbunai ein vergeblicher Ausgleichs- 

versuch zwischen den Streitenden unternommen worden war. Cf. ZS. 91, 11. Darnach 

hatte 1684 der Dalai Lama den Khutuktu Samba iambo als Schlichter entsandt.der aber 

noch vor ßeinem Zielo in Köko Khota gestorben war. 1686 forderte K'ang-hsi nochmale 

vom Dalai Lama dic Entsendung eines geistlichen Schiedsrichters. Nunmehr wurde 

durch den Dalai Lama der Galdan siregalü Lama entsandt, W 'hrend K'ang-hsi den sayid 

Aranai mit TaiJi Badamayisi, dem Biliglü lama und Aiitu corji entsandte. 

40) Der Galdan sirsgslü QuluYlu ist der Khutuktu des dGa-ldan-Klosters in Lhasa. Cf. ZS. 

Heft 91: MongYolZud samadi yaks ~irbg6 saYuYsan blama-yi sirclü kcmamüi - "Die Mongolen 

nennen einen auf dem Stuhle der Meditation sitzenden Lama Siretü." Galdan sirstii c. 

"der den Abt-Stuhl des dGaldan-Klosters "[in Lhasa] innehat." 

41) Güüsi Khan starb bereits 1666. Sein Erscheinen auf der Konferenz 16&6 ist daher ein 

Irrtum des Verfassers des Textes. 

42) Cingg;in starb noch während der Vorbereitungen für den Fürstentag. Bereits nach dem 

Bericht über das Scheitern der Mission des farbunai heisst es in den ZS. 81, 11 über die 

Nachfolge des Sara: &nggün.ü köbegün Sara. baraYalal-dur jalYalduYsan-tr U;&-lur "Da 

Sara, der Sohn des~anggün.  im Erbe nachgefolgt war". . . Aranai erhielt bereits vor seinem 

'Auibruch von Kaiser B'ang-hsi die Weisung, Sara den S o h  des Cingsün als f a s a ~ t u  qan zu 

bestätigen. Dieser nahm schon in seiner neuen Würde an dem Fürstentreffen in Kiirsn 

bdjigar teil und nicht mehr Cinggün. Cf. dazu auch Pozdaeav, op.cit. pg.184. 

49) bosyul - bosqaYul "Flüchtling, einer dar heimlich flüchtet." Dicser Schiedsspruch ent- 

spricht der mongolischen Rechtsauffassung dos xVII. Jhdts. ~ a c h  der im Jahre 1040 von 

Batur Qun tayiji abgefassten (cf. V. A. Riaranovsky, Customary Law of tha ~ o n g o l  T r i b s .  

Part 1-111. Harbin 1919, pg.90) mongolisch-oiratischen Gesetzsammlung DöZin dörbön 

qoyoriyin cajayin biZig (Oitatischer Text und russischc ubersetzung bei K. F. Golstunskf, 

Mongolo-Oiratskia Sakonj 1640 g., St. Petersbg. 1880) musstc jeder Flüchtling sofort in die 

Gewalt seines Oberherren zurückgebracht werden. (Cf. B. Y. Vladimircov, ObsZestuanij 

rlroj mongolou. Leningrad 1834. pg.163). uber das Verhältnis der Khalkastämme zu diesen 

Gesetzen siehe Pozdneev, op.cit.pg.131/31. 

44) Nach dem Sheng-wu-chi war Galdan mit einigen Begleitern auf dem Fürstentag. um die 

Lage bei den Khalka auskundschaften zu können. ZS, 81, auf welchen ein späterer Teil 
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unseres Textes basiert. berichtet dazu: f a r l i ~ - i  ungsiju. IangYariY-i toY~aYaqui-dur. 

Galdan fsblündainba putUYlu. Galdan siragafü-lüge jergaian saYuYsan-i Üjagd~grd dongYudiu 

buruYuJiyaYsan-u uiir-tu*. tagünsh i irig daglbai. "Als die kaiseiliche Anordnung verlesen 

und das Gelöbnis gegeben war. erkannte Guldan. dass der fabdsündamba quluYtu mit dem 

Galdan siragslü den gleichen Rang innegehabt hatte. Weil dies eine Bcschirnpfung des 

Dalai Lama gewesen war. entbrannte daraus der Krieg." 

46) Der Ch'ing-Dynastie waren zu dieser Zeit durch die seit der Jahrhundertmitte schwelenden, 

und seit 1686 akut gewordenen Grenzstreitigkeiten mit Russland die Hande gebunden. 

(Cf. D u  Halde, bp. cit. Ausgabe 1736. Vol.IV, pg.197-148; weitere Literaturangaben bei 

W. Fuchi,  Dar Russisch Chincsischa Vorlrag. Mon. Sor. IV, pg 646.693.) Dazu kommt. 

dass Galdan immer wieder das Gericht in Umlauf setzte. er habe sich russischer Unter. 

stiitzung versichert Es ist daher verständlich. wenn K'ang-hsi an einer Aufrechterhaltung 

des Friedens zwischen Khalka und Oloten interessiert war. Zum Wortlaut der Galdan- 

sehen Aufforderung, Caqundorji0s Antwort und des kaiserlichen Befehles cf die nahezu 

gleichlautende Stelle in Erdsni-yin sriko (ed. Pozdneev), pg.11. 

46) Im Gegensatze zur Auffassung. dass Sara bereits als f a s a ~ l u  Khan auf dem Fürstentreffen 

gewesen war. behauptet unser Text hier, dass die Vereinbarungen betreffs Auslieferung der 

Untertanen zwischen Cinggüu und Caqundorji geschlossen worden sind. Cf. Anmerkg. 41. 

47) Zwischen Galdan und dem f a s a ~ l u  Khan Sara bestanden über Gnldan's Neffcn Arabdan 

verwandtschaftliche Beziehungen. die eine Intervention zugunsten des durch den Tusiyotü 

Khan Caqundorji bcnachtsiligten und dann ermordeten Sara motivieren könnten. Cf. 1.5 

76,6: "Arabdasu kargai narr fal .  Qalqa.yin baraYun Yar-un J a s a ~ t u  qan &aggün-ü ökin 

mön buyu. &ngtün-ü köbsgün Sara jsgün Yar-un Tüsiyelü qan Caqunbr j i - lu~a gor baraya 

;smciehü-yin uiir qarilBan nayin ügsi böliiga Galdan Sara-yi arYadaju Arabdan-dur JolYa~ulan 

abziysan-i. 6aqundorji Zirig abzu kön&lidZü alaYsan bügad. - "Die Gemahlin des Arabdan 

namens Jnl war auch die Tochter des Cenggün, des f a s a ~ t u  Khan's vom westl.Fliigel der 

Khalka. Als dessen Sohn Sara mit 6aqundorji. dem Tüsiyalü Khan des östl.Flügels wegen 

Besitzstreitigkeiten in einem gegenseitigem Missverhältnis gewesen ist, beredete Galdan 

den Sara, sich mit Arabdan zu treffen. Caqundorji sammelte Krieger. lauerte ihm auf und 

tötcte ihn. 

48) Erdsni-yin arika, pi.ll nennt den Beamten einen "untcrgeordneton Zivilbeamtcn - dod 

biiig-ün sayid Bayar." Es berichtet an gleicher Stelle von der Mitteilung K'ang-hsi's: 

Galdan-i gadagü nbiisugai - "Ich werde den Galdan zurückhaltenl" an den Dalai Lama zur 

Zeit der Entsendung des Bayar. 

49) Sheng-WH-chi, 111 zufoIge fiel SorJab [auch DorJi jd .  ZS.81. B.116) auf einem Rachefeldzug 

für die Ermordung des Sara, den er, während Galdan noch rüstete, im Auftrage Galdans gegen 

Caqundorji und Lobsangoambo unternommen hatte. (Cf. Pozdnaav, op.cit.pg.191). Mit 

diesem stimmt die Version der ZS. 01, überein. die zwischen der Ermordung Snra'n und dem 
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Losschlagen Galdans ebenfalls noch die Ermordung DorJijab's als Kriegsgrund einschalten: 

basa Galdan-u dagiiii D o v j i j d - i  alaYsan U&-fur. Galdan fsgiinsis Qalqa-luYa dayin dugdabai - 
"Als er dann auch noch den Bruder Galdan's Dovjijab getötet hatte, begann deshalb Galdan 

den Krieg mit den Khalka". 

60) Cf. Er&ni.yin ariha, pg.23: Qara avksg caYan srkag-un Yajar dcbsijü baYudalaYsan Galdan- 

luYa qarilGan tulqu bölüga kamajübüi - "Es wird erzählt. dass er im Gebiete von 

CaYan svkag und qava arbag umherzog, lagerte und sich mit Galdan gegenseitig heraus- 

forderte". 

61) Galdan hatte es damals verstanden. mit seiner olotischen Verwandtschalt, mit Ausnahme 

D~awangvabdan's, in einem zumiiidest üusserlich freundschaftlichen Verhältnis zu leben. 

Die IS .  75.6 berichten'vor Kampfbeginn mit den Khalka von nur zwei'bldtischen Bundes. 

genossen: Qandu. Arabdan. Galdon-luYa qamlu Altai-yin Qobdo-dur quraJu nuluYlan. mön-  

bü ton-fon-daran ayimaY-un arad-i JakiruYsan bölügs - "Qandu und Arabdan (der Dangjal- 

rabdan unseres Textes) vereinigten sich in Kobdo im Altai mit Galdan und lagerten gemein. 

sam. Allmählich haben sie dio Untertanen ihrer Abteilungen herbeibefolilen". 

Die Grunde dieser plotzlichen Obereinstimmung der Olotenfursten mit Galdan sind 

wohl nicht nur in dessen militärischem Obergewicht und in dor Aussicht auf Beuto beim 

Oberfall auf die Khalka zu sehen, sondern zu einem Teil auch in der Feindschaft zwischen 

Dengjslrabdan und Diawangvabdan. uber die I S ,  76.12. berichtet: Diawangrabdan. Danjin 

ombu kamagii. E m  Galdan-u aqa Ssngka-yin köbegün m d n  buyu Dicwangrabdan Gnldan-i 

qorusiu Bor0 taledur mgüra odolsan-dur. Danjsn ombu mön-kü Galdan-dur no 'küh ju  nufula. 

juqu*. Avabdan DanIsn ombu-du* saym qansbYsan bügad. Daawangvabdan-ltrYa qartlian 

maYudqamwi. - "Dsswanpabdan und Danjin ombu sind alle Sohne von des Galdon's Bruder 

Sangka. Als Galdan den D~cwangrabdan erzurnend fortgegangen war, um in der Borotala 

zu nomadisieren. lageite Danjin ombu mit dem Galdan in I<ameradschaft: Arabdan war dem 

h n j i n  ombu gut befreundet, mit dem Dxawangrabdan war er sich gegenseitig ubelgesinntl'. 

69) Shan,q-wu-chi, I11 nennt einen Ongki-yin Youl (zit. nach Pozdneev, op.cit.pg 193 . an 

welchen sich nur der geschlagene CaqundovJa geflüchtet habe, wiihrend Galdandorji im 

Osten des Khalkagebietes Truppen sammelte. Erduni-yin aviks,pg. 97 jedoch gibt dieselbe 

Darstellung wie unser Text und spricht von Ongki Yajar , 

63) In Qava ] u r ~ u n ;  cf. Evdani-yin-srika, pg. 97 Bei dieser Verfolgung des obersten Kirchenfür. 

sten des Khalkagebietes scheint Galdan nicht nur nach eigenen Plänen. sondernals 

Executivorgan der lamaistischen Kirchenzentrale Lhass gehandelt zu haben. 

Den IS .  01.93 zufolge lag für den Einmarsch Gaidam ins Khalkagebiet und die Ver. 

folgung des ]sbdründamba der Befehl des tibetischen Regenten Sang-rGyas rGya.mtso 

vor. Es heisst dort: . . .Eirig-i bayilYaduYai kemau j a v l i ~  baYulYaYsan bolbaEu. Diba Galdan-i 

~ a r ~ a d a j u  qalqa-luYa ]abdaü&mba qufuYlu-yi abtu ira kaman dobtoluva odoYulbai - "Obzwar 
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der Kaiser den Befehl erlassen hatte, dass der Krieg aufhören aolle, schickte der Diba 

Galdon aus. Indem er sagte: "Ergreife zugleich mit den Khnlka auch den Jsbdiündamba 

quluYluH liess er ihn ausziehen, um sieanzugreifen". . 

64) E v d ~ n i - y i n  srika, 'pg.27: ]abdrütJamba qufuYlu Caqundovji qan-u qafun köbcgün-i abzu 

Egümiir-ün Yajar-fuv jayilaju saYujuku{. Die textliche Ähnlichkeit zwischen unserem Texte 

und Evdani-yin arika erklärt sich aus der beiden Texten gemeinsamen Benutzung der IS .  46 

als Quelle. 

66) Am Kerulenflusse begegnete Galdan im Juli 1698 der ersten GesmdtSchaft K'ang-hsi's an 

die Russen wegen der Amurgrenzstreitigkeiten. Die Gesandtschaft berichtete nach der 

Begegnung mit Galdan sofort an den Kaiser über die Bedrückung der Khalka und soll 

daraufhin an  den Kaiserhof zurückgerufen worden sein. Zumindest steht die Riickkehr der 

beiden Missionare Gerbillon und Pereira fest. welche am 6.Oktober 1688 bereits wieder nach 

,. Peking zurückkehrten .Cf. Du Halde, op.cit.pg.104 f f :  W. Fuchs, Dar Russisch-Chiwsisck 

Vertrag, yg.661. Anmkg.6. I 

66) Ober diese iiineren Schwierigkeiten Galdans. die sich um 1688/80 abspieltcn, berichtet I S ,  

77. 6b: Dzawangvabdan Galdan-u Qalqa-yi oolqalaqui-yi msdagEilan sonusolad. qulaYuju Ei& 

abCu Qobdu-dur dobluluva o&u. Galdan-u kargai anu  jiEi mal fcjigabüri-Y, oofiilaYad abEibai. 

Galdan ysbs Eirig-fur daruYdaYa. Qandu Arabgan L n - i  abzu Orqon cksh i .  - "DKswanfrOl>dan 
brachte den Oberlall Galdan's auf die Khalka in Erfahrung, nahm Raubkrieger und brach 

auf, um Kobdo anzugreifen. Er raubte Galdans Gemahlin und auch das Vieh. Galdan wurde 

in diesem grossen Treficn besiegt unr' flüchtete an den Orkhon. wobei er Qandu und Arabdan 

mit sich nahm". 

Die Gemahlin Galdans, welche von Dimangrabdan gerauht wurdc, ist Hohai, die 

Tochter des , S a h #  Khan der Khalka und ehemalige Braut des Dxawangrabdan. welche 

Galdon diesem früher entrissen und entführt hatte. Cf. D e  Mallla, XI. pg.244. 

67) Als Folge der Meldung der Gesandtschaft an die Russen über Galdans Einfall in das Khal- 

kagebiet (cf. Anmerkg.t6). sandte K'ang-hsi einen Gesandten namens Henanfa ("le garile- 

du-corps Honanta". cf. D e  Mallla, XI, pg.119/20). der am 27.VII.1088 bei Galdan anlangte. 

Die Antwort Galdans (De Mallla, pg.120) weist mit der hier grgebenen Leinen Zusnmmen- 

hang auf. Eino unserem Texte ähnliche Aufforderung K'ang-lisi's an Galdan überliefert 1.7, 

76. 17 ff. für das 35. Jalir K'ang-hsi. lß9ß: Galdnn-dur jarliY baYulYnYsan an14 L'i f i i i  inu  heyn 

ireju. nd.11irYa foY&qan kalsL'sbssü jokimui.  ügsi bolbala. Arabdnn fhn-i alxi bolYal 

68) Diese Antwort überliefert IS.  Sayin m y a n  ayimaY-un Insfir erst für das Jalir 1094. 

60) In Evdani-yin cvibe, pg. 27 heisst es klarer: olnn i ö m  buruYulnYsan uEir.fu Eaqundorji 

qan höt kamckü YaJarnZn Yobi-yi önggefarqjii ]cbdzündambn qufuYfi~-luYa ksblc'en. ..; usw. Die 

sonderbare Periode qwiyafu ulus-iyan buruYulnn aldaYdnYsnn d i r - i .  . . usW.'erweist sich 

als verballhornte Obernahme aus I S ,  46. 

EaqutJovji hatte sich' mit den noch verfiigbaren Khalka-Streitkriiften dcm aus. dem 



Sudosten zurückkehrenden Gddan entgegengestellt. Nahe des Sees UlaYai kam es zu 

einer dreitägigen Entecheidungsschlacht. die mit völliger Aufreibung der khalkamongoli. 

achen Streitmacht und der Flucht des TGsiysfY Khans sndete. pieser flqh nun zu J&- 
&ü>domba qufuYlu und verkündete seine Bereitwilligkeit, sich zu unterwerfen. Auf vinem 

FiUchtIhgs.Furstentag der Khalka fäl1:e der Jsbdiü>domba auf allgemei?en Wunsch die 

Entscheidung. sich China zu unterstellen. Eme ausfuhrliche Darstellung dieser Ereignisse 

und ihrer verwaltungamlssigen Auswirkungen siehe bei Pozdneev, op.cit.pg.198 ff. Ober 

, soziale und wirtschaftliche Folgen cf. 0, Lattimore, I u ~ r  Asiat( Fronli#r$ of Chsna,, 1940, 

Now,York. pg.87 f f .  ,- , . (  r .  

60) IS.tiS8,l zufolge wurden 900 Krieger der A b a Y a ~ r  zur Bewachung id89 J d ~ u d a m b a  

abkommandiert. 1900 anderen mongoliechen Soldaten wurde der Grenz$~hutz gegen 

, Galäau übertragen. / J  

61) Cf:PoZdneev, pg.206: Als Antwort erhielt Galdan durch Ic'ang-hsi die Aufforderung: das 

Khalkagebiet zu räumen, welcher er nicht nachkam. 1 I a ,  I 

62) Der Trager diewr Botschaft war der IlaYuYsau Khutuktu. dem es bestimmt war. s p ä h  

noch eine unglückliche Rollo zu spielen. 
* -  , . I  - i  - 

. . ' 7  5 , 7..  . - T, q..L-"j .J< ., 
63) Der Fiirstentag $& bolon-nor, auf dem Klang-hsi das *ertrauen der ~haika-Fürs ten Gurch 

i ~ r h d  Y C : \  

grosse ~ruAkentfaltung' bnd eindruckevolle ~ l r f i h r u n ~ e n  dgk überlegepen mandju:iscb 
i ' , r t  I h. 1, 

Chineshched Str'eitkrkft's gewahn,'hat 'a&i ~ ~ d e u t d k g ' i n  der keueinteiiung und kkfkieilen 
21 , , ' ~ u f n a h d i i  iler ~ h a i k ?  h den chinhkihen ~ei&Verbfnd. ~usffihrliche '~&h;eibuhgen 

bei' D; u a l l d ,  pg.164 k~uasnotej; Du Halde, ~ h g a b e  1788, pg.316-888. ' 'Ein&(: ~ n ~ a b e n  

darüber finden sich auch h ddh die KhalkasMmme betreffenden Heften der IS. ~ i e s e  

sind in der zitierten Arbeit Pozdneev'n verwertet. die einen detaillierten ~ i d d r u c k  der 

Neugliederung und Verwaltung der Khalka-Mongolen vermittelt. Bildliche ~ a r s t e l l u n ~ e n  
des Fürstentages sind nicht'erhalten. Einen annähernden Eindruck des Lagers iiürfte das 

im hi8torischen Muwum im Wu-men, Peking. befindliche Bild eines ksiaerlichen Jagdlage~a 

vermitteln. dass in seinor Darstellung der Schilderung des Lagers von Dolanor, welche 

bei De Matlla, pg.164 auf Grund eines Briefes dss P. Gerbillon gegeben wird. weitgehend 
entaprlcht.Eh Duplikat des Bildes befindet eich h Besitz den Verfasseis. Zu erwihnqn ist. 

dam ,K'ang-hgi aus Anlass des Fürstentagen am Dolonor das Kloster Sara. süww , mit 

khalkamongolbchen Mönchen gründete. in welchem eine von ihm verfawte Inschrift uber 

den Fürstentag aufgcuitellt wurde. Cf. hierzu W.Fuchn, Galdauica, Mon. Ssr. IX, 1944. 

64) Ähnlich auch bei IS, 46. . . 
86) Cf. Pozdneev; op. cit. pg.224. < ' 

86) Die grome Mauer. .. , , V, 

87) Cf. D a  Mallla, Vol.XI, pg.166 und 167. I _I- I r  

88) Hier liegt ein Irrtum unserer Chronik vor. Die Schlacht von UlaYau ßuddug fand schon 

, mn 1.V111.1690 statt  und nicht crst 1696. Galdan war allen Befehlen K'ang-hsi's zum Trotze 
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Immer weiter gegen das innermongolkhe Gebiet, in das sichldie Khalkamongol~n zu 

grossef Teilen geflüchtet hatten, vorgestoasen:~Nachdem er im Mai 1690 noch auf khalka- 

"mdngolischem Gebiet hon' den' mandjurbchen ~ r u ~ i e n ,  die untm dem Sayid A r a ~ i  gegen 

ihn ausgeschickt waren, angegriffen worden war und er diese in  $fe Flucht ijcschlagen 

.,.!,hatte, r i i k t e  er ungehindert bis UlaYan budaug. welches 'nur 700 l i  vor Pßking liegt, Vor. 

i, Im Juli1890 zog das mandjurische Heer nochmals gegen ihn,zu Felde. Als es am,I.VIIi. 
1690 be1,VIaYan buäaug zur Schlacht kam. wurde Galdan infolge der Artilleritüberlegenhrit 

, des ,Gq$ner? gesfhlagy und suchte sein Heil in der Flucht. Dieee Sfilachf iat bei Da 

Mallla, op. cit Vol.Xl. pg.147 ff.  nur sehr spärlich erwhhnt. Das im,Shng-iu<(.~hi, III 
überliefert: Ta~eb)yh deq,Hofbejmten Ma-ei;ba. ,der, au! chinp+jhe.r Se!!? an dqy<Sch!acht 

n' : i il.c r 
t e i l n a ~ ~ , f b e  ,faasf%lich darüber (nach der,pss!schpn persetqung ?,ai Pqzdneev, 

i lil 

,, fl~.$n„+,S,If/'I?k ,.r;h,m ychgtndzwanzigsten hielten wir oacp ? o , L  uml,zy,Jaypi,Hier 

vfJuhrgf,w!r, !:311/-;h d p  Jei~dlichen Schützengrihen /q der L a n d y h f t  Ulan-butun. nur 
, V  L I l i l l l i A .  

80 ii  vpp Y e r e n  T ~ ~ I I  ~ n t f e r n t  bpfanden. Der 0berkomn)anpererfde befab;,eipm 
, 7  I I  , I  
jeden1~igp{ sich .einzqgraben und qtrengete Vofaicht zu üben. Die,,Soidaten waren seit 

dem siebequndzwanzigsten und ,im Laufs ,Qeg acPtyndzwanzigatan und perinundzwanzigsten 
i , > > ,  l l i  9 1 > T  A . 

in Erwqrtung eines Afgriffea in Panzer? pn$:Hqlmen mit g?sattelten,?ferden und hielten . 1 1  > i 1 ,  

Bogen und SIlbel in dpq Häqdpn. ~ a - a i - h a  stand mit den a n d i ~ e n  bei der Vorhut. Er 
i - J ? '  , > I  

hatte dee Befehl über die Gsschüfie und befand, dch clen fehdlicpen Schanzen gegenüber. 
i ,I 1 l l l l l  1 1 3  

Die Wachtposten der einen und der anderen Seite sahen sich gegenseitig qn. Am dreiasig. , I * >  1.1. t 2 

s'ton sandte der aufständioche G a l h n  einen Lama in da: ~ a g e r , '  um Verhandlungen zu 

. i führ.8~. x.ri.n i ' ( ~ r ~ f o r d e r t e  ' die ~ u s l i e f e r u n ~  des J s b h ~ n k m b a  und &ines Bruders, dss Tüssyrfii 
< , I L  

Ichan. Anmkg. des ub.) Unser Oberkommandierender aber. da er sah. dass der Gegner 

~berh;:a';~t ~ e i L e  Absichten hatte, sich zii unterwerfeq. befahl den drei Truppenteilpn, sich 
< '  I I1 1 ,  I '  

in ~~&chto rdnung  aufzustellen. Mit en$roilten Fahnen und unter Trommeiwirbel rükkte 
U 4 ' 1  1 1  

' e r  im ho'rgeqgrauen des ersten Tages des achten Monates nach Ulan butun, um hier im 
n 1  f , I ' 1  
, "<;dffen mit 'dem Gegner die ~ntschddu&sschlacht zu liefern. Die f e i+che l~&le r i e .  

f ' > I ,  n1' L, . Ii ,T, 1 !, ',- , 
in der Stärke von mehr als hunderttausend Mann, hatteldich an den gebirgigen Abhängen 

afifgestellt. Zur bdckung hatten sie an der Stelle von ~ i n d d r n i ~ e h  ta&enaeton ~ a m k l e n  
, , 

' -mit  gebundenen Beinen auf den Boden gelegt. Auf den ~ ü k k e n  diese; ~(;rrnele &aren mit 
A7, * . , > - I  

n!"fias68h'$ilz'umgebene Kisten aufgelegt. bieses wurde " ~ a r h l d a n d "  genannt. Aus &n 

"': Zwfschenr6umen dieses Schutzwalles wurden Pfeile dbgeschossen, a B  GsWehrin gefeuert 

L'' und auch mit Beilen und Speeren geworfen. um unseren TtuppedGchaden zuzufiigen. Es 

schien; dass sie alle Mittel ahgewandt hatten. die unüberwiidllch waren. 'Aber unbere 

Truppen .warfen kich mit Tapferkeit nach vorne. Daraufhin'/wurde die Artillerie Üach 

: irotne gezogen. Von iier viZten Stunde bis zur akhten Stunde wurde e h  'gleichmiadiges 

Feuer unterhalten, mdass Himmel und Erde bebten: Die Yod'der A h l e r i e  getotkten 
I Kamele stürzten zu Boden und die .Reihe h r d e  dadurch $h zwei Td le  geteilt. Dieses 

au,nÜtzend, warfen eich unsere Truppen mit Ungestüm wach' v o d  und jeder 'von 
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ihnen war-so tapfer wie zehn Mann. Nachdem der Gegqer zer$reut war. wusete,ar nicht. 

was zu+beginnen. So  urd den die feindlichen Stellungen,in Besitz L genommen und eln 

grosser Sieg evunge? Galdan floh pnterdem Schutzo dph ~ e c h i  Unsepe ,Truppen,aber 

kehrtepjn ipr Lager zuruck.',' , , ~ ~ - r  $IV' < V ,  dr 

09) In anderen Texten findet :ich keine Beetdtigung der Angabe. dass Galdak i0dO nach der 

ISchlacht vod U l a Y d  budang nach r a h n  modu geflichtet sei, 1 Es dürftd' siEh.~hitr'um 

einen Fehler unseres Autors handeln. der die 1090 gedchlagene Schlacht vcin tda~&'budang 

4 in des Jahr 1096 verlegt. i n '  w6lchem Jahreq'& Entscheidungsschlacht in '~ayuüi>lodu 
. I  geschlagen wurde. L I .(, r 1 + , I  ?I. : 

70) K'ang-hei holte 1096 nach mehrjähriged' ~orbereitunge'n' rum Ver~ ich~ungmhl& gsgen 

Gal&n 8"s. Der Grbnd dafür war die"~rgebnis1osigkeit '&r ~ i n $ u ' & a -  ode:' b&rwer. - 7 

fungsversuche.  er' Kampf ging nicht mehr allein um den Schutz der ~baikambAioqen, 
-1, I I,,, I 

s&der; vor'a\lem"gbgen einen mächtiien ~utonomisbn in d8rd abseits lie&a*b?est. 

"iho$foidi, ein Problem. das'did chines& ~ic 'hehhgipo~i t i i  'I% 'ids fj& ~ghtfldfiein ' beschäftige* sollte. (Cf. d. Vf. D& Gd68 '~&sld!' ~ i a '  doh'iZ&& &> ~ h i b & k n  

' '' A U S J ~ U Z & ~ ~ ~ ,  fieidelbeig 1941). ~id'ihtonomist '& ~r;nz&b& kon';nik' 'i;~kein 

,'mit d& ru&bh'kn"~x&ndoh~~kneii'(c>. drdi;;, H&& &drdb, P;;;; I&. fii* " h )  
n:7\ i 1 I~II;? 1 r 1, (1 :%T 

dem Asbau &'e$' chinesidchen $~ch&dngs&t8ks (ciVaJb. ~ a t $ & , ,  op cit 
r , ryp . , ,q  ,*,C . 1 ,';,*:?:pe- 

fah;lich 'we:&n. hatk'&$ def ' ~ d d k i a g e  :on h ~ a "  budaig im'~111.1090 die 
' 

3 '  11 ! < J  I )- ,* - 1 , * I  cqJf lx*ff  %<I 
~ e d r o $ n ~  '~ha\~ge6\~fe8.k\cht'?~f$geb~n. , I$; 75. 6b 'be;icht& Über Anan kurz 

1 1 ,  ' I  - i '  ,I ' 1 , .  1 1 

Lach de; ~ahresweide 106?/91 erfolg% +fall in das Khalkagebiet: Qorin yssird"gar,ofl. 
i l  l 

Gddan iasa .UdaYan daba~ancda Qalqa-yi wlqa1a;a odqul-dur. ' ~ ~ n d u .  Arabdan Mun&. 
7 % I  k I I '  

I i 

Qam, 8sgür oulan-U P= stagfd-#Es Ehig a b Y  Galdan-dur noyil~ßsi .  *%X Als G o l & ~  
I, I .  , .>- , ..., I L- ,  i I I ,  I 

wieder von UdaYan daßaYan auszog. um die Khalki zu berauben. nahmen Qandu. Arabdan 
, -  - 1  I,! 'J ' l i l  I i < , l l  

nnd Muudai von der, Nordseite des Qara sdgiir Berges Krieger und geselltenaich zu Galdan". 
' C' 8 1 1 ,  

~ a r n a c h  aber hatte sich ~ d d a n ' b a l d  wieder nachPer :eatlichen Mon#olpi z u r ~ c ; ~ e z o ~ e n  
L l l  , J  , i 

und arbeitete dort an der Wiederaufstellung seines !och seit U l a ~ m  ßudang geschwächten 
l i l ,  11 

Heeree. Für diese Regenqrationspeyiode geben die IS, 77.7b folgende Wohnorte,~+ans 

an. an welchen besonders die Ackerbautätigkeit der Galdan'sch$n, Untertane%jnteragsant 

Let. Es heisst dort: Galdan höngsgilr kiiaYun-u Yafarfur nutuYlan qaYuYad is@?E garlydu , % 

, araei  O~qorrdur baYudalaYuZJu. tanyan tariYulqu ßngcd. Arpßdan Lcoyan ssgüwu ydw-;ur  

, nuluYlan saYuYad qariydu a r d i  Jabqan-u qa~aYlu-duy ßayu&+~Yu~Ju. kriyan,,$alsplpc 

ßölüfs.  q o y k  Galdan Ksrülun Y o u l d a .  Bayan Yuudvr nogürs o&u n u k l Y m  6aYqYad. - 
"Galdan hatte seinen Wohqsitz in der Landschaft KÖn#,@r kitaYufl., Seine Untertanen 

,hatte gr am Orkhon ansiedeln lassen. Sie trieben Ack9rba.u. ,Araßdan hatte , & m n  

Wohnsitz in &'an srp7n; die Untertanen hat te  er ,in Jaßqan-u qasaytu ansiedeln lassen. 

Sie trleben Ackerbau. Sp6ter ging ~ h d a n  vorn Kaukn-Fluss laus nach Bayan Y ~ u , ~ u m  

dort umherziehend zu nohnen". ,. 1 X PT b I 1 1 1  , I , ,  
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Für das Jahr 1098 wird ein Wohnsitz mehr ostw6rts angegeben: Tm8 krri-du* Galdaii 

Xardlirn Yml-un Ksrs qosuu-dur Eirig baYud<JaYsan bölügs. - "In diesem Zeitpunkte hatte 

'Galdan sein Heerlager In X816 ~ O S U U  am Xmiilsw-F1usse". Mit dieser Bewegung war Galdan 

'dem kaiserlichen Heere zuvorgekommen und bedrohte dieaes. Am 13.V.1098 kaih W dann 

ruf Entscheidungsschlacht. 

71) Cf.'Anm.SO. h . .  

79) Nach der Niederlage verfolgten die chinesischen Truppen urher dem ~akdju-Göneral 

Songgs den flüchtigen Galdan bis Bayan ulan. (Cf. E. Haenfich, B ~ U C ~ ~ ~ ~ ~ S R ~  1f. T . P .  XIV, 

i91$.r'pg.~)41 Kfi& IS, 77.913 nennen ein Versteck des Galddn in Dar kirre am Tamir-Fluss. 

Der in'unse& Texte angegebene Ort seines Todes. fißqulangtu findet in anderen Texten 

keine ~ A t ä t i g u n ~ .  ubar den Tod des Gddan siebe Einzelheiten bei W:Fuehi,i Mon. Sar. 

dX, 1944. ': i . , I  .<, . I I ,  8 < ,' 

i3) ~ i b :  fJe  'bla-mh:'*;der heilige Lama", wmunter im allgemeinan btbon-kapa (rJe-rin-po-c'a) 

I 1366.1418, ve'ritanden wird. r I, 1 

f4) Tib. &r&pa.rgyal-mt'san. h e r  der Ageren Schüler und Nachfolgdr des bTson-kapa (cf. , 
Yigs-~rd-nhm-mk'a, ed. Huth, 11. pg.186) als e h e  von dessen späteren Wiedergeburten 

' ~ a l d a n  'obein. pg.1. Zeile 6 bszebhna/t wkd. 

76) Tib. bDem-E'og, Name einer lamaistischen tantrischen Schutzgottheit (Tib. Yidam). Jedar 
'Lama sucht $ich solch eine Schutzgottheit, deren magischer Unterhtützung er zuteil wer&& 

will. Der Schutzgott wird mittels magischer Unterweisungen und Einweihungen erworben. 

(Cf. Grbwda l ,  O P  cit. pg 94 ff!) bTson-kapa -11 besonders die "Tantra-6inweihung in 

viele Schutzgottheiten und Lamen" gelehrt haben, (Cf. Jigs-msd n a ~ . m k ' a ,  ed. Huth, 

11,pg.183). 
I ,  . 

70) Die Schutzgotthaiten wqrden durch Mandala-Kreise. Tantrarezitationen uud Libationen . , 
verehrt. Cf. Sehulemann, Dis Gssckichts dar Dalai-Lamos, Heidelberg 19ii. pg.40. 

r 1 I )  

77) Auch einer der Junger bTson-kapas, tib.Jam;dbyane c'm-rje (Cf., Jigs-msd ~ m . m k ' a ,  loc. 

cit.). 
C . 8 '  . i . 1  

98) Ein Ehrentitel des bTson-kapa. 
I , 1 

79) Cf. Huth, op.clt. pg.186. I ! 

80) 1047 wurde vom ] d & ~ t d a m b a  QutuMu in Uryn des Kloster iRi-bo-dge-rgyas.g]$g 

gegründet. Dieses. tib.Rs-bo "gromer Fels, Berg" (cf Jasichke, T r ß .  Dict. pg.6213,) 'ent. 

spricht Ha&-yh rüw. welches unserem Texte. pg.V. Z.3/4 nach 1888 vpn Galdan fp.r$tört 

worden Ist. In Erdsni-yin sr4b (ed. Pozdneev, pg.8) wird als anderer Name dieses Klosters 

~ a r a J u n  kiiriys angegeben. Dort haiest es: Dödsdilgarm ulaYaYL(h Ynqai j i l  fibjüudambri- 

bar qalqa.yin YaJar R a h n  Cs~igandang#adu&n# hntiskii bamYun RJriys angqa bayCJu1Jukwi - 
"Im 4. Jahre Shun-chih, 1040. rim Jahre des rÖtl.hen Schweines, wur&im KhalLagebie~ 

, durch den );l>driltdamba das Ri bo-dge-rgyas-gling benannte (Kloster) BaraYun küriys zu- 
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auch Galdun pmrde zur Vernichtung getrieben. Dies Alles ist das Werk des Diba gewesen". 

, E/ne ausführliche Darstellung qer Politik des Dilq  gegen China ist im Slbng-mu4hi, V. 

+ h a l t e n .  , . , ,, , , 
99) Cf, ödö bot, mourir (dit de permnnes bgkes), Mostaert, Dicr. Ordos XI, pg.697 (von ögsds E 

M 
qben, hinauf). 4 I L . I  I / 

93) üfsgdsdsg m stlndig Erschipnenea. stindig Sichtbares: -&Y, ,&g als Suffix des ~arti'$piums 

„, der Häufigkeit. Cf. NaJ>opps: ~rammalib;< piriwnno mon.golsbogo Yaaba,  Ldningrad 

, , ib37. pg.191. I , , L. , 
.P$) Die nachfolgende Stelle ist ein etwas veränderter und gekürzte?,. lm 'allgemeinen aber 

, wörtl. übereinstimmender Auszug aus IS. Bl.93. Die Stelle beßinnt dott mit der Datic'rung 

,. 1, X'ang-hai 99. Jahr. 1890. Demzufolge war der 6. Dalai Lama schon scht?Jahre tdt;' was 

. , den Ausdruck qaYurmaY-iyar. "mit List. auf betrügerieche. Iügenhafta.WeiseK.erklärt. 

06) Ikg,qgsm-i erweist sich als Abschreibefehler aus IS, 9L.94. wo die Stelle lautet: 'Bu~at&Iama ' 
( 1 8 ,  &Eig Dalai Gamlu tau-i slsgsgsd. - "Der Dalal Lama schickte ddn &Ei# Dalai Gamßu!'* , 
96) Der IlaYuYsan Quiuylu, der hier so versagt und Caldan Bogar noch zum ~ f i g r i f f ' ä b f  die 
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und dem B a d m  Lama ein Geschenk zu überreichen gehen, bereite ein Banner an zwei 

.?rten in dieser Zahl vor: 130 Poetpferde mit je einem Pferdeknecht (Haeniich, WB, 

pg.162: ula'aEiu - Pferdeknecht) für drei Pferde: für den Transport der Geschenkgegen- 

atlnde 40 Kamele mit Packsätteln und Stricken. mit je einem KBmelwärter, 16 Mongolen. 

zelte mit Kesseln. Herddreifüssen, Eesschalen, Schöpfkellen und Schüsseld; 6 fette Schafe. 

. 1 Jdatc~i ihrer .  1 Sumun-Führer und h Bogenschützen haben 'die Güter zu bewach&: 

1 Msyirs>cAnführer. 1 ]alau-~nführer und 9 Sumu>cAn'führer aind auszuschicken und 

haben die& vorbereiteten Postpferde. den Mundvorrat (zu ulaYa, u~hya dggs$ und 

, sigüsü, cf. Vladirnircov, Obs& Mr. Moug.. pg.164 U. 178) und die zelte 'herbbizu&h'äf. 

fen. Von der Zeit M. da diesee Schreiben anlangt. führe (den allethöchslen~lSefehl easch 

und eilenda aus und bereite dies zwischen der Stadt und Silrgs-yim SaIaYa 'an 4wei Sbl len 

vor. Lass aie unbedingt am bestimmten Tage ankommen. kdfschub ist unmöglich. Auf 

diese Weise bereite dim an  zwei Stellen zwischen Köks Qola und Muuoki-yiu Rölgs vor. 

Dieses Schreiben wurde am 19. des ersten Friihlfngamonates, 98. Jahr K'ang-hei, j(l688). 

Purch zwei Kuriere weggebracht". j I Q ' - )  I 01 

97) ZS. 91.96: sauamsar Jgdi -'"Wider alles Erwarten. . ." ' ' J 1 1' ' ' "1  1 r f r  I I 1. . 

101) ZS, 01,26b'datiert früher: Ydin qqy&Yar ok. Dalai blamo-yiu slEi küdii irddi :L '<Im 32. 
Jahre (1693) kam der Geeandtb des Dslai Lama an. < 

_ I  I (  

109) Im Einzhlnen a&gefilhrt bei ZS 91,%6b-9db. ' , I 

' 14 i i '  

103) Cf. IS 81.99a: daYalduYa-bar ~ d a i '  blama Asu~sbai .  h k p i  ~ 8 m  Dtba-dur tasulYamui. 
% I  I 

Dfiadur ksrgsm faUg&u diyamu h ß ~ n  ayiladmYsa~dur. jarltY-iyar,Dibeyi ~ ö i a ~ - p s .  
I \  1 L I ,  , < > 

um Wang srgüm~ihb~i .  Dalai blauuayiu Ugni-i urida a y i l ~ a ~ s a u  PtEig-dq ~ b m s ,  ksmdu. 

slEilaruYad ubir-i ba$EaYalara. . . -"In der darauffolpnden Zeit alterte der Dalai Lama. 
, 

Als er mitteilte: "Ich übertrug die Geschefte dem Diba. Ich>bitte &her d a  D i e  eine 

w i r d a  z" ~erleihanl" wurde durch ,kataorlfcha O r d ~ r  dar Diba zum Wang des Tibeter. 
\ I  L I 

Reiches erhoben. E r  nagte. daas diese Mitteilung dts  Dalai Lama andere als dip,früheren 
> ' I  5 ,  I ,  

s übymitislten Schreiben sei und sandte e i b n  Boten. ;m,den Pa11 +U u n t e r a y c ~ ~ " .  
I . I , *  . 4 

I?) JS 01.99b . , ., äuluYur-iyar hüsiydnbdi - "yVi4e~satzten sich im Ge'heimen. verhinderten ea 

im Geheimen':. I I C I 
1 I 1  I 
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105) ydksfsrgs sobilamui ci Bk, "Pocken". Cf. iordam suruYTid-uu loli biEig, Hdnking 1949. 

ipg.79. I , , G  

106) CitJi KhaÜ'ktabb 1656: aein Nichfchger war seih Sohn Dayau Khan. Ale dienet gehen 1670 

I starb. folgf!ssah ~ d h n ~ ~ h n i d a l a i  hach. Bis Sanskr?t4ntsprechung für mong. kr&ni = 
Juwel. Edelstein ht Ratna. Als Wang Gon ' ~ i b e t  ( ~ a h e i n e '  Aufgabe die ~rledißiikg der 

' 

, rqiliqriMerfAnge1egenhqiten. während4ie Zivilvarwaltung in den Händen d& Regenten 

, , b a )  . . , I , r 9 

107) Cf.' ISv~l,gOafkZ)alai ~qan.cri?'aJAr-i<Ea JarliY-war lirs hdmshilidür od h a a r  idYaju btEig 
# 

1 1 $lsgs&sü. kiga>ug& W a q u  iiglii'bmon ayilahbbai. J " 
C < 

108) CL &S 9*,Mai' > $ a ? a u ~  Bsgsu ~ a ~ i b n - t  &yiia>a'o%~i<;d: . . ~ 8 h e  ?dajestlt her kai& ging, 
I " / I  > < J  I J 

I uhlGd&h z2.be!hdgen.'. ." , I  I ,  
I ' I  1 8  1 *I. 

l09j D$ ?$I& %%tla& der ~ e i o b u n ~  für ~ a l M d a l a i  Übyliefert ZS 91.30b: Tan-U ~ e m a T -  
I >F, - , ~ j  . f o r  4 < I  P 

r u  G e i  qa-E+ ,, . biLpg.31b: . . . qan E i  lab ms&m$:-Ja!, , . , I .  
G ,!. I :<>F, . 

110) Wt1. "Ligssest Du ihn qurch Betrug am Leben aein . . ." i ' .  , !  

! . ! . . < ,  i 5 ,  , , , .  ' 1 .  r . . : . ; , i  - . : . ( l r !  . i:.,rvi. , ,  ' . , J ::; ' r , . , ; , ?  J ,: * . ! ~ \ & ~ ,  { \ I 1  
i i s )  cr.'zs 9i;sab: E i  &&'Aiuu sl~i-~ilgs. . . .. . 

I I:. , . : . .,... : , :., , ,  \ . ' V . ,  J, 4,' , ' , , , . .. : ,  . ' ,. . . , C ?  i.,..i., i!L 

114) Inhaltlich stimmt der ~ a d e l  an  Saugfay~~amso mit dem bei D e  Ma!l l~ , ,~ : ;XI ,~gp2f7 .~8$  

für  1696 mitgeteilten T ie f  K'ang-hsi's an  den Regenten'iron Tibet Überein. Cf. dazu auch - ,T I Y A I , I  1 311, IBIA I r 
&lla&n, Dis Bssishungsu Chiuas #U Tibs: in Arbsilsu dar Kak .  mss. Gssandtschaf: 

I \ ."  s , l i  i . r  i , , h ~ , l l l . l l  
(6eutschemerae6zg.). Berlin. 1858, pg.996-97. Dieser Rrief wurde den Tung-huelu Tang.hsi 

V I I i  I > i 1 Y l 5 ; ~  ,<Tl, 

. L I X . ~  zufolge bereits von Pan-chu i Bouju übelbracht. (cf. Rockhill, T .~, , l910.  
i i r  1 

der im 11. d n a t  1698 (cf.,Courant, op.cit.pg.70) era$a$ in Lhasa erschiin. 
\ *<  \ 1 I $ Y  \',*W <' 

115) Diese Antwort brachte ,Rovfu aus .Lhasa mit. Vo,m Standpunkt  d?s T a p a  Lydeutetn 
4 , I  

diese FeatsSel1,ung k ~ i n e  ~ ü g b  y d e r n ,  nur .einp? dogmat$c?,e $p!fzfindigkei$, : D a  der 5 ' 
Dalai ~ a k a , h e r e i &  r * .  168s (cf. T.P. 1999, +pg.979) i? der #Pmson \des 6 Dalai Lanm,wjeder- 

geboren worden war, ao lebte er im kirchlich.th$oretigchen m r r ,  i i  I I U  ,Sinne tataächlich$,wh I i Ipmer. 

' ( ~ f .  r i o k i h ,  T.b.4010: pg.99, ~ o t e  i). , , , , 
I , P I l c  r~ 11. I: t t ' I  J ; -mt  ,';?'IL 

110) Der Anlass iih diese Mitteilung *eint der,:Vormarach g'ang-bsi'a über bea.Hpaqg-bo in 

Richtung Q n q u  $e-qqeen fq ~ N i ~ d a ~ ~ Q u k T i U  eereichte i h n g . k d h  Kahau an der 

qr(mrp ,vgn y i n ~ h s i a  , K@,,Grqnd (U:. dip Qlttp pm Geheirqlpltung düd te  darin zu 
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. suchen sein, da@ der 8. Dalai Lama aus einer Familie stammte. die noch dem "roCen" 

Glauben anhing - und SangfayiJamro Unruhen von "gelber" Seite fürchtete, wenn ein 

, , Sprössling aus piner "roten" Familie das Oberhaupt der Gc$€jgn ,Kirche wi#de. Der Plan 
an und für sich war ein gl6nzender Einfall. um die noch yo~han4ensri An4änger der . 
Roten Sekte zum gelben Glauben zu b?kahran. 

1 1 1  7 , I ,  I I I' lL 

ii . Rockhill (T.P. 1910, pg.27) weist auf das'  NichtübereinstimmOn 'defl%b'e~fschen 
Gaechichtswerke mit den chinesischen Quellen die Inthroniytion des 6. ~ ~ i ~ i  L&& be- 

treffend hin, die den tib. Apgaben zufolge schon 1696. vor dem Eintreffen obiger Botschaft 

des Nimadmg QutuYlu. mit Billigung und im ~ e i s e i d  ,ein= Vertreters Waug-W's statt. 

gefunden habe. Er'kommt dadurch zu dem Schluss: " ~ h q  constrytipn by 
Chinese Government On the events which had taken place a t  ~ h a ~ ~  was, nqt only 

erroneous. buk deliberately d w r t e d .  . ." Roekhill'r Auffassynß ,ybqr beryht t y f ,  eine? 
falachen ~ o r k h n u n g  der Daten des tibetanischen ' Sechziger-Zyklussea. In der von 

Roekhtll benutzten tibet. Chronik d d  Jigs-msd nam-m'ha (h. Huth, 11, pg av) heisst es: 

"Im 64. Lebensjahre. M Feuer- Rinderjahre 1696 e n g ' e r  auf ' ~ e f e h i  hes"&seh Ka&& 

i nach, d&s und bestimmte den  sec^^ Gyaldba>eri>epo-c'+ fur,den heiligen Stiml.'( D a s  

Feuer-Rinderjahr Ms-Clan entspricht aber bei einer korrekten - Umrechnung (cf. 

, . ,r,V: $'ad;Ho'rte$ On fi S8xaf"na'Y CycJ8 Tsb&ytrL ..$N.,~V@~I~ ~.$ia00) ??,T 
Jahre 1697 und nghf 1?!0:,wie,w H u t h ~ , f l $ ! c p q r w $ ~ e  h,e:?c@f~; rA~$$l#lte,,@ng-hue 

, 1,. ,K>ay-iy!, LI~A,w,dst ,für 1696 ,+:auf, h 9  da? di? J,nth$o?i?$!opI b. k$pynden  
Jaf. l a t a ~ t f ~ d ? n ,  ,W eyr tpt ,  op.cit.pg.70, 1); , ,Fk , , f in~  p;?eye )pt imi .  . l l l i t l  

Berechnung des Todesdatumß des 8. Dalai ~ a m a ' c f .  Pdliot, h T.P. t O S ~ ~ , p ~ ~ 7 3 / 7 + . ,  

117) Bouju war nicht Beamter des Innenministeriums. aopdqrn dta Li-fan-yitan. Cf. I$,g1,.33~/b. . 5 ,  ! I [  
Er  wird Yadayadu MongYol-un :öd-yi  ]asaqu y h d o l - u n  yamun-u tsmdrg~bg~i ;üsimdl 

I % BolJr - g&a;ih. r E  ' ) I  I , 
, I 1 . I '  t I X I '  

118) Auf die Botschaft des Nimadavg QuluYlu wurde BouJu und der Nimcdoy@tu :U it folgen. 
~h n I \ *A$!.~, 

dem versöhnlichen Antwortschr$ben K'apg-hai's an SangfayiJamro gseandt (cf. IS g1,38b): 
1 1  I ' r  I >,I ' 4 

I abEnuZYsan ~ Z R ! M  MXf-un &W ,bs 8 u  $ ~ d d n  Ji!-sEs s r y i i :  DaZai ,bZamil.fin zgai 
lllJ I I - boauymd hshüyin m s u s i .  s&gs ci P m - t  YarYaJu ä o t u ~ u r - i ~ a r  a i ~ d  a rau-u tuiado. 

U I .  '1 1 P , .  , , q y /  Y 

L i  niyu& Yuyari-yi aYudal-un ~ a r ~ a J u . '  busud ulus !&L-yC ongguliqui-dur duieügsi. 
1 ,  

I s.&&sluru~ri. 'um; hi lndi l ls&d~ q ~ s h i i  bol&& miAu JarziYJ b"u v6,id,$; : 2 - - - ---- 
L 'des' Schreibens, '$8 &&I [Boyfu] rnitnhmen lassen hatte: " ~ h t  &;ni)ahren schon 
I $1 ,,l, f i t 1 .  J ,  1 w&tel ich von dem vor langer Zeit eingetretenen Tod des Dalai Lama. Weil Du jetzt die 

. ,  . ,  ,, 1 

% a h h d t  bekennst nkd sie in Geheimen mitgeteilt i s t .  ,yqehye,ich ni& etwas. 
,'.B > z *  1 ' das geheimzuhalten gebeten wurde. aufzuklllren. noch andeie ~eg ie run&n blosszustellen. 

16ei +her in zukunft 'fügeam. bezeige Ehrfurcht 'und durchkr&ze melne ~ef~b/ le '~i&&.-  

1 !Cf. die iihnlicho Fassung dieses Schreibens bei 0. Hilart~n, op. clt. pg.827...j 'V 11 '1' 1 1 
. 

I Gleiabsitig hatte Bouju auch die Aufgabe, die modg: Fürsten'bon 8em Toae des 6. 
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Abisiy-un bunba Weihwasserflasche, im ~ i t h  verwendet. 

Bayiduriya gmbu, IX Tib. Be-dur-ya-dkar-po, <<Weisser Lapislazuli>' .V Tibetani- 

sches Werk über Astronomie, Astrologie und Zeit- 
\ 

berechnungen, verfasst 1686 vom Regenten Saf&rgyas 
i I  > i i  * rgya-mtso, dem SangJayijamso unseres Textes. Eine 

Aufzählung von dessen Übrken Werken findet sich laut 
Yu Dawchyuan, op.cit.pg. 201 in dem tibet,yerke 

E , klongrdol bla ma ngag dhaii blo bzaii gi gsuh hbum. 

Bini, VlII Auch binai, vinai.' vom 'skrl' viniykl <;~eh&r&&, ' De- 
C .J 3 3 s ' ,  k u i j  '~&~h;$%, ' C ; l a u * & ~ s ~ ~ ~ ; w ~ ~ s ~ n & s  : n  ' I, iif (bi .  I 

1 t 5  > I ,  l i i i  I ' ,  . i  4,. \ ,vv. 11 m +  , , I 11 I *  , I v ~  I .  ( v 6 1 i t  7 4 f .  

B % h ' w n g ,  VIII: , I  Disiplinäre Fakultät Yner ?Klosterschule., , 4. ,I L, 4-1 

, 1 ( <  ' 1  I 
1643(45?). Der Name "der m i t ?  Potala" rührf vo: 

. / . I  . . . I  
, , , , $er mittelindischpq Stadt ~ o k a  (heute Tata) her. die 

als Heimstätte des lamaistischen Heiligen Avalokiteg- 

I I ,vara angesehen &d. U, 91 gibt dazu foigende 
1 Erklärung: & L a i  b h ;  h qoian-dur sayujuqui. Ara 

. ( I  I aolda knnamüi.' Botula. '&-tu kehekü üsüg-un riydyu- 

I ,  d w  addisiy. po-d'a9ula biigü+gn yurban. nigen inu 
1 I I I \  

~u&~ang-un  Ting-qai hsiyen-diir bui amui. nigen inu 
1 d S . I  

~ n e d k e ~ - i i k  emiine ddai-dur bui amui. nigen inu 
1 t _ I  I I < 

C ? , I  
Tangyud-W yaJar;tur bui, Omui. mre inu d y y i ,  Ddai 

I ,  I , blama-yin sayuysan yajar ~ ö n -  
1 I i 

Bodisaka, IX ' I I ~Skr. bodhisattva, !der künftige Buddha '1 , ., i 

Bumba, XV Tib. bum-pa, henkellose Wasserflasche mit ~tandiläche 
und Guasrohr, für Kultzwecke gebraucht. 
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Eojijal, I Tib: Cos-rgyal; der Gott der Unterwelt, tnowolisch auch 

, Erlig Qan oder nw-un,qan. 

, l f  f ,  

Eoyijung, XVI Tib: -&OS-skyoii, “Schützer der Lehre", Titel für die 
Dharmapaln, . im besonderen f* die 5 MaMpaEcäraja 
deren Verkörperungen' als Zauberlama wirken. Cf. 

, 1 1 ,  Anmkg.138. I , 
' . 1 1 1  , 

Daöngdiii; XVI Tib: ysun - *dbus "~iskussionsversa~mlun~" (cf. Joes- 
chke, Dict. pg.589 ysun-spr6s). 

I I  > 1 I ' 3 '  

. DemEiig, V11 Tib: bdem-E'og, eine lamaistische ~chutzgottheit; Skr,. 
Samvara. Cf. ~Anrnkg., 75. ' . ! ,  .' 4 , < :J 

8 1  

D;lua, d i i l~n ,  vIII Tib: hdul-va, "~bgeln und Vorschriften, Teil I des 

Kandjur. 
: 1 ,, ,, ,> A 4 I i  

Gabala Skr. Kapäla, "~chädel~hal&"' JSultgerät in Gestdt einer 

metallüberLogenen ~enschekhädelkalot te ,  die für 

Libationen gebraucht wird. 1 I I  I 

' Gowamang lama, XV Tib: *mgon-maDs bla-ma, )Titel eines Vorstehers , @ntr 
Lamafakultät. , 

J d  1 1 
' 1  I ' ,  I 

Giircm, giiriim Tib: *gun-rim, Gebete, um körperlichen Schaden abzu- 

, , I  ' .  wenden. JI 

, < I  fl ' .  1 v' &gkk bodisatua Avalokitqvara, dessen irdikker Vertreter der Llalai 
I i l J I  I1 ' 

Lama ist. 

Yogdzar. t.XV Skr. Yogäcarya, Zauberei, r~annung nach dem Tantra- 

1, ( , I (  I system, welches oft von Angehörigen der Rotemüt- 
( , L < '  zensekte ausgeübt wird. Diesen ist der Umgang mit 

, . 1 1  , Frauen erlaubt, !in welchem Sinne der Ausdruck 
I I ,  , Yogadzarn hier gebraucht ist' :Cf. Anmkg. 133. 

Lhantab. IX Tib: Lhan-tabs, "Ergänzungen'!, medizinisches "*Werk, 
verfasst vom Regenten Sangjayijamso. 
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iumram rasang, I ' ' Fakultät einer Klosterschule, iari der lam-rim-c'en-PO, 
eines der Hauptwerke des Reformators Tsonkapa (1356- 

, ( I I. 
1418) studiert und ausgelegt wird. 

/ < Ir, 1 

Uiasn monglam, XV Tib: Lha-sa smon-lam; alljährlich am 15. des 1. Monats 
I 1~ wiederholte Gebetsfeiern in Lhasa, welche von Tson- 

kapa eingeführt .worden .sind. J'igs-med nam-mk'a 
(ed. Huth, pg.1,83) nennt sie ,das "grospe Beten von 

i ,  . i  i ' \  
Lha-sa". 

' i ,  

Lüng, V11 Tib: lud. Belehrung, Unterweisung, Auftrag. , , 
I ,  1 , I 1 

Manway, IX Tib; Man-f ik  ,P.'Belehmng, Anweisung", Titel eines 
ebenfalls dem,Reeenten Sangjayijamso, zugeschriebenen 

' 1 > 1  I I I l i ,  I ,  . I  V' ,* \U?, J ,  % > \ I  \. 

mediziniJsche'i Werkes. ' , 

Rasang, 11, V111 Tib: Brwa-t:san, Fakultät einer Klosterschule. 

Rmyan,,&V,:~XVI &Lf. 1 rasäyana, "Weihwasser". , I I ,  

Rölcng, V11 Tib: Ro-lafis, Skr. ~etäla,"ein Geist, &r in eine Leiche 
I I 

1. 1 1 fährt und &Ge zum Aufstehen und Bewegen bringt. 
Die Schicksale eines Vet'äla schildert das VetälapaRca- 
vimpati, von dem es verschiedene mongolische Uber- 

, I  I , I , ,  * / I /  

setzungen mit Bearbeitungen gibt. Cf. ~ a i s a n  Gom- 
I 

boeev, Schiddi Küri, Sobranije, Mongol'skikhi in  
t I I f i  t i ~ ! ~  1 

a 1, 1 Ethnografiteski ~Sborn. R.Geo&. ObschE.+ 1865, [über- 
I I eetzung i n  Paraphrasen); B. Jülg, Die Neun Märchen 

I des Siddhi-Kür, Innsbruck 1868;' B.Y.Vladimircov, 
1 I I ~~Wolschebnij Metwez ska& (Der Zaubertote) St. 

" I  ' 'Petersburg-Moskau 1923, (Oiratische Version). 

Sabdan.. Um I 1 Tib; lamaistische Bittgebete fGr du Wohlergehen hock&- 
(stellter Persorien.1 
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Samdai, XIV Skr. samsdhi, Meditation, Versenkung, Exerzitien. 

Sangwar, XV Skr. Sanvara, Gelübde, Versprechen. 

Tarni,' I , Skr. dhärani, magische Formeln. 

Tarni-yin rasang, I Schule der Magie. 

Tisarai, IX, XI, XIII, Tib: sde-srid, tibet. Dialektform Tieri; Titel des 

XIV, XV, XVI Regenten ;on Tibet. J 

1 - 
I t * l i , t t  , YqME,VLIS,TE ;,,I 

I ( ' I  J , ,  

A b o y ~ h r  ayiwbß:,' 103, 117, 136 I 

Amursanu, Olötenfürst,' 93, 128 , l r l  , I 
. ' -, '1 

Ananda, ~ o k n t a  mandj: FeIdherr; 135, 140 I 1 

Amdara, Gemahlin des Galdan, 100, 104, 114. 118, 130, 131 J ,  , 

Ayusi Qan, Torgutenfürst, 100, 110, 114, 123, 130' 
AlaJa.[n] Ögeled, 96, 100, 114, 149 1 I 1 

Arabdan, 133, 134, 135, 138 I <  1 

Aranui, Beamter des Li-fan yüan, 103, 117, 132, 137 
. 1  

A r ~ n ,  Tümedbannerfiirst, 143, 144 
I /  I 1 

Bayar, mandj. Zivilbeamter, 133 I 
Ba<Een blama, BanEin erde*, d& I~ashilama, d,! 108. 109, !l0, 1 111, 113, 122, 

Borjigid, Clan-Name, 129 
Bouju, Pao-chu, kaiserl. Gesandter. 96. 109. 110, 123: 1% 145, 146, 147 

' 

Bohyh ,  Titel des Galdan, 100, 101, 102. 103, 104, 105, T .  106; I ~1 ' 110. ik3,'114, 115, 

116, 117, 118, 119, 122,,124 
I ,\ (0 

BoJuytu jinong, Feldherr, 109, 110, 123, 124, 125 
' ' ' ' 

Börte Eiwa, myth.Ahnh&r der Mongolen, 129 < (  I 

Büm, Tochter des Gddan, 145, 
. . 

I .  , 

Bürüd, Stamm, 111, 125 I \ 
i .\ ' 

, < 

CaEn Ddai Gahbu, Gesandter des Dalai Lama, ' l'07 
\ 



I 
Cayan danfin, Sohn des Bolfuytu jinong, 110, 124, 145 . . 
Caqundorfi, Tüsiyctii Khan, 96, 100, 101, 102, 103, 104, 114, 115, 116, 117, 118, 

.131, 133, 134, 135 

Cing&s Qan, 94, 99, 113, 128, 130 
I 

Cinggiin, Ecnggiin, der jasaytu Khan, 110, 101, 117, 132, 133 

Circng, ~orfahreldes Galdan; 99, 113 ' ! 

Cök i i~  ubaJi, Vorfahre des Galdan, 99, 113 / ,  . 
Curuy, Clan-Name, 129 I 

Dzcwangrabdan, Neffedes Galdan, 96, 100, 102, 105, 106, 109, 110, 111, 114, 116, 
119, 120, 123, 124, 125, 130, 133, 134, 135, 140, 141, 142, 147,,148 

Dzcwang jiyamdzo, der 6. Dalai Lama, 111, 125, 148, 149 , q C 

Dzowanggaba, bTsonkapa, 95, 108, 109, 111, 122, 123; 125, 130, 139 . ,I ,,„ , 
Dabay, Beamter des Li fan-yüan,' 143 t V . I , ' I ~ I  1 1  ,, I I ,,C, ! 

Dayan Qan, Sohn des Güsi Khan 195 1 1 1 6 1 I : > ( , 1-:1,~ J 4; ,?, , 
Daiui Lama, 96, 100, 101, 106, 107, 108, 109,110, 111,(;113i+115,r,fl~0, r?4;122, 

123, 124, 125, 130, 131, 132, 133, 142, 143 ,:,.I ,<.I'! ,J I ,- ! , % ,, i,,„s 
DanJin ombu, Neffe des Galdan, ,134 1 1 I f 1 J , ,I ! , ) ,  . ! ,, , 

Darm,  Vorfahre des Galdan, 99. 113 I /  , /  . 1 1  , I  , -,I 

Dcgdcki, Khalkafürst, 101, 115 

Dcngfclrabdpln, ,mffy,dps GaLlan, 102, 116, 134 
\ 

Dcngfun ombu, Neffe des Gnldan, 102, 116 
I ' 

Diba, der Regent SangfayiJamso, 124, 134, 138,. 140, 143, 144, 145.147, 148 
i .; 

Dorhb, Dorfifab, Sorfab, Bruder des Galdan, 99, 102, ;13: 116, 133; 134 ' 

Dorfirabdan, Gattin des ~ a ~ i r t u ;  110, i14, 131 
J 

1 < 

Döldzcn rayyJalsan, Döffi  ragbflLyn. 99. 104, 113, 118 ' 
8 ,  1 , .  ( 1  : 

Dorbcd, Stvmespam5 129 
? , o , , , * i .  

Dubun mcrgcn, mythischer ~ h n h k r ,  12b , 
4 I 

Dubu soqur, kythischer ~hnherr ,  99, 113, 129, 130 
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Galdan, '92, 93, 94, 95, 96, 97, 98, 99, 102, 1C3, 104, 106, 107,'108, 109, 113, 

114, 115, 116, 117, 118, 119, 120, 121, 122, 123, 127, 128, 129, 130, 

131, 132, 133, 134, 135, 136, 137, 138, 139, 140, 141, 142, 143, 145, 147, 
14i I ,, . I I < l !  J - < ;  > . $  

1 I ' i ' t  b '  

Galdan dorfi, Sohn des Eaqundorfi, 102, 116, 134 V 

I r  

Galalan sirctii lama, der Abt des dGa-ldan Klosters, 100, 10f, 107, 115, 121, 132, I 

1 9 9  
, ' !  

L33 

Güüsi Qan, Giisi ßngfindzüirfil,~ukunorfürs~, 101, 108, 115, 122, 132: 145 
' 

Qohd, Qoolud, Stammesname, 105, 119, 129,.131,' M2 -d I>I, t ,  ,:, $'I 

Ilayuysan qutuytu, kaiser1.L Gesahdt'er,' 107J 121: 136,.143 ' r I ' , 'T 

o,. r .W T , b o r  ,,,,, I ,,,, I- I , T . 3 f ;  

jal, Gattin des Arabdan, 132 
, V *  I 

.)amYangfvfi, Jiinger d a  Tronkapa, 104, 118, 119, 139 ' 1 I * ) , ,  ( 5  

jamYan4sadfq, G o w a ~ ,  Jfim? &I Kl,ytcr .<*$J 'Bras- t > < i i ?  utid. 111,' 112, 136:' 
\ $  T , T , < '  

jarbunai, Gesandter K'ang-hsi's, 132 I o t  r I ' I '  
jasaytu Qan, Khalkafürst, 100,,,LQl, 114, 1?5,, 1327.?:2r 133 

! ,4 .)H I,W' 

'jcbdziindumbn, jibdzundamba qutuytu, ,Khalka Kirchenfürst, 95, l q O 1  J0J0,1$2, 
103, 105, 115, 116, 117, 119, 132, 134, 135,' 136, 13j.139 , ,, 

J&-mcd nam-mk'a, tib.Autor, 139, 145, 149. - < I I , < . r  j l  , ,:> ' 

jiryalang, Finder des Textfragmentes; 941 \ ' , ,[ 7 ,I ; , :* 8 41, 4 3 , 
jiriing qutuytu, Gesandter, 106, 107, 108, 109, 110, J20, 121,'122, '133, 124, , 

jodba batur, Bruder des Galdan, 101) 115:13(~ ' ' -1) I.,!FIII L , i ,' 
I 1  

joriytu qosuuEi, Bruder des Galdan, 99 \ . I -  1 8 i 1 . 1  , 

~ ' a n g - h s i ,  92,93, l ld,  ii6,'117, 118, '119:'123, 127, i31)1132, i33; 135, 146, 

. ' 1i38,Ji40~ti41, ' i4S, ' i43, '~5,  1k6, 147, 148 V , 1  , - , - I , , - - T i  

Kinda*, 145 1 <' 
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Lhabsang, Ladzang, Fürst von Tibet, 95, 110, 111, 112, 124, 125, 126, 147, 148, 

149 
LuEab, Tümedfürst, 143, 144 
Lobsanggoambo, Schwiegersohn des eaqundorj i ,  I&, 101, 162. 115, 133, ' 
J X ~ a m ' s i ,  lam. Geistlicher, 99, 113 

Mßsiha, mandj. Offizier, 127, 137 
Mergen dayiEing, Onkel des Galdan, 99. 113 

Muudai, Gefolgsmann des Galdan, 138 
/ 

Nimadang, Gesandter des Dalai Lama, 109, 123, 145, 146 
) I  

Obaidullah, Ebeyidula, Fürst von Hami, 141, 142 

O@rod, Oyirad, Staminesname, 93, 94, 95, 96; 97, 98, 99,,100 

Omoytu qrrsiy, Begleiter des Sebdmbal juur, 105, 119 I 

O g e l ~ d .  Olöien. Stammesname. 96, 100, ' l h ,  104, 105,r106, lb7, 109,'f14, 116, 
118, 119, 120, 123, 128, 129, 131, 133, 142, ,144, 145,W7 ' '' , \  . l > l  , f  I y , !  ; ,P:-',;? 4y!--\c,q 

Oyüg* des Galdan* 99. 113, I 1 ,t J(! * „ „ . ,,,; > ;, > J 7 $ 5  , , ,,\( ,,,CT 
P ü d ü g r a s i ,  Bruder des G M u f i ; 9 9 ,  U 3  1 ' 1  I .;OI .> ,. , Tri , \ 1 \ , t , i t ~ , , c )  

Ratna#alai, Fürst von Tibet, 96: 710, 122; 124, 145 . \ i. b ,  \ , , ~ i '  
Raybajamco, Jünger Tson-kapa, 104, 118, 139 

I l l l ,  

Sabitu, Onkel des Galdan, 99 , . 
\ Sanggc, mandj. qeneral, 139 

\ 

Sangjayljamso, Regent von Tibet, 95, 106, 108, 110, 111, 120, 112, 134, 142, 
< I  145, 146, 147, 149 

S ~ n g ~ n d o r  ji Lama. Begkiter des ~ i a y ~ y ~ h  Q d u t u ,  143 I # (  , 1 

S a m ,  ~ o h n  des ting&in, 101, 115, 132,'133 
, , 

Sebdenbal juur, 'Sohn des daldan, 105, 119, 141 
SeEin Qan, Khalkafürst, 103, 116, 117, 135 ' ' i 
SeEin qun fuyi ji, Bruder des Galdrrn, 99, ,113, 131 3 %  1 

Smendasl, Khalkafürst, 100, 118 ,, 'i 4 
i ! 

S o ~ m  gyafio, Minister des Ladrang Khan, 149 

S ü d ,  Stammesname, 103, 117 
I . b 

Tangyud, Völkerschaft, 106, 107, 109, 114, 121,123, 130 , 'ki . i 
TUOI, Tisarai, der Regent Sang j a 9  jamo,  106.' 108, 109, l l O , ,  lll,.Jl2, 120, 

122, 123, 124, 126, 149 
I $ \ U \  \ I\ 
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Töbcd, Völkerschaft, 99, 108, 110, 144' s l <  

TuyiEi  qasiy, Begleiter des Sebdcnbaljuur, 105, 119 ( , 

T u v d ,  Torguten, 100,'114, 129, 148 1 , (,,;I f I 

Tüsiyetü @an, Khalkafiirst, 100, 114, 115, 133, 136, 137 
t l .  ; , I  ; 1 

U n g  jug, Bruder des ~ a l h n ,  99, I 13 I 

UjümüEin, Stammesnarne, 103; 117! I 

I / <  

\ i 

Umckei, , I ~halkafürst:'!t03, t l  . 117 ' 1 i I L 

W d i r  dhßra l akz j l~ i te l  des ~ k & k & a ,  ;04 
WaEirtu @an, UEirtu ~ a n , " ~ & r s c h e r  der Kukunor Oloten, 'lb0, ,101, 114, 115,' 

130, 131 ,; 1 1 ;,,, , $ 8  * ' 
Ying-Ru, Bote K'ang-hsi's, 147 

""'A ORTSNAMENLISTE 1 
1 - '  

AhJan ,  107, 131 " ' ' T ' Q a h l y i n  kiime, '139, 140 I {  J 

Alfui, 100, 114, 130, 1.84 ! i rc C: G :  ,,id@li-$dn,yajar, 1W T i  , < T  

Bli,!ayun küriyc, 139, l4vr' ~ i ~ ~ ~ l ~ ~ ~ f  QUA, 105, 119;140, 141, 142 
I r I \ ' ' "M " "i2ß;gjai;Iio2, 16 

Bayan yuu, 102, 116, 138 
t <  . , > I  0 1  , I  l fdl ,r  

' B a i a n  ulan', 1'39 Qdrb dkkeg, 102, 1f6, 133 

Bayirfatiy Qara J&&, 134 
I '  , . - , , G I 1  , 0 7 f  f,,! 

B C ~ C  ring: '103, 108 , QaW b e g h  ayuia, 138 
I' h9. , t l  - 

Botaln, 106, 120 dara u w ,  l i i ,  125 
*,I >, , m  ,. 1 

~orota la ,  102, 111, 116, 189, l:$,Jl , ,,;Q,~$Y: 3ime* lo2* 116 , . 
Budang  obd du, ih4: 135 

I I i , , I I , ,  t A  , ( 5  

Eayan Etlo, 93 : ,  Jdqfri-u PWU, 138 ; ,, , 

Eayan erkcg, 102, 116, 133 ' P, JarEn-mogu, 93:j04, 118, 138 

eayan  o b o ~ a „  102, 41,6,, , ,, „ & g $ p f i ß t r c , q ~ y ~  ,104, 118.]39, , 

(ayan  segtin, 138 r 1 - X~rt?'qoJuu, 139 ! E. I , I  

Eangl I 1 1  99 r , ,, , ,. Y m l ü n ,  102, 1~„,116,118, 135, 138, 139 
Da! PUYC, 139 id ri: J 1 K o k e  WYUY, I@, 109, 110, 111, 114,115. 

H' 

Dolon MYUY,  103, 117, 136 . I 120, 124, ,125, 131, 132, 142, 145, 147 
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Lang-chii-hsü, 93 I 88 Tamir, 139 . 
Lka, 112, 126, 130, 132, 139, 140, Temür, 102 
149 ~uuIa!youl, 102. 103, 116, 117' 

\ 
Muudai-yin kölge, 143, 144 

UIayai, 136 
Orqon, 135, 138 Udayan dabayan, 106, 138 I , , 
Ongki, 102, 116, 134 Ulayan budang, 104,106, 109, 113, 118, 
Rasildiimbii, 99, 113 , , 

1 / 
119, 122.136, 137, 138 
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WYhrand des Druckes dieser Arbeit erhielt ich Kenntnh von dem Zusammenhang dss 

~extf&entes  mi t  ab! hhnkoibch& 'Chrbnik !&I& iol:. ~ b f i i r  'und fiir die ~r~iin;ung('& 

Textfragmantes aus Rolur loli diehelin nticbk'en~Heftd*ditmer Zeitschrift. P, I I i ' i  

Fortset~pnk;~dep,Juf~t~~s: Das Liehsü-chuan und aeine,~luatrationen. 
e ,I;, II!,~' I t " $ J . >  ,(LI, - 1 ,  . 

Entstehung und Tradition bis zur Sung-Zeit.. 
s 3 , ~ ; ' T ; t  , ' I I , I ' , > ~ T ! ~  . J  2 I r~ 

Waren bis zur Sung-Zeit die Wiedeqherstellung des ganzen ~iih!n'ii-~l&ün- 

T&tee von z ~ ~ Y ~ H s I ~ ~ G ' ,  die! Frage der ~llustrationen und die Aussondeiung und 

~Zuschreibuhg der Fdrtsetzungsbiographien die ~ahdtprobleme der LNCh-Fo'i- - 

schung gewesen, so hat sich: seitdeni, die .Arbeit d %iekm Buche: und lskiiie 

Bedeutung' gTiindlicli .geändert. Es  ist einerseits'zum Volksbubhe gewordeti; urid 
,der seit def sung-Z$f feititehende Text ist volksitrnlichen Vereinfachhgen n id  

~ ~ ~ & ~ ü n & i  untkrwo;'fen worden. 'Andrerseits gebeh:sein Plassisah-lapidar& 
Stil & die rwhr iiiäufigen Zitate aus kanonischen Gndigeschichtlichen Werken 

der vöt&n-&jt' $&!gung zu phildogischen Studien. In der ' Ch' ing-Zeit ~ t e h  

das t ~ ~ h ' i $ d e :  .';or&rsten ~ e i h k  der Quellenwerke für !,die 'chikesische Alt. 

philologie.'lUmg&ehst kommep diese philologisc$en Studien der LNCh-Forschung 
wiedq,zugute. I Vieles aqv senen frühen Kommepta~en, ;die ,+ Ganze? vsrloren 

li 
1 

I 

sind, .kann ,man p*and ,von ,Werken der Wei- bis Fang-Zeit, I,?, ~ i ' t i ~ t , ~ $ # ,  
\ wieder ergänzen. i 1 7 ' , , . i , d  

, , , ; AIJ~ diesen Eigenschaften lässt sich'ableiten, we$he,S(lassen vo,% Metiwh~? 

&h dem LNCh befassen, d.h. wer es liegt pfid wer es &eprbqitgt., ,AIS 
(!I 1 

JA& hatte sich .LIU ~HSIANC den Herrscher igetvünstht. .iAberi 'der hat $ihn 

' 1 %war gelesen, jedoch 'seiner ' gespbttet, wie HUANG CBIA-W sa-ff iin @einem 
I Vorworte zum Liu Hsiapg Ku1 LNCh #]m&$uM@ f o h  angibt. In der i.Tnt 

I haben wir nur von einem Herrscher, dem Kaiser Yung.10 in seinem Vorwort 
1 *mm \Kwchin LNCh;'Au&rungen über das LNCh, die übenein allgemein& Lab 

, hinausgehen. a I . 8 I - . :  { 3 8  \ -1 L 9 I "G) I '  I, I , /  1 

I 
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gekommen sein können. Aus verschiedenen Quellen vom Ende der Ming-Zeit 

geht hervor, dass Abschriften der Shih-lu erst um die Mitte der Wanli-Zeit, also 

gegen Ende des 16. Jahrh. nach der Neuabschrift des fu-p8n (MSL 11,6), 

in grösserem Masse in Privatbesitz gelangten. Später war es der Ehrgeiz aller 

wohlhabenden Familien, ein Exemplar der Shih-Zu zu besitzen, und die dafür 

gezahlten Preise waren sehr erheblich. Bei einer solchen Nachfrage wurden die 

Shih-Zu Texte wiederholt kopiert. Da diese Abschriften grossenteils nicht für 

wissenschaftliche sondern geschäftliche Zwecke hergestellt wurden, fehlte es 

dabei oft an der nötigen Sorgfalt und Genauigkeit. Ausserdem haben in vielen 

Fällen Besitzer. die den Ereignissen persönlich und zeitlich nahestanden, ihrem 

eigenen Urteil entsprechend den Text korrigiert oder ergänzt, oder auch - wie 

2.B. Feng Ch'üan (cf. MSL 1.31) -einzelne Abschnitte iiberhaupt entfernt. 

Weitere Abschriften eines so bearbeiteten Textes mussten selbstverständlich 

vom Original erheblich abweichen. Dies betrifft vor allem die Shih-Iu ab 

Shih-tsung. 

Erwähnenswert ist noch ASANOS Feststellung, dass Wanli 22 (1594) 

eine Kommission zur Abfassung eines offiziellen Geschichtswerkes, ching-shih 

&&, iiber die Ming-Zeit unter Leitung von Wang Hsi-chkh Eas (cf.MSL I ,  

24). Ch'&n Yii-pi R=f.Ea) und Sh&n I-kuan %-B71 eingesetzt wurde und ihre 

Arbeit im Herbst des gleichen Jahres begann. Bei einem Palastbrand i.J.1597 

wurden jedoch alle Entwürfe vernichtet und die Arbeit nicht wieder aufge- 

nommen.8) 

6). gest.1696 

7). gest.1616: cf Gilai B.D. 1690. 
8).  CfShOn-Isung shih-lu a71.9b-lob: a78.8a: 276,Sa; äsO,4b: 811,Sa U. 8b.9a. 

von 

WALTHER HEISSIG 

1. Urtext, Verfasser und Abfasiungizeit 

Während des Druckes meiner Arbeit „Ein mongolisches Textfragment 

über den Ölötenfürsten Galdan" in  Heft 2 dieser Zeitschrift hatte ich im Juli 
1944 i n  Kalgan Gelegenheit, das 1941 erschienene Textfragment Oyirod-un galdan 
bohytu 'qayan-u teüks, „Geschichte des Oiratenfürsten Galdan boshuktu" mit 

einer Abschrift der mongolischen Chronik Bolur foli, , ,Bergkristall-Spiege1" zu 

vergleichen. Es erwies sich als-ein wörtlicher Auszug daraus, und zwar bestand 
völlige Ubereinstimmung mit Heft 6 !er Kalganer Bolur toli-Handschrift, pp.3ib 

bis 50b. Zeile 1. Es sind daher die Angaben in Sinologische Arbeiten I?, pp.971 

98 über Herkunft, Verfasser und Datierung des Galdanfragmentes wie folgt zu 
berichtigen und ergänzen. 

Die mongolische 'Chronik Bolur tolil) beruht A. R U D N E V ~ )  und B. LAUF ER^) 

1) Voq Boluv b l i  gibt es keine Druckausgabe. An Abschrüten gleichen Namens sind auf 
Grund der mir vorliegenden Angaben vorhanden: 

a) 7 Hefte in Kalgan, Tsrigüu mqyam-u niyialan navQlilaqu gsv-Ün davumalan 
YarYaqu Yda* 

b) 4 Hefte im Besitze von Sayidayav .  Innere Mongolei. Cf. Möko tdkan  
1838, p.137. 

C) 13 Hefte, 492 Seiten in der Stasfsbibliothek Ulanbator. Cf. deren Katalog. 
aupzug V. G.Rumantrev; jap. Obermetoung i )  f v I F wOlSSlWM?Ro 
afft): (Dis i n  dsv UianLolov Skaalsbibliolhrk aujüswahvdsn mong. Rand. 
schvijlsu) in Möko, Vo1.X. p.39. 

d - e) 2 nicht nllher beschriebene Abschritten im Orientallstiachen Institut der 
Akademie der Wissenschaften (IVAN). Lepingrad. Cf. Rumyan?rev, op. 
cit. Nach einer dieser Abschriften ist vermutlich Rudnev'r Boluv Ioli. 
Analyse (Zap.. XV. 1904) gemacht worden. 

1) Zap., Vol.XV. 1804, pp.82-84. 
8) Skizze. p.216. 
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zufolge vorwiegend auf tibetischen Vorlagen, am meisten vermutlich auf dem 

Grub-mtha 981-kyi mc-106.4) Dies erklärt die ~ ä u f i i k e i t  lamaistisch-tibetischer 

Wörter und Termini im Galdanfragment. Als weitere Quelle haben, wie durch 

das Galdanfragment bewiesen,W die 1802 ausgedruckten dreisprachigen Fürsten- 

listen Zledhl  Jastir gedient. 

Heft 7 der Kalganer Handschrift nennt den Abte) des Ti-yil-U qamayalayEi 

sümc, „Kloster des Schützers des Höchsten", den RabJamba7) gclüng Jimbadorji 

als Verfasser. Die in S i n .  Arb. ZZ geäusserte Vermutung, dass das Galdan-Text- 

fragment von einem Lama verfasst worden sei, wird dadurch bestätigt. Uber 

JimbadorJi ist nichts Näheres bekannt. 

' 5mbadorJ i  hat, den Angaben in Heft 7 der Kalganer Handschrift zufolge, 
die Chronik Bolur toli „vom ersten Monat des Pferdejahres, an beginnend''% bis 

„zu einem günstigen Tage im fünften Monat des Hennenjahres"'4 geschrieb;?. 

Da die erst 1802 ausgedruckten Zlcdkcl Jash'r auch als Quelle gedient haben, so 

kommen ~ 1 s  die entsprechenden Jah:e des Secheiger-Zyklus nach 1802 die Jahre 

1810 bis 1813 in Frage. LAIJPER nach RIJDNEV meint, dass Bolur toli nach 

1820 entstanden sein muss; die Zeitspanne 'pferde- bis Hennenjahr würde dann 

den Jahren 1822125 entsprechen. 

2. Ergänzung des Fragmentes nach Bolur toli -eine neue Version 

vom Tode des Regenten Sah-rggas-rgya-mtso 

In Bolur toli, 6. Heft, Kalgan MS, fo1.50b-53a wird die in Oyirod-un 

Galdan b o h y t u  qayan-u tcükc p.16, Z.8 mit lamu EoyiJung-bcr abbrechende Dar- 

stellung der Intrigen des Regenten Sah-rgyas-rgya-mtso gegen Lhabsang Khan bis 

zur Ermordung des Regenten durch Dzcrinrasi, die G,emahlin des Lhabsang Khan 

fortgesetzt. Diess Version ergänzt die lakonischen und stereotyp iibereinstim- 

4) verfasst 1740. Cf. Laufer, Dis Bru-aa Sprache. T .  P.IX,  1901. p.36. 
6) Sin. Arb. 11. p.97. 
B )  Tsrigiin iama.  

7 )  Tib. rab-byamn-pa. Dr. d. Theologie oder Philonophio. 
8) morin fil-iin EaYan sara-Ja rlilsjil. 

9)  ~ h i y a  fil-ün labun sarayin sayfr sdur. . . 

ERGÄNZUNGEN 171 

menden Angaben der Zlcdkcl JastirW und ürigen chinesischen Quellen. Die 
Versuche des Regenten, iudzang Khan und seine Minister, die seine Lebensarbeit 

durch ihr Vorgehen gegen den 6. Dalai Lama zerstört hatten, zu vergiften, sowie 
das Scheitern seines Versuches sich des Ladzang Khan zu bemächtigen, durch 

das Dazwischentreten des JamyangJadba, wurden noch im Galdanfragment erzählt. 
Dieses endete (fo1.16, 2.4-8): 

. . . .(IOY~M U a s a  monglam dsg6rs Lhabsang qun Tisarai nav sss lalavddun 

RimuraYa boluYsan-a Sangbarai Risiimyin olan blama M V  Daöngdili puvafu 
ysls PdslEigs boluYsan-a Tisarai ügiils*ün. 

Lhabsang qan-i-baribasu yambav bui bnugssn-dil Jamyang~adba ayiladavun 

rn6 qan badqui-dur AiirübasJ bi bgilnii jüi Ralsßigssn dofura ovop Üga'. bgilnil 
aqa dsguü töröl lörögssd mandur long jiigsr bayiqu ilgm. Ramsbsi. i a m u  
Eoyifung bar. . . 

Bolur toli erzählt nun, wie es zum gewaltsamen Ende des SangJaiJamso 

kam: 
(Kzlgan MS. Heft B, fol.50b) 

lamu EoyiJung-bcr lhabsang qan. Kökc  nayur-tu sayubasu sayin kcmegsen- 

iycr. tayisi yabuqu-bar sigidEü. lhasa-dur Jamyangfadba-yin gcgcn-i 

Ja laJu  J m J ü g  ayiladuysan-dur. gcgcn-bcr. bi Eimßyi yurban crdcnCdrrr 

J a l b h i J u  bayisuyai. Ei bcr qamiya o d b d u .  boyda Dzowanggaba-yin 

SaJin. crkimlcn sanaqu kcrcgtci. k m c n  Jakiyad öbcr-iycn kölgcldeg 

kürcn morin-iyan qayiralabai. qoyima nigcn cdür. Tisarai-bar Jam- 

yangiadba-yi irc knncn Jalaysnn-a es8 ircgscn-dür. nigen rowanir-iyan 

ilcgcJü m y u y s a n  anu. gowamang blama Eimadur nigcn sayin kürcn 

mori bayina kcdcg. tcrc odo qainiya 

if ol.5la) 
bui kcmcn asayulyaysan-a. gcgsn bcr. bi kürcn morin-iyan lhabsang 

qan-i qariqui-dur bclgc öggügscn hcmcn mcdcgülgcbci. bwa dakin t y i m ü  

bögcsü. tcrc morin-u udunr-*Ga sayin bui bögcsü nigc» sayin-i m d u r  öge 
kcmcJü b m  ircbci. m ö n  tcrc Ji l -ün tabun sara dotura. Lhabsang qan 

10) 1.3.81, bara~un  fuu-yin Jaslir quriyangYui. fol.S8a/b: 
Diba Ladrang-i wY&r smlqiü alabasu JkJgsm ügsi. Eivig ilsgsgd RögsRYi- 
diir. ia&ang TangYud.un olan-i quraYaYad. Dibayi bariju alabai. 
Ais der Dlba den i a h a n g  Khan mit Liat [eino Krankheit] kurierend zu 
töte0 versucht hatte, war jener nicht geatorben. Er zog inn Feld. Boi der 
Verfolgung nahm kdrang  viele der Tangyton gefangen, den Diba ergriff er , 

und töteta ihn. 
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Eirig bclcdkcjii. Tisarai-yin tende kiirEii ircküi-diir. siing-cEe sangbaral 

gasüm kigcd. qoyar jüdbc-yin blama nur-i kcklEc jü  tmc Eirig-i buEaya 

. 'I 
kcmcgscn-C. blama narEirig b i d a y q u  a y a  kclelEcbcsü. Lhabsang qan 

bolqu iigci. bi kcrkibcEii Eirig scltc-tci langtang kürtclc 

( fol .5 lb)  

odomui kerticgscn d i r - i  Tisarai-dur kclcbesü. tcrc Eirig seltcgev ircbcEü 

I 'I 
- 

. I 
irctüga. man-u Töbed Eirig-üd q d n  bayilduqi duratai kcmejüküi. 

basa kcdü q o ~ y s a n - u  segül-tü. dakin süng-cEc m ö n  blama nur-i kclelEcjii 1 
Eirig bvEaya kcmcgscn-C. blama-nur qonbdu .  ülü bolun mordo ju Töbcd 

Eirig-cEc dörbcn jayun-i alabai. 

dakin blnma-mr. Tisarai. qan qoyar-yin qoyorundu kclcl& jü. Tisanai- 

y i  tusiyan ba. sayuri-ban orki ju Günggardzong-du sayutuyai. Lhabsang 
\ I1 

qan-du siing-ün biigüdc yayuma-yi tusiyaju c~clcgülüyc kcmcn sigid- I 1 
düged. Sangbarai gasüm-ün liabi-nur E öm I 

jfo1.52a) 

paday tatafu crgümfilcbci. darui-dur Lhubsang qan jarnyangIadba I 

gcgcn-c mcdcgüler-ün. &da cnc scra madba-yin ulus m m a y i  mayu 

ü j i f ü  yabuysan uEir bui tula. bi tcdcn-ü kcrcg mcdcgrid-i alayad. I 

rasang-i turqayamui kcmcgscna. gcgcn tun bcr. Ei sira-yin 3ajin-u 

ögligc-yin c j i n  kcmegcd sira-yin liajin-u rasang-i ügci bolyaqu kemckü 

yosun bui buyu kemcn ayi ladju joysoyabai. m ö n  qan buraqu aburi 

yaryaju jwbusib-tur bayubai. tcrc üyc-dii. qan-u qatun Dzcrinrasi 

Eirig-tai i rc ju  Tisarai-yi bari ju Todlung-tu abEiba qamal~iysan-i barayi- 

bung-un blama-MY 

(f oI.52b) 

sonusE.u. tcgün-ü amin-i yuyura yayaraju Jbrmulüng ögcds sürüglm. - 
sayi dcgcgsi yabubai kcmcgscn-ü daraya. nigen gowamang blama uruysilan 

usu kögcrgc terigütcn-i toyuril rigci Eikclcn dobtulafu kürkü-yin uridqan ' 

altan malaya gilcsgckü baraya iijcgdckülc. jalaraju alabai. gegen 

kürügscgm Tisurai qamiya bui kcmckiii-dür. qatun-bar ügci kcmegscn-C. 

tcyimü 'iigc buu kclc. bi kcrkibcEii tcgün-lüge uEiraqu kcrcgtei kcmcgscn- 

dü.  tcdc-bcr bidc alan barabai. gcgcn-tun untuyuEaqu kcrcg-ügci. 
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güngscg joyoylaju morila kcmcn ayiladqaysan-a. gcgcn kilinglejü ta- 

nur üncgcr aday. tcgün-i I 

alaqu bolbaEu nadur sonwqayad d a  ju ülii bolqu yayun kcmegcd buEabai. 

qan-bcr T i w a i - y i  alaysan-iyan dcgcrc ayiladqaysan-U. cjcn-ber Ulßb- 

sang-i sajin-i tcdkükü kiEiycnggiii indai qan kcmcn ergüm jilcgcd. 

(Galdanfragment, p. 16, 2.4-8): 
(Später, als auf dem ..growen Beten vor Lhasa". da sBh Uabsaug Qan und der 

Tisarai nicht vertrugen. deshalb Streit entstanden war und sich alle Mönche der 

Klöster SC-ra. 'Bras-spuhs und dGa-ldan zum Konvent versammelt hatten und 

grosse Beratung abhielten. sprach der Tisarai: ,,Wie wäre es, wem wir Uabsang 

Qan ergriffen?" .. 
Wie er dies gesagt hatte, liess slch Jamyaugfodba vernehmen: „Seinem Vor- 

schlage. dans man jenen Fürsten gefangennehme, pflichte ich nicht bei. Dessen 

Brüder uud Anverwandte aind uns dann sicherlich nicht gut geainntl" So 

sprach er.) 

(Bolur toli, fol.50b): 

Nachdem vom Lha-mo c'os-skyorP1 gesagt worden war, dass es gut 
wäre, wenn Lhabsang Khan sich am Kökc nuyur niederliesse, entschied 

sich der tayisi für die Reise.12) 

Als er in Lhasa die Heiligkeit des jamyangliadba aufsuchte, wurde ihm 
von der Heiligkeit beim Erteilen des SchutzsegensW aufgetragen: . 

„Ich werde dich im Gebete den drei Kostbarkeiten empfehlen. Wohin 
auch immer du gehen magst, es ist für dich notwendig, die Lehre 

des heiligen Tsonkapa hochzuhalten und zu ehren". 

So sprach er und stellte ihm noch sein eigenes Reittier, ein graues 
Pferd zur Verfügung. . 

Später, eines Tages, als durch den Tisarai an jamyangIadba die Auf- 
- 
11) Cf. Sin. Arbsübn 11. p.149. Anmkg.197 und p.161. 
12) k d i a n g  befand sich. der vorhergehsnden ErzPhlung zufolge (cf. Sin. Arb.11, p.126). noch 

vom .,grosaen Beten" (cf. Huth, GBM, 11. 183) her in Lhasa. 
12a) ]srn~dg von tib. skyabamjbg. "Schutz für später". Cf. Mostciart, Didionairs ordos, I, p.98, 

aburd, "Antwort eines Lamas auf die Frage nach der Zukunft." 
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forderung gerichtet worden war, zu ihm zu kommen und jener nicht 
gekommen war, sandte er einen seiner Rowanir,W welcher fragte: 

„Gowamang Lama,W man sagt, dass du ein gutes, graues Pferd hast. 

Wo ist dieses jetzt? 

(fol.5la) . I 

Als er so gefragt worden war, liess der Gegen jamyang3adba ant- 
woGen: „Ich gab mein graues Pferd dem heimkehrenden Lhabsang 

Khan als Geschenk!" 

Trotzdem kam dieser Bote wieder und sagte nochmals: „Für den 
Fall, dass von der Nachkommenschaft dieses Rosses eines gut ist, so 

gib mir dieses eine.Gute! " 

Nun, während des fünften Monates dieses Jahres stellte Lhabsang 

Khan ein Heer auf. Nachdem er in das Gebiet des Tisarai gekommen 
war und.au6 SÜngW gesagt worden war, die Mönche der   löst er 
Sera, 'bras-puhs und dGa-ldan,W wie auch 'der beiden Mystiker- 
KlösterlV sollten verhandeln, dass das Heer umkehre, und man dem 

Tisarai [dann] den Vorfall erzählt hatte, dass Lhabsang Khan, als die 

Mönche über die Möglichkeit das Heer zurückzuziehen verhandelt 
hatten, gesagt habe:"Das geht nicht, ich'rücke auf jeden Fall mit dem 

Heere bis zum Langtangl8) vor", bemerkte dieser: „Wenn dieses 
Heer kommen will, so mag es kommen. Meine tibetischen Krieger 
wünschen dagegen zu kämpfen. " 

Nachdem aber einige Tage verstrichen waren, wurde zuguterletzt aus 

Süng von neuem gesagt, die Mönche sollten nun verhandeln, dass das 

13) Vmtl. Lehnwort aus dem Sanskrit, dessen Bedeutung mir unbekannt ist. 

14) Tib. mgon-mkns, Schutzherr: Titel für den Vorsteher einer Klosterfakultät. 

16) Tib. Yzuh - die Mitte: a b  Ortsname für den Mittelteil von Lhasa mit dem königl. Palast 
gabraucht. Cf. Jägchke, Tib.-mfl. Dict., p.481. 

18) Sang-barai.ga süma ist das mongolische Aquivalent f i r  & tib. Abkürzung dieaer 8 Klo. 
.sternamen. Cf. Wadell, Lhasa and its Myrtsyisr. p.112. 

17) Tib. rgynd-pa, Myatiker. Tantrikar, cf. Jäachke, p.il2b. 
18) hng-lang. Berg südl. von Lhhsa, hinter dem SCra-Kloater, Cf. Rockhfll, Tikt ,  p.964. . 

ERGÄNZUNGEN 175 

Heer umkehre. Obwohl die Mönche nun den Vormarsch verboten, 
>nützte dies nicht-das Heer rückte vor und von den tibetischen 
Kriegern wurden vierhundert getötet. Nunmehr vermittelten die 
Mönche zwischen den beiden, Tisarai und dem Khan. Sie entschieden: 
"Man liefere den Tisarsi aus, übergebe seinen Sitz und soll er in 
Günggardmglo) seinen Wohnsitz haben. Man übergebe Lhabsang 

Khan ganz Süng und soll er dieses regieren." 

Alle Mönche der Klöster Sera, 'bras-puns und dGa-ldnn (fol.52a) . 
boten daraufhin Geschenkstreifen an und bezeugten dem Lhabsang 

ihre Ehrfurcht. 

Darnach sprach Lhabsang Khan zu dem Gegen jamyang3adba: „Weil 
früher die Leute von Skra madbazo) schlecht an mir handelten, habe 
ich deren Oberhaupt getötet. Nun will ich auch die Klosterlehrstätte 

zerstören. " 

Nachdem er dies geäussert hatte, wies ihn der Gegen zurecht: „Man 

nennt dich einen wohltäte; der gelben Kirche; wie ist es da billig, 

vom Zerstören einer Schule eben dieser gelben Kirche zu sprechen!" 
Daraufhin kam der Khan zur Einsicht, liess seinen Plan fallen und 

schlug in jarbusib sein Lager auf. 

Zu dieser Zeit kam Drcrinrasi, die Gemahlin des F,ürsten Lhabsang, 
von Soldaten begleitet, nahm den Tisarai gefangen und führte ihn 
mit sich nach Todlung.211 

Die Mönche von 'bras-puhs horten von diesem GeschehenW Sie 
19) Giinffa~dsong, vmtl. jenes ..streng fortress not far from the city" (tib. rdzoh) in daa sich 

der R q e n t  nach Denidsrl, Kap.IX (cf. An accounl o/ Tibsl, ad. Fil. de Filippi, London 
1939. p.148 ff), zurückgezogen hatte. Ich konnte die Lage nicht featstellen. Nach 'bran- 
puhs Kloster zu soll ein Tungfavdionf-hsien liegen. Haedich, S o u l b ~ n  Tibsl, Vol.lX. 
Ei= chin. Bsrchvsibunf dar Goldslvomlandac. p.104 erwihnt einan Ort Gungbay. 
Tib. sCra smad-pa, der untere Teil des SCra Klosters. 
Mong. Angaben zufolge ein Platz in Lhasa. Diase Erzählung steht In Gegenaatz zu den 
Angaben Degideri'a, Kap.XI. dass erst ein gefälschter Bafehl dea 8. Dalai Lama den Tiaarai 
zur bbargabe gabracht habe. worauf er von iudianf und dessen Minister Taypm-lysssij 
getötet worden, sai. 

Vmtl. von qamiyalap. 
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eilten um für sein Leben zu bitter,; nach ]ormolztnga~) hinauf und 
steiiten Erkundigungen an. 

Nachdem ihnen gesagt worden war, dass er eben noch nach oben 
gegangen sei, eilte ein mgon-maiis-Lama, ohne sich durch Wasser und 

Brücken zu einem Umweg nötigen zu lassen, geradewegs hinauf. 

Bevor er jedoch anlangte, eben als sein goldener Hut glitzernd ein 

wenig sichtbar wurde, tötete man den Tisarai. 

Wie der Gegen nun hingekommen war und gerufen hatte: ,,Wo ist 
der Tisaraa?" und von der Fürstin nicht geantwortet wurde, rief er: 

„Auch wenn du nicht sprichst, so muss ich doch mit ihm zusammen- 

treffen! " 

Als er dies gesagt hatte, wurde ihm geantwortet: „Wir haben ihn 

getötet, doch ist es, Heiligkeit, nicht nötig, dass ihr euch deswegen 

erzürnt. Nehmt hier das Mittagsmahl'W ein und dann kehrt zurück!" 
Als man ihm dieses berichtet hatte, erzürnte sich der Gegen: „Ihr 

seid wahrhaftig Teufel. Obgleich Ihr ihn .getötet 'habt, hattet Ihr 

vorher gehört, dass er nicht zu töten war. Was soll das?" 

So sprach er und wandte sich zur Rückkehr. 

Nachdem durch den Khan Lhabsang bei Hofe gemeldet worden war, 

dass er den Tisarai getötet habe, ehrte der Kaiser den Lhabsang Khan 
mit dem Titel ,,Zndai-Khan, dec bestrebt ist, die Religion zu schir- , 
men' '.W 

23) ~ o i m o ~ i i n ~ .  viell. Cko-mo-ling, eines der 4 königl. Klöster östl. von Potala. Cf. Wadd l ,  
Lhasa. p.34a. 

24) Güngsag von tib. gub-tdgs. Hauptmahlzeit, Mittagsmahl; cf. Jtlichk'e, p.69. 
96) Der von Kanghsi verliehene Titel lautete ,.I-fa kung-shun Hau" m&pMiCf, ..Religiöser, 

hilfreicher, gehorsamer Fürst". Cf. Rockhtll, Tha Dalai Lamas of ihasa, T'.P.XI, 1910, 
p.33. dort auch Anmkg.1 über das Todesdatum des Tisaiai. Ober dasspätere Schicksal 
Lalang Khans. cf. E. H a d s c h ,  Biuchsliickr an dar Gsschichb Chinas, I, Dis Erobsrung von 
Tibsi. T'.P. XII. 1911. p.197 ff. 
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I. Wandlungen im Zeitgeist der Wei- und Chin-Zeit 
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b) Gründe für  die Hochschltzung deaTaoismus 
C) Psychologische Widersprüche bei den einzelnen grossen Gelehrten 
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a) Ä~sse~ungen  der Konservativen 
b) h s e r u n g e n  der Versöhnlichen 
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. 111. Zusammenfassung 

I a)  Nach der Blüte des Konfuzianismus in der Han-Zeit, die der Wettstreit zwischen 
der Ku-wen bf - und der Chin-wen 43( - Schule herbeigeführt hatte, blieb von der Zeit 
der Wirren des Tung Cho 'B# an im Leben des Chinesischen Reiches keineZeit mehr.für 
philologische und ataatswisgennchaftlicl!e geistige Arbeit. Den letzten Atemzug t a t  der stsst- 
liche Konfuzianismus mit der 224 erfolgten Gründung einef Kaiserlichen Akademle km, wofür 
Prüfungen über die fünf klassischen Bücher und ein Doktorat für das Ch'un-ch'iu und dm Ku- 

liang-chuan eingerichtet wurden. Aber aus den Annalen des Wei-Reiches eraehen wir, d a  es 
an Lehrern und auch an geeigneten Schülern gebrach. Letztere rekrutierten sich zum grossen 

Teil aus jungen Leuten, dle den Wirren dieser Obergangszeit entgehen wollten. 

Dle selt dem Ende des zweiten nachchristlichen Jahrhunderts allein herrschende und 
tm Volke sich immer mehr ausbreitende Ku-wenSchule erdarr te  in ihrer Entwicklung mangels 
einer geeigneten Gepnpartel zu einer kaum angegrüfenen Lehre. P a  gaben Tung Yu f 
und YU F a n  m, dieser mit winen Kommentaren zum I-ching und Lao-tzü, jener damit. dass 
er neben seinem Kommentar zum Tso-chuan. das er schätzte, auch die Schriften des Lao.tzü 
kommentierte, In den zwanziger Jahren des dritten Jahrhunderts das Signal für die Neben. 

einanderrethung von I-ching und Taoismus. dieser vertreten durch La-otzü und Chuang-tni. In 
der Parteilichkeit der Wissenschaft ging man so weit. das Tso-chuan als ein Buch der Mmer- 
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